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Slut zur MpopularM

DieMaßnahmen der Regierung und-die 
Oeffentlichkeit.

I H. W. Kattowitz, den 7. Dezember 18K.
Fahrelang haben die polnischen Minister bei ihren Reden vor 

I dem Parlament int allgemeinen ins Leere gesprochen. Die Oeffent- 
I Weit nahm ihre Erklärungen als Sache der äußeren Form hin, 
I «ttb die spaltenlangc Wiedergabe dieser Ausführungen in den 
I Organen des RetzierungAlagers blieb von der großen Masse unge- 
I lesen. Ausgenommen von dieser Interesselosigkeit waren in jedem 
I E«2e die selten zu verzeichnenden Erklärungen zur äußeren 
I Politik. Kann man nun das starke Interesse an den Reden 
I Keicialkowskis. und Kwiatkowskis vor dem neuen Sejm als An- 
I pichen für ein neu erwachtes Interesse der breiten Bevölkerungs- 
I Heise-.an der Politik werten? .Hat sich an der. von führenden 
I Bannern wiederholt mit Besorgnis verzeichneten Gleichgültigkeit 
I an den öffentlichen Dingen soviel geändert? . Das starke Echo, das 
I diese Reden gefunden haben, findet seine Erklärung Wohl vielmehr 
I In der . Tatsache, daß die einschneidenden Maßnahmen der neuen 
I Regierung das materielle Interesse des Einzelnen in außer- 
I ordentlich starkem Maße berührt haben. Mit jeder Aeußerung 
I eines Vertreters der Regierung wird nun die Ankündigung neuer 
I Schrille. erwartet. Vor einem Parlament also, dem die Oeffent- 
I lichkeit wegen seiner Zusammensetzung in Gleichgültigkeit gegen- 
I übersteht, werden Reden gehalten, die wieder wirkliche Ereig- 
I tifie im Leben der Allgemeinheit sind oder jedenfalls als solche 
Impfunden werden. Der Rundfunk schaltet sich ein, die lieber». 
Bkfgung einer Ministerrede hält stundenlang die Hörer im Bann 
■ »i> die Presse findet bei der Wiedergabe dieser Ausführungen 
■ fennenb interestierte Leser. Abex diese Reden finden ein- fp starkes 
IMio nicht nur, weil durch die Berichterstattung des Kabinetts und 
I durch seine Begründung wichtiger Maßnahmen daL wirtschaftliche 
I Interesse des Einzelnen angesprochen wird. Mit rücksichtsloser 
I Offenheit äußert sich diese Regierung auch über die Finanzen und 
I lie. Wirtschaftslage des.Staates, Welch Unterschied'zu gestern, a!L 

die Kabinette die Bevölkerung in dieser Hinsicht nur oberflächlich 
red im Sinne eines ausgesprochenen Zweck o p tim iS m u » auf» 
Sellärt hatten! Vielleicht entsteht angesichts dieser Wandlung hier 
"nd da die Meinung, daß es sich nunmehr um einen Zweck- 
p°ssimismus in her Einschätzung der gegenwärtigen Lage 
dandle, um die Allgemeinheit bereit zu machen, die ihr auferlegten 
Opfer willig zu tragen. Dem widerspricht aber die Eindeutigkeit 
der Sprache der . Zahlen.

Als die Regierung Koscialkowski-Kwiatkowski ans Ruder ge» 
[®gte, gab sie ihrem Willen Ausdruck, in ständigem Kontakt mit 
ÍC£ Oeffentlichkeit zu stehen, ja/ wie es in einer Erklärung hieß, „sich 

Oeffentlichkeit gleichzuschalten". Läßt sich nun angesichts der 
kennenden Anteilnahme der Allgemeinheit an den ■ Maßnahmen 
^er Regierung behaupten, daß dieses Ziel erreicht sei? Man muß

Aufnahme der neuen Verordnungen durch die' große Masse 
ieirachten, um diese Fragen beantworten zu können. Zu gleicher 
Mü sind der Bevölkerung neue Opfer auferlegt und Erleichterungen 
kuteil geworden. Es wäre billig, der Regierung heute schon den 
korwurf zu machen, daß die Belastungen unverhältnismäßig größer 
men als die Erleichterungen durch die bisherige.Preissenkungs- 
Eon. Mgn darf nicht unberücksichtigt lasten, daß eine Regelung

Preise durch die' Regierung ein. sehr schwieriges Problem ist, 
P Ñch nicht von heute auf morgen lösen läßt; solche Versuche 
lll^_ Mch in anderen Ländern unternommen worden und in den 
Listen Fällen ohne Erfolg. In Polen jedenfalls hat sich Kwiat- 

als erster Minister gegen die größten und einflußreichsten 
-tartelle durchzusetzen vermocht, nachdem ähnliche Versuche mehrerer 
bwer Vorgänger fehlgeschlagen sind. Die Preissenkung kann sich 
^Urgemäß in den Haushalten nicht so schnell auswirken wie die 
tintig der Gehälter oder die Erhöhung der Steuern. Es ist 

ein Mittel der Demagogie, wenn von gewissen Politikern der 
Position sofort festgestellt wird, wieviel schlechter es dem Ein- 

hei der Inkraftsetzung der Verordnungen über die Kürzung 
lkinlommen aus öffentlichen Geldern und die Heraufsetzung der 

j e.uWi gehen wird, und wie wenig Vorteile er durch oie bis» 
Preissenkungen genießt. Man wird wenigstens einige 

» r'^cn dergehen lassen müssen, um solche Errechnungen anzustellen. 
to¡ ;e£erieit6 ist es aber ein Spiel mit Zahlen, wenn der Finanz- 

n.itcr int Sejm erklärte, daß die Regierung der Oeffentlichkeit 
' * zusätzliche Last von 278 Millionen Zloty auferlegt, sie gleich- 
[g‘fther durch ihre Preispolitik um 408 Millionen ent» 

L61 habe. Der Einzelne wird an dieser Entlastung in febr 
btcu*e!)enen' Ausmaße teilhaben, weil ja nicht jeder zu oen Ver- 
tenh C£n ?cr Jndustrieerzeugniffe gehört, die von der PreiS- 
,e: n9 crfaßt sind; die Verbilligung dieser Artikel wird sich ans 
^crir '^nu®halt nur indirekt und nur sehr allmählich auswirken.

ist, daß alle Gehaltsempfänger und Steuerzahler 
WtU--r £' e h e ft sind, die bereits am Ende dieses Monats die 

°her Erhöhungen verspüren werden, während sich die 
bitbhv- r?en cr,t Zum Teil auSwirken können. Die Regierung 
Ia^ 'hen, daß alle ihre Darlegungen über die schwere Wirtschafts- 

.Staates kaum den Erfolg haben werden, daß die Oefsenk- 
Maßnahmen zum Ausgleich des Etats opferbereit als 

^tiiU ' tf®nh>Ii<^feit hinnimmt. Dazu ist die Bevölkerung Polens
'. Zu. wenig geschlossen, dazu ist die Front,-die unbedingt zur.

Die neuen Abgeordneten reden...

Haushaltsaussprache ohne Niveau von Morgen bis Mitternacht

Die gestrige Sitzung des Sejm, die der allgemeinen Aussprache 
über die vorgestrige Rede Kwiatkowskis gewidmet war, dauerte 
von morgens 10 Uhr bis unmittelbar vor Mitternacht. Nicht 
weniger als 26 Redner haben das Wort ergriffen, aber cs ist 
ungewöhnlich schwer, auch nur ungefähr, wiederzugeben, was sie 
gesagt haben. Denn wenn Siawek durch seine neue Wahlordnung 
Leute in den Sejm bringen wollte, die sich der „lächerlichen 
Schwatzerei" enthalten würden, die Siawek so wenig schätzt, so hat 
er gerade das. Umgekehrte erreicht! Was Manche Abgeordnete sich 
gestern an inhaltlosem Gerede geleistet haben, war ^geradezu 
unglaublich. Die guten Redner wie Micdzinsti und Schätzet 
verschmähten es daher auch, vor einer solchen Versammlung das 
Wort zu ergreifen. Gut angelegt war wenigstens die lange Rede 
des Generaldirektors des Jndustrieverbandes, Wierzbicki, der 
die Kartelle verteidigte, ohne das; er aber irgend welchen Eindruck 
machen konnte. Nachher ging alles durcheinander. Ein Priester aus 
Tarnow schlug dem Parlament vor, sich bei dem Neubau des pol­
nischen Staatswesens auf die päpstlichen Enzyklyken zu stützen, 
und gleich nach ihm trat ein Abgeordneter Budzyński auf, der 
als einzig geeignete Richtlinie für den Neubau Polens die Werke 
von Karl Marx empfahl. Ihn löste auf der Tribüne ein dritter, 
Po chmarski ab, der dem Kapitalismus nur noch zehn Jahre 
Lebensdauer voraussagte, und so ging es weiter. Der Wilnaer 
Rabbiner R u b i n st e i n tobte gegen die Antisemiten und benutzte 
einen Augenblick, in welchem Car nicht anwesend war und sein 
Vertreter Schätzel nicht zuhörte, beleidigende Aeutzerun- 
gen gegen das Deutsche Reich in seinen Bart zu murmeln. 
.MaS empörte die polnischen Abgeordneten, von Westpolen, und der 
Graudcnzcr Marchlclvski eilte auf dgs Rednerpult, um '"einem Vor­
redner Rubinstein die baldige Losung des jüdischen Problem« in 
Polen „im Sinne der polnischen Staatsraison" vom polnischen 
Standpunkt aus drohend anzukündigen. Marchlewski machte das 
Sejmpräsidium darauf aufmerksam, daß der Rabbiner gegen 
Deutschland ausfällig geworden sei und Car erschien wieder im 
Saal uyd rief unter dem Beifallsklatschen der Abgeordneten aus 
Posen und Pommerellen den Wilnäer Juden zur Ordnung.

Tas Durcheinander in der gestrigen Sitzung war ungeheuer­
lich, und es war jedermann zum Bewußtsein gekommen, daß die 
«tawek'sche Konzeption nicht zu verwirklichen ist. Das einzige, 
was sie geschaffen hat, ist ein Sejm der Unklarheiten. Der Katto- 
witzer Abgeordnete Kopec hat das große Verdienst, auf diese Tat­
sache hingewiesen zu haben. Er sagte wörtlich, daß in dein Streben 
nach der Beseitigung der Parteienkrankheit eine unerträgliche Leere 
im Parlament geschaffen worden sei. Siawek hörte sich auch dies, 
wie alles übrige, in düstcrm Schweigen an.

arschauer Grotzkagung der Volksparkel

Die Bauernschaft gegen Sanacja und Nationaldemokratie — Hoffnungen der PPS 
auf Wiederherstellung des Zentrolew

K

Heute beginnt in Warschau der große Parteitag der bäuerlichen 
Volkspartei, zu dem fast 1.000 Delegierte aus allen Teilen des 
Landes erscheinen werden. Gestern abend fand eine Vortagung 
der Warschauer Provinzorganisationen unter dem Vorsitz des 
früheren Sejmmarschalls Rataj statt, die ein deutliches Licht auf 
die gegenwärtige Stimmung in der Bauernpartei warf. Es wurde 
eine Entschließung angenommen, welche die heutigen Morgenblätter 
mit Rücksicht auf die Zensur nur im Auszug abdrucken können. 
In dieser Entschließung wirb vor allem die „Wieberherjlellung der 
bürgerlichen Freiheiten in Polen" und die Zusammenfassung aller 
demokratischen Kräfte zum Kampfe sowohl gegen die Hegicrungen 
der Sanacja, als auch gegen den „nationaldenrokratischen Faschis­
mus" verlangt. Die Entschließung fordert die Errichtung einer 
B a u e r n r e g i c r u n g, die sich auf eine in freien, allgemeinen, 
gleichen und unmittelbaren Proportionalwahlen gewählte National­
versammlung stützen würde. Auf dem Gebiet der Außenpolitik 
vcrlgngt die Entschließung den Bruch mit Italien, das 
Abessinien überfallen habe, die Ablehnung jeder Zusammenarbeit 
mit dem japanischen Imperialismus, ein Wiederabrückcm

Negierung als ihrer Führung steht, viel zu klein — selbst das 
Regierungslager ist ja mehr ein Jnteressenverband als eine welt­
anschaulich und politisch gleich auSgerichtete Gemeinschaft — und 
dazu sind schließlich die Einflüsterungen, denen die Staatsbürger 
von feiten der Opposition unterliegen, zu stark. Ohne Frage ist die 
Verbraucherschaft darüber enttäuscht, daß die letzte Sejmrcde Kwiat­
kowskis keine weiteren Preissenkungen in Aussicht 
gestellt hat und datz diese Aktion im großen und ganzen als abge- 
schloflen gelten kann. Erwartet wird allgemein die Verbilligung 
der Monopolerzeugnisse und der Textilwaren.

Die Maßnahmen eines Kabinetts sind natürlich nicht danach I 
zu beurteilen, wie ihr Echo in der breiten Masie ist, —, ganz be- I

Der Vorsitzende der Sejmfraktion der ukrainischen Undo 
setzte in einer kurzen Erklärung den grundsätzlichen Standpunkt 
seiner Fraktion zum Regime auseinander. Er erklärte, daß bie 
Undo heute die Trägerin genau derselben Ideale und des G edan­
kens des ukrainischen Staates wie früher sei. Ver­
geblich habe Polen Jahrzehnte hindurch versucht, durch allerlei 
Zwangsmaßnahmen diese ukrainischen Ideale zu brechen. Es habe 
schmerzlicher Erfahrungen bedurft, um Polen wie Ukrainern be- 
greiflich zu machen, daß die Grundlage ihrer Beziehungen zuein­
ander nicht der Haß sein könne. Die Aufgabe der politischen 
Führer beider Völker sei gegenwärtig die Verbesserung der gegen­
seitigen Beziehungen zur Herbeiführung einer besseren Zukunft 
Die Ukrainer seien auf Grund der.Wahlverständigung mit dem 
Negierungslager in das Parlament gekommen, nicht der Mandate 
sondern um einer Verbesserung des Verhältnisses zwischen Polen 
und Ukrainern willen.

Gegen 10 Uhr begann die schwierige Prozedur der Wahl bei 
Haushalts- und des tu artigen Ausschusses. Eit 
dauerte mehr als eine Stunde, bis in den ersten Ausschuß 31 
in den zweiten 21 Abgeordnete gewählt worden waren. Bezeichnend 
für den Stand der Dinge war, daß bekannte Abgeordnete, wie 
z. B. M i e d z i n s k i, die niedrigste Stimmenzahl erhielten und 
ganz unbekannte Leute, die gestern zum ersten Male im Parlament 
geredet hatten, den besten Erfolg hatten und die meisten Stimmen 
auf sich vereinigten. Der frühere Handelsminister Fl oh ar. 
Rasch m a n fiel bei beiden Ausschußwahlen als einziger durch, 
so daß die Frage seiner Popularität nunmehr endgültig klargestellt 
ist.

Zum schloß der Sitzung ließ der Sejmmarschall im Eiltempo 
die drei Vorlagen über die Zusahkredite unb die Ratifikati-nS, 
Vorlagen den beiden neuen Ausschüssen überweisen und bekannt­
geben, daß die Oberste Köntrollkammer den Hanshaltsgbschluß für 
1934'35 dem Sejmpräsidium zitgeleitet habe. Dänn' würden noch 
drei frisch eingebrachte Interpellationen' verlesen; die eine, vo, 
jüdischer Seite, wirft d i e F r a g e d e r j ü d i s ch e n S t u d e n t e n 
an d e u p o l u i s ch e n Universitäten auf. Die zweite, au8 
Westpolen kommend, interpelliert die Regierung in Sachen deS 
SpeckauZfuhr Verbandes. Die dritte Interpellation endlich fordert 
den Außenminister zu einer Erklärung über bi e Läge bet 
polnischen Minderheit in bet Tschechoslowakei 
auf.

Fünf Minuten vor Mitternacht wurde die Sitzung geschloffen. 
Von dem Termin der nächsten Sitzung werden die Abgeordneten 
schriftlich benachrichtigt. Die erste Sitzung des neuen Haushalts- 
ausschuffes soll heute morgen stattfinden.

von Deutschland und dafür eine Annäherung an die 
Tschechoslowakei.

Der heutige sozialistische „Robotnik" macht sich große Hoffnung, 
daß der große Parteitag der Volkspartei die alte Zentrolew« 
Koalition von 1930 zur Wiederauferstehung brin. 
gen wird. Der „Robotnik" hofft, daß in Polen etwas ähnliches 
zustande komnit wie die Volksfront in Frankreich, und zwar in der 
Form eines Parteienbündnisses von Volkspartei und P. P. S.

MMkAm
VW Neu des MWslsmllMS in Berlin

2» den nächsten Tagen werden der deutsche und der polnische 
RcgierungSaiiSschuß, die mit der lleberwachung und Erleichterung 
der Durchführung des neuen deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages 
betraut sind, in Berlin ihre erste gemeinsame Sitzung veranstalten. 
Die Mitglieder deS polnischen Ausschusses reifen heute oder morgen 
zu dieser Sitzung nach Bcrlia ab.

sonders wenn ihr dadurch neue Lasten auferlegt werden. Diese 
Regierung hat etwas bewiesen, was ihre Vorgängerinnen niemal» 
ausgezeichnet hat: Mut zur U n p o p u l a r i t ä t. 'In den 
kommenden Wochen schon werden sich die Gehälterkürzungen und 
die Steuererhöhung in vollein Umfange auswirken, die Preis­
senkungen aber erst zum Teil. Es ist eine durchaus falsch« 
Politik, dem Volke die Situationen so darzustellen, als ob die Er­
leichterungen durch den Preisabbau mit den Belastungen sofort 
Schritt halten würden. Die Negierung würde es bei ihrer ohne­
hin^ schon wenig glücklichen Stellung gegenüber der öffentlichen 
Meinung nur schwer ertragen können, wenn sich Rückschläge eine» 
unbegründeten Optimismus bemerkbar mache« sollten.



Regierung Laval gerettet

Große Versöhnung in der gestrigen Vormittagssitzung der Kammer—Vertrauenserklärung für das Kabinett

Stimmungsumschwung in dee Aacht- 
sttzung

Die Regierung wieder dreimal 
in die Minderheit versetzt.

1 Tic Kammer bot gestern vormittag ein ganz anderes Bild als 
an den vorangegangenen Tagdn und stand im Zeichen einer Ent­
spannung, die durch eine Zusammenkunft der Leiter der Kammer­
gruppen erzielt worden ist. Allgemeines Aufsehen erregte die Er­
klärung des Sozialistcnführcrs Leon B l u m, daß die Sozialistische 
Partei bereit fei, ihre „Gruppen der Selbstverteidigung" aufzulösen, 
falls die „Kampbünde" ebenfalls aufgelöst werden würden. Der 
kommunistische Abgeordnete T h o r e l schloß sich für seine Partei 
der Zusage Blums an. Der rechtsstehende Abgeordnete Nbarne- 
g a r a i erklärte darauf unter dem Beifall des Hauses, daß die 
Bünde in dem Sinne, dem die Gegner den Begriff „halbmilitärisch" 
beigelegt haben, ebenfalls zu einer Auflösung bereit seien. Er schloß 
mit einem Aufruf zur Versöhnung aller Franzosen.

Ministerpräsident Laval nahm von diesen beiderseitigen Er­
klärungen mit Genugtuung Kenntnis und fügte hinzu, daß die 
Regierung die entsprechenden Schlußfolgerungen daraus ziehen 
werde.

/IN der Nachmittagssitzung wies Laval in einer kurzen Erklä­
rung darauf hi», daß nach der peinlichen Aussprache der letzten 
Tage am Vormittag die Leiter der Kammergruppen in emdruchs- 
voller Weise ein Abkommen getroffen hätten. Die Regierung habe 
dieses Abkommen durch die eingsbrachten Gesetzentwürfe bestätigt, 
die hoffentlich bald verabschiedet würden. Die Entspannung des 
Vormittags habe außerordentlich günstig auf die Börse gewirkt. 
Die Renteupapicrx seien um einige Punkte gestiegen. Tie Mehr­
heit, die die Regierung bei den letzten beiden Abstimmungen er­
zielte, habe ihr Ansehen gestärkt und dem Goldabfluß ein Ende gc- 
setzt. Für die am'Sonnabend bevorstehenden außenpolitischen Ver­
handlungen benötige ei einen neuen Vertrauensbeweis. Die Re­
gierung sei allein für die Aufrechterhaltung der republikanischen 
Einrichtungen verantwortlich und sie werde nicht dulden, dah ihr 
rrgelid eine Gruppe diese Aufgaben abuchme. Laval schloß mit der 
Feststellung, dah er Frankreich und den Frieden liebe und daß 
nur an die Verständigung denke.

Um 18,45 Uhr 
stimmung über 
gicrung ein*. 
Vertrauen mit

er

Ab-

das

6f8 
di­
die

trat die Kammer in die 
eine Vertrauensfrage der 
Dem Kabinett wurde

351 gegen 219 Stimmen aus­
gesprochen.

In einer Nachtsitzung, die von Freitag 22 Uhr 
Sonnabend früh um 3.30 Uhr (M. t. Z.) dauerte, hat 
Kammer die drei Gesetzentwürfe der Regierung über 
Verschärfung des Waffenverbots, die Auflösung 
verbotener Kampfbüitde und vrivater Mili­
zen, sowie die Ahndung der Aufreizung zum poli­
tisch e n M o r d in der Presse durch die Strafgerichte (anstatt 
bisher durch die Schwurgerichte) verabschiedet und sich darauf 
auf den nächsten Dienstag vertagt,

V Im Laufe Per Rachtsitzung, in welcher der Iustizminister die 
Regierung vertrat, wurde .bie "Regierung bei drei Einzelabstim­
mungen bereits wieder in die M i n d e r h e i t gebracht, allerdings 
ohne Folgen für das Kabinett, da die Vertrauensfrage 
nicht gestellt wax. Der der Republikanisch-Demokratischen 
Bereinigung angehörige Abgeordnete Pernot brachte einen 
Zusatzantrag ein, die Auflösung verbotener Kainpfbünde nicht auf 
dem Verordnungswege, sondern, wie die Regierung anfänglich 
vürgeschlagen hatte, durch die Gerichtsbehörden vornehmen 
zu lassen, um nicht dem Innenminister einen Freibrief zur Auf­
lösung in die Hand zu geben. Justizminister Berard unterstützte 
diesen Antrag Pernots, den der Gesetzgeüungsausschutz der Kammer 
bekämpfte. Die Kammer selbst sprach sich mit 371 gegen 208 
Stimmen gegen den Antrag Pcrnots, also damit auch gegen den 
Standpunkt der Regierung aus. Alsdann wurde ein Zusatzantxag 
des Sozialisten Thiolas, den die Negierung und der Eesetzgebungs- 
ausfchust bekämpften, mit 32g gegen 266 Stimmen angenommen, 
womit die Regierung zum zweitenmal in die Minderheit geriet.

Der Zusatzantrag Thiolas nimmt den Wortlaut des Be­
richts Chauvins auf und bestimmt, daß die Auflösung verbotener 
Bünde auf dem Verordnungswege auf Vorschlag des Innen­
ministeriums und nach Gutachten des Staatsrates erfolgt. Von 
Setten des Abg. V a l l a t fFeuerkreuzler) wurde eiugeweendet, 
daß die neue Fassung sich sogar gegen die Schützengilden 
und Regimentsvereine anwenden lasse.

In der Nachtsitzung der Kammer wurden Zweifel an der Auf­
richtigkeit bet' großen Versöhnungsszene vom Vormittag laut.

Bombenangriff aus das Hauptquartier des Negus

Der Kaiser und der Kronprinz unverletzt — Auch das Lazarett in Dessie in Mitleidenschaft gezogen

Wie von abessinischer Seite gemeldet wirb, erfolgte tun Freitag 
vormitag, zwischen 8 unb 9 tthr, ein großer italienischer Flicger- 
iingriff auf das abessinische Hauptquartier in Tessie. Die Italie­
ner, die die Stadt mit neun Caproni-Flngzcngcn angriffen, sollen 
einige Hundert Bomben geworfen haben.

Bei dem Fliegerangriff befand sich, wie Reuter berichtet, der 
Kaiser in größter Lebensgefahr. Im Verlauf der drei Bomben­
angriffe wurde «»ch der Palast des Kronprinzen, in dem der Kai­
ser Quartier bezogen hatte, schwer betroffen und geriet in Brand. 
Obwohl ein Teil des Gebäudes bei dem Bombardement zerstört 
wurde, gelang cs dem Kaiser unb dem Kronprinzen, sich in Sicher­
heit zu bringen. Beide blichen unverletzt.

Der Kaiser unb der Kronprinz begaben sich bann in das 
Hospital, wo fie. die Verletzten besuchten, unter denen sich auch der 
belgische Zensor, Leutnant Lesrepont, befindet. Gerüchtweise 
verlautet, daß bei der Abwehr des Fliegerangriffs c i n i t a l i e-, 
Wisches Flugzeug abgeschvsseü würden fern soll.

Nach Blättermeldungen aus Addis Abeba sind bei dem Bom­
benabwurf über Dessie 32 Personen getötet und 100 ver­
setzt worden.
, Beim Generalsekretär des Völkerbundes ist folgendes Tele- 
¿tarnin des Kaisers von Abessinien vom 6. Dezember einge- 
gangtzn: „Seit Beginn der Feindseligkeiten ist uns klar gewesen, 
daß die italienische Regierung die Taktik anwendet, unser Volk nicht 
durch ihre eigenen Truppen, sondern einzig durch die Verwendung 
mechanischer Mittel und durch eingeborene Truppen aus den italie­
nischen Kolonien zu vernichten. Six kann sich wohl für berechtigt 
halten, uns zu bombardieren, wenn wir ausziehen, um die Leiden 
unserer Soldaten zu teilen und um unseren Br,den zu verteidigen. 
Aber das Bombardieren offener Städte wie Dabat und Gondar 

Di« Gegner, die gerade ausgesöhnt schienen, warfen sich zum 
ersten Mal wieder Manöver und Hintergedanken vor. 
Als aus der Mitre des Hauses die Regierung um ihre Auffassung 
gefragt wurde, erklärte der Justizminister, die Regierung erkenne 
ihre Fassung überhaupt nicht mehr wieder. Trotzdem mürbe 
darauf Art. 1 des Gesetzes über die Kampfbünde in der ursprüng­
lichen Fassung Chauvins mit 360 gegen 226 Stimmen angenom­
men. Auch hier hatte also die Regierung,, ohne dagegen zu sem, 
einen anderen Standpunkt vertreten. Ein Zusahantrag Ru­
ca rd s, der die Beschlagnahme des beweglichen und unbeweg­
lichen Vermögens verbotener Bünde Vorsicht, ein Antrag, den 
der Ausschuß billigte die Regierung dagegen zuruck- 
w ie s, wurde von der Kammer ebenfalls mit 322 ge g e n 
258 Stimmen angenommen, die Regie rung also 
¿um b i i 11 '2 H Male ausbrii cf I i cf) tn bic M i ub e t - 
bett verseht. Redner der Rechten erklärten vor der «chluh- 
abstimmung, die Linke habe die bargebotene Aussöhnung mit 
einer Kriegserklärung beantwortet. Sämtliche vrer Artikel des 
Gesetzentwurfes über die Kampsbünde wurden dann in der 
Schluhabstimmung mit 408 gegen 179 Stimmen verabschiedet.

Des Volkes Freiheit Wer alles

Ministerpräsident Hermann Göring sprach in Hamburg

Der preußische Ministerpräsident, General der tflteá« Her­
mann Göring, sprach am Freitag abend anläßlich eines 
Staatsbesuchs in der Freien Hansastadt Hamburg auf eurer ge­
waltigen Kundgebung in der Hanseatenhalle: Aufbau eines neuen 
Meines — MS bört lei# an nnb *irb ban ben Q^ner* oft 
als Phrase gedeutet. Allein der Blick auf die Zeit vor der Racht- 
ergreifung genügt, um jedem, der ernstlich die Dinge durchdenken 
will, zu zeigen, daß es sich hier wirklich darum handelt, ein neue- 
Reid» au Mafien, ein 9ki# bie Seit ber ^fnungaioiigW 
und der Schmach ablöst. Unser Ziel ist klar: Deutschland 
muß seinen Platz an der Sonne wieder erhärten. 
Allerdings, es ist bis dahin ein mühsamer Weg! Kann sich jemrmb 
überhaupt vorstellen, welche Gefühl« einen Führer bewegen müßen, 
wenn er sich solche Aufgaben gestellt hat? Viel ist schon erreicht. 
Der Deutsche tritt den anderen Nationen wieder mit dem Bewußt­
sein entgegen, -daß sein Vaterland auferstandcn ist durch eigene 
Kraft.

Deutschlands auszeupeliMche Stellung

Wir haben erkennen müssen, daß ein ehrloses Volk den Nach­
barn sehr stark anreizen kann, gewisse Dinge zu tun, die sich durch­
aus nicht mit dem Begriff Frieden decken. Gewiß, wir find für 
internationale Verständigung, aber weil wir dafür sind, Wen wir 
ausgerüstet, denn diese internationale Verständigung hat iijie eige­
nen Manieren, ihren eigenen Ton und ihre eigene Sprache. Wenn 
Deutschland, wie eS in der Zeit vor uns war, im Konzert der euro­
päischen Mächte nur auf dem Kamm geblasen hat, daun konnte 
man dies nicht als'richtige FriedeNsschälmei empfinden. Es , gibt 
-manchmal' außerordentlich schwerhörige Partner, tmd diese können, 
wenn nichts mehr nützt, eben, nur durch dir gewaltige Sprache von 
Kanonen wach werden. ■ Wir haben durch unsere Aufrüstung da­
für gesorgt, daß wir in der internationalen Verständigung wieder 
richtig gehört werden. Wir wiffen, wie es unter Umständen wehr­
losen Völkern geht. Wenn ein Volk den Frieden wünscht, so ist es 
etwas Schönes, über es kommt immer darauf an, was der Nachbar 
dazu sagt. Wenn es den Nachbarn nicht gefällt, so müssen Dinge 
vorhanden sein, die den eigenen Friedenswillen so verständlich ma­
chen, daß der Nachbar ihn respektiert. Der Führer hat oft erklärt: 
Wir wünschen keine Eroberungen, wir wünschen keinen fremden 
Besitz, wir wünschen niemanden anzugreifen, aber wir wünschen 
vor allen Dingen selbst nicht angegriffen zu -werden und selbst 
nicht verschluckt zu werden (Anhaltender Beifall). 
Wenn wir daran zurückdenken, wie die Ertragnisse des Fleißes 
deutscher Arbeiter an fremde Mächte abgeführt wurden, so war das 
kein friedlicher Zustand mehr.

Die Außenpolitik, wie wir sie heute sehen, stellt Deutschland in 
eine von vielen anderen Völkern beneidete Lage. Wenn 
Deutschland wieder seine eigene souveräne Stellung in der Welt 
besitzt, an niemand gebunden, so danken wir das dem Manne, der 
das deutsche Volk herausgeführt hat aus dem Wust internationaler 
Versprechungen und es wieder frei stellte. Es war eine große 
geniale Politik, mit der der Führer das deutsche Volk vpn 
seinem gefahrvollen Weg wieder nach oben führte. Daß Deutsch­

und zahlreicher Dörfer mit friedlicher Bauernbevölkerung und ohne 
Truppen und Verteidigungsmittel sowie das Töten von Frauen 
und Kindern und das Bombardieren von Lazaretten des Roten 
Kreuzes such unbestreitbare Verletzungen des internationalen 
Rechts. Die Beschießung xincS Lazaretts ist heute in Dessie er­
folgt unb von vier Aerztcn, den Doktoren Massius, Lob, Schuppler 
unb Bcllvt, und von den Berichterstattern von „Associated Preß", 
„Times", „Renter", „Daikis Erpreß" festgestcllt worden. Wir ha­
ben selbst den Tod einer Frau und zweier Kinder sest- 
gestellt. Das amerikanisch- Lazarett in Dessie, das mit Genehmi­
gung die Abzeichen des Roten Kreuzes trägt, ist stark be sch a - 
digt worden. Obwohl Italien niemals seine gegenüber Abes­
sinien übernommenen Verpflichtungen eingehalten hat, glauben 
wir. Sie Bitten zu sollen, den Mitgliedsstaaten diese neuen Ver­
letzungen der internationalen Gesetze und Gebräuche durch Italien 
mitteilen zu wollen."

Abessinische Truppen werben unsichtbar
Ter Kriegsberichterstatter des DNB funkt: Di« in der letzten 

Zeit südlich von Mnkalle und nordöstlich von Gondar durch die ita­
lienische Flugzeugaufklärung festgestellten und beschossenen abessi­
nischen Truppenabteilungen scheinen vom Erdboden ver­
schwunden zu sein. Möglicherweise sind sie gegen Fliegersicht 
in Deckung gegangen. Nur in der Nähe von Dabat auf halbem 
Wege zwisckm Gondár und der Hochebene von Temblón wurden von 
den italienischen Fliegern einige kleinere Gruppen, die sich anschei­
nend auf dem Marsch nach Gondar befanden, beobachtet und mit 
Bomben belegt. Es scheint sich um versprengte abessinische Abtei­

lungen zu handeln, die den Rückweg nach Gondar suchen.

Tsckammer-Osien Bel Baldwin
Der Reichssportführer v o n T s ch a m m e r u n d O st en hint« 

gestern vormiWg vom britischen Ministerpräsidenten Baldwin 
empfangen. Der. Ministerpräsident begann die Unterredung mit dem 
Ausdruck seiner lebhaften Genugtuung über den schönen 
und reibungslosen Verlauf des deutsch-englische 
Fu ßballwettspiels, an dem er niemals gezweifelt fa£e 
Der Reichssportführer Sicherte sich in gleichen Ausdrücken der Bc. 
frredigung über den Geist wahrer Sportkameradschaft, in dem das 
Spiel ausgetragen worden sei. Er dankte für den herzliche« 
Empfang, der der deutschen Mannschaft und ihm selbst Pen allen 
Kreisen der Bevölkerung Perellet worden sei und gab der sicheren 
Erwartung Ausdruck, dass dieser wahre Sportsgeist auch in Zukunft 
aua,nlraeenbe beutidpengliMe %ßet«ämffc bcfeekn herbe.

Der 'deutsche Botschafter von Hoescki gab am Freitag au» 
Anlaß der Anwesenheit des ReichHsportführers tn London ein 
Mittagessen in der deutschen Botschaft. Unter den-Anwesenden de- 
fanben'M heßen be;t Bepkiktn beż me%4gf#odMret* unb % 

"qliebern bet »oMnft ber Gael of Bonibate, bet UnietW* 
klteiät be: %eu&eten Sir 9übed SB a n | i i i a ti, bet Seiiet be* 
AeetebbótWtn: @enetaUeutnant #no& bet M general 
ftage; bet ßufifioüe, Sir @IIin.gioit, bet Sheik Seelorb gi% 
Dunkar Nasmith und andere.

Debet ba: SBanfeil bet „Knglo.&ctman ^eliohißtf 
betiAien bie Bonbonet SBläHct in einem Umfang, hie et bet bcu^ 
englischen Veranstaltstngen bisher nicht '-blich gsweien stt.

lanb hiebet eine @rotma<iii gehorben ifi',. berbanlen hii jenit 
genialen Politik des Führers und sein« Entschlußkraft.

Warnung an Hamsterer und SonjutiHur- 
gewirmlee

arbeit M bieie neue SBe^tma^^i geWeL 0" %, 
Änfbau bat 1% une4örteg Abnnen a^aati mit unetbori«^^ 

SÄ«**

BSHBiB 

Ä 5ÄÄÄ 2 L 8ÄÄ-

Geich: Gemeinnutz vor Eigennutz! m
[41^: finb bie, bie au: bem botmbet&eWenJW

Burschen mit einer geradezu brutalen strenge vorgeht.

Humor und mstiM Hetze n
Der Mitniierprasibenr kam bann auf die Meldungen Ä#

MX»’!?--!?-* 

gememschaft zu erhalten. ... sflt

vor der Rassenzersetzung gerettet.
Srb"M Charakters, schafft anständige 

Kerke. . .! . na,
Weiter warnte der Ministerpraiident davor.

tionnŁfońamifAśn mt&biauA 9»
ssr*Ä S%Ä 'W4.AK ä*

Geüal'ung Unserer Zukunft und unseres Reiches. - M 
Volk könne wieder stoli fein., Für nn ñol-es Volk a ¿ f-in» 
Lane immer klar und gut, weil ein stolzes Volk an , ™)
Zukunft glaube.

Der Ministerpräsident verwies weiter auf die ”?6e' Ve»t« 
Vorbildes der nationalsozialistischen Führer, bei .V1 ,cf,Aa£teT''' 
scheidend auf das Charakterliche ankomm^ SchasN „ & b ie 
"o rief er aus, schafft anständige Kerle ,, s^-jali' 
Bewegung ist unerschütterlich. Die “ #1it i«| 
stischen Führer können ein solches Volk wie, das grorbM 
wahren Nationalsozialisten erziehen, wenn sie elölt e 
sind. Nur charakterlich einwandfreie Minner könne» 1 «¿ríifi* 
Reich führen, Männer, die sich in Wahrheit nach de Derd 
des Führers richten. Im Blick auf ihn. unseren <S ’ aflm
schwindel, so rief Goring unter brau'c-ndem Berfan ' ' r0y 
Kleine und alles Schwache. Sein Werk, seine Sorgen )•_- jiräl 
daß das allein genügen kann, ein ganzes Volk änjtanwS,.sei 
tapfer zu machen. So oft Euch jemand wankend •¡•.ad) • 
oft jemand das Vertrauen erichütt-rn will, giaubt ■ <$;• 1 
denkt nur einen Augenblick nach, was der Führer und, • ■
streitsr nt den großen Sorgen um die Ration'zu tragt' i
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Zirkus Sarrasani wieder in Deutschland.
*ens Stwsch-Sarrasani. der mit seinem Zirkus während der 
festen drei Jahre Südamerika bereiste, kehrt in diesen Tagen 

mit seiner Belegschaft wieder nach Deutschland zurück.

Die Lhñmottefñbrik -er Gnidottohütte 
erneut eingekeilt

Als die' Guidottohütte in Schlesiengrube eingestellt wurde, 
legte man gleichzeitig auch die Chamottefabrik dieser 
Hätte still. Vor einigen Aionaten faßte bi-'. Hüttenverwaltung 
ktt Beschluß, die Chamottefabrik wieder in Betrieb zu setzen, 
utas auch erfolgt ist. 16 Arbeiter und Arbeiterinnen, die durch 
die Einstellung der Guidottohütte arbeitslos wurden, fanden 
dadurch wieder eine Beschäftigung. Es stellte sich jedoch heraus, 
daß die Gruden und Hütten keinen Bedarf an Chamottesteinen 
haben, so daß fortgesetzt mit Absatzschwierigkeiten gekämpft wer­
ten mußte. Daraufhin beschloß die Verwaltung die Lhamotte- 
fabrik am 1- Dezember erneut einzustellen. Die Belegschaft ist 
also wieder arbeitslos geworden. so.

Lohnstreit vor dem Schlichlungsansschntz
Vor dem Cho r z o we r Schlichtungsausschuß wurde gestern 

vormittag ein. Lohnstreit der Belegschaft. des städtischen Eiek- 
tkizität-werkes in L u b l i n i tz - behandelt. Die Gewerkschafts- 
vkrtretcr erklärten, daß die Arbeiter bisher nicht nach Tarif be­
zahlt wurden und legten eine Tabelle vor, »ach dęr fortan die 
Mchädigung geregelt werden soll. 'Der Schlichtungsausschuß 
Kstätigte die Tabelle, so daß nunmehr 'folgende Löhne für die 
lilegschaft des Elektrizitätswerkes rechtskräftig wurden: 1. Lohn- 
fmppe SO-Groschen Stundenlohn. 2. Gruppe 70 Groschen Stint« 
irulohn und 3. Gruppe 55 Groschen Stundenlohn. Außerdem 
beträgt der Kindcrzuschuß täglich 27 Groschen und das Haus­
haltsgeld 16 Groschen täglich. Der neue Lohntarif wurde mit 
dem l'.Dezember in Kraft gesetzt.. jd.

Auch eine Sanktionsmatznah me 
Arbeiter für den Streik bestraft.

, Tie Verwaltungen der Mod rzejow-Erube, und - der 
Riwka-Grube haben den Proteststreik der Arbeiter vor 
Mei Wochen dazu benutzt, um den Arbeitern die Zahlung der 
Neißprämien, die im Dombrowaer Gebiet alljährlich am Bar- 
baratage. gezahlt werden, zu ' verweigern. Dje beiden Gruben 
Schären zur .towarzystwo Sosnowieckie", die als einziges lln- 
ürnehmen des Dombrawaer Reviers diese, merkwürdige „Sank- 
uonsmaßnahme" ergriffen hat. Wenn auch die Verwaltung zur 
Achlüng. her Fleißprämien nicht verpflichtest ist, so'haben doch 
”!e Arbeiter gesetzlich das Recht — zum Streik, dürfen dafür also 
"Hi:bestraft werden. '

Neihbischof Dr. Bromboszcz erkrankt

Vor einigen Tagen erkrankte H. H. Weihbischof Dr. B r o m- 
ioszcz an einer Grippe, die seine Uebersührung in das Mys- 
lvwttzer Krankenhaus notwendig machte. Aus bi&ent Grunde

Bischof Dr. Bromboszcz seine Uebersiedlung nach Kattowjtz 
euf den 1, Januar verschoben.

Die Milch wird nicht tenrer
In der Sitzung des Zwigzek Mleczarzy Slqskich 

‘»m f. Dezember d. Is. ist beschlossen worden, den Milchpreis 
W zu erhöhen. Die Nachrichten über eine Verteuerung der 

sind falsch, die Mslchpreife bleiben wie bisher dieselben, 
• b. 26 Groschen pro Liter.

^on herab allender keilhane erschlagen 
.Auf dem Notschachtgelände bei Sosno witz ereigneten sich 

schwere Unfälle. Der Arbeitslose Leo G o r n i a k wurde beim 
^menabbau von einer herunterfallenden Keilhaue so unglücklich 

".'n %>pf getroffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. -— In 
’nem anderen Notschacht wurde der Arbeitslose Josef Kraf- 
Zbk von einfallenden Erdmassen verschüttet. Er konnte erst nach 

"Ateten Stunden mit schweren Verletzungen geborgen werden.

3n der Garage zn Tode geqnetschk 
» .In einet Oppelner Kraftwagengarage ereignete sich am 
TOtteg früh ein schwerer Unfall. Der Tankwart Johann K y r i s 
M w der Garage b-fchäftigt. in der sich ein großer Lieferkraft- 
V,. „Sin befand. Der Führer des Kraftwagens kam einige 

später in die Garage, ohne Kyris zu bemerken. Als er feinen 
»in n~nus der Garage herausfahren wollte, hörte er plötzlich 
ns,--" schrei: er hielt den Wagen sofort an. Als er nach der 
ejW des Schreies forschte, fand er Kyris zwischen Wand und

Sen tot vor. Kyris war von dem Kraftwagen gegen die 
gequetscht und sofort, getötet worden. Die näheren Um- 

e bes furchtbaren Unglücks werden noch geprüft.
Durch einen Sprnna vom Tode gerettet 

in Freitagnachmittag überholte auf der Hindenburgstraße 
ein Radfahrer ein Kohlenfuhrwerk. Im selben 

wurde er von einem in der gleichen Richtung fahr.niden 
AasniT^twagen angefahren. Der Radfahrer sprang geistes- 
'» irh»QttiS aus die Motorhaube des Kraftwagens und entging 

Verletzungen, wenn nicht gar dem Tode. Das Jahr- 
"Urde. zertrümmert.

Philips-Radio-Apparate

zu den neuen, den reduzierten Gehältern angepaßten Bedingungen empfiehlt
GRIMM i KAMIEŃSKI"

Aufsehenerregende Revisionen bei bekanvken Kaktowltzer

Kaufleuten /
Ein neuer großer Steuerskandal ?

Die Finanzbehörde ist in den letzten Tagen einer großen 
Steucraffäre auf die Spur gekommen, in die eine Reihe be­
kannter Kattowitzer Kaufleute und Industrieller verwickelt ist. 
Auf Antrag des Staatsanwalts bejín Kattowitzer Landgericht, 
Dr. Poczontek, sind im Laufe des Donnerstag in den Ge­
schäften und Privatwohnungen dieser Kaufleute Revisionen 
durchgeführt worden, die belastendes Material zu Tage förderten- 
Die Haussuchungen führte die Kattowitzer Kriminalpolizei unter 
Leitung des Oberkommissars Brodniewicz durch. Es handelt 
sich um nachstehende Firmen: Dom Tekstylny, Inhaber Georg 
Künstlinger, Pierackiego 15, Firma Max Borinski 8. 
m. i. H, sw. Jana 2 und Firma Gebrüder Goldfinger, 
8-go Maja la. Außerdem führte die Kriminalpolizei in den 
Wohnungen folgender Kaufleute Haussuchungen durch: Georg 
Künstlinger. Matejki 5, Maurice Goldfinger, Dombrowskiego 6, 
Leopold.Goldfinger, Drzymały 2, Eduard Stawicki, Szopena 
18, Paul Widawski, pi. Wolności 9, bei einem anderen 
Maurice Goldfinger auf der Dyrekcyjna 9 und dem früheren 
Leiter des 1. Finanzamtes in Kattowitz, Stanislaus Chmura, 
Matejki 5. Der Beschlagnahme verfielen ganze Berge von Han- 
dclsbiichern, Dokumenten und Korrespondenz. Kaufmann Georg 
Künstlinger wurde dem Kattowitzer Untersuchungsrichter zuge­

BRANKA-LUX

Schokolade des verwöhnten Kenners!
BRANKA BONA

Schokolade, die Du immer suchtest!

führt, der nach den ersten Verhören beschlossen hat, ihn in Unter« 
suchungshaft zu setzen.

Wie es heißt, handelt es sich in der Hauptsache um Steuer­
hinterziehungen, besonders um falsche Angaben über die Umsatz­
steuer. Es seien falsche Steuererklärungen abgegeben 
und djg Handelsbücher sowie verschiedene Dokumente gefälscht 
worden. Der frühere Leiter des I!. Finanzamtes, Chmura, 
habe stch dadurch schuldig gemacht, daß er einigen dieser Kaufleute 
die Handelsbücher führte.

Die Affäre hat größtes Auflehen erregt. Man ist gespannt, 
welchen Ausgang die Untersuchungen der Kriminalpolizei nehmen 
werden. u.

„£3 129“ vor der Zerkigfielluug /

Dr. Eckener hat einem Mitarbeiter der Presie Mitteilungen 
über den Stand der Bauarbeiten am neuen Luftschiff „LZ 129" 
gemacht. Daraus ist hervorzuheben, daß das Luftschiff mit Ende 
dieses Jahres vollkommen fertiggestellt sein wird. Das deutsche 
Volk bekommt den neuen Luftriesen sozusagen als Weihnachts­
geschenk. Die Hülle bedeckt den Luftschiffkörper beinahe vollkommen, 
nur einige kleine Flecken bleiben noch frei, um im Innern des 
Luftschiffes Helligkeit für die letzten Arbeiten zu sichern. Die Flug­
gasträume sind fertig. Einrichtungsgegenstände werden erst bann 
eingestellt, wenn auch die letzte Arbeit geschehen ist, um die kunst­
vollen Möbelstücke nicht zu beschädigen. Ende der ersten Dezernber- 
tvoche werden die für die Ausschmückung der Räume vorgesehenen, 
auf Seide gemalten Bilder mit Motiven aus der Entwicklung des 
Verkehrs eingespannt. Da sich die Puffer an der Heckgondel bei 
Landungen oft recht hinderlich auswirkten, fällt die Heckgondel weg; 
Die Puffer werden durch ein Laufrad in der unteren vertikalen 
Steuerfloffe ersetzt. Die vier Mercedes-Benz-Dieselmotoren von 
je 1000 PS sind tagelang auf den Prüfständen der Werft mit 
höchster Tourenzahl gelaufen. Die Hauptarbeit liegt jetzt noch 
in der Führergondel, die diesmal getrennt von dem im Innern

Der Nikolaus kommt 
mit dem Flugzeug

Der Nikolaus mit seinem riesigen 
oabensack landete mit der drei­
motorigen „Gustav Doerr" der 
Luft Hansa auf dem Flughafen 
Tempelhof und beschenkte eine 
große Schar von Kindern. Von 
den 100 teilnehmenden Waisenkin­
dern durften nach einer Feier bei 
Kaffee und Kuchen 30 einen Rund- 

flug über Berlin mitmachen.

We Me sskWMsse!-Me

vor der Großen Fin »nzstra.*- 
kam mer in Kattowitz.

Vor der Großen Finanzstrafkammer des Kattowitzer Bezirks­
gerichts ist für den 20. Januar ein außergewöhnlicher Spiritus- 
Schmuggelprozeß angesetzt. Angeklagt sind Ludwig Adamiecki 
und Peter Króliczek aus Chorzow, der frühere Sekretär bc* 
Aufständischen-Verbandes und jetzige Leiter der Chorzower Feuer­
wehr, Stanislaus Mastalarz, bann Sylvester Rolla, Anteil 
Balcer, der frühere Zollbeamte Eduard Bochenek — alle aus 
Kattowitz — und Stefan Tworkowski aus Warschau.

Den ersten vier Angeklagten wird zur Last gelegt, unter be­
wußter Umgehung der Zollbestimmungen, von April bis Juli 
1933 aus der zollfreien Zone in Danzig nach dem Freizoll- 
Magazin des Speditionshauses „Mundus" in Kattowitz 10 000 
Liter Spiritus gebracht zu haben. Im Freizoll-Magazin der 
Firma „Mundus" wurde Spiritus, der für die Ausfuhr bestimmt 
war, gelagert. Die Aufsicht über dieses Magazin hatte der in­
zwischen entlassene Zollbeamte Bochenek. Die ersten vier An­
geklagten haben, nach dem Anklageakt, diesem Magazin 1 075 Liter 
entnommen und den Spiritus im Jnlande verlaust, obwohl er 
nur für die Ausfuhr bestimmt war. Sie versuchten bann noch 
weitere 7 440 Kilo Spiritus im Jnlande abzusetzen, doch kam in­
zwischen die Affäre heraus. Diese Schiebungen wurden von dem 
ebenfalls angeklagten Bochenek, der bestochen war, stillschweigend 
geduldet. Adamiecki, Króliczek, Mastalarz und Rolla bedienten 
sich beim Transport des Sprits eines Personenautos, in das be­
sondere Behälter zum Transport der Flüssigkeit eingebaut waren. 
Balcer steht wegen Mithilfe unter Anklage.

Die Zollbehörde wurde auf diese Spritschiebungen aut 
merksam gemacht, und vom Ministerium wurde eine Kommission 
nach Oberschlesien geschickt, die sich mit der Angelegenheit befaßte. 
Bei einer Revision im Magazin der Firma „Mundus" kam man 
an eine Kammer, zu der angeblich niemand einen Schlüssel hatte. 
Man beschlagnahmte dann dort den Spiritus.

Die Untersuchung ergab, daß der Angeklagte Adamiecki di« 
10 000 Liter Spiritus für „Exportzwecke" gekauft hatte. Der 
Angeklagte Tworkowski hatte sich verpflichtet, beim Ministerium 
die Genehmigung zur Einfuhr nach Deutschland" zu erwirken. 
Die Angeklagten schafften also den Spiritus von Posen in die 
zollfreie Zone in Danzig und von dort wieder alS Exportware 
nach Polen in das Magazin von „Mundus", wo ex unter der 
Hand verkauft worden ist. In seiner Begründung stellt der 
Staatsanwalt fest, daß in dieser Schmuggelaffäre der Angeklagte 
Mastalarz als eigentlicher Initiator in Frage komme. Ma­
stalarz habe z, T. auch gemeinsam mit seiner Frau die Wechsel 
giriert, mit denen die riesigen Spiritusmengcn bezahlt wurden.

untergebrachten Fahrgastranm unterhalb^ deS Bugs angebracht ist, 
sie ist zweistöckig und birgt im unteren Stock den Kommando- und 
Steuerraum mit anschließendem Navigationszimmer und int oberen 
Stock der Funkanlage. Die Gasfüllung der Kernzellen erfolgt in 
den ersten Januartagen, und zwar von der werfteigenen Gas­
anstalt vorerst mit Wasserstoffgas. Die Mantelzellen werden in 
Amerika mit Heliumgas gefüllt. Die zur Verfügung stehende Gas­
anstalt besitzt einen Gasbehälter, der 20 000 Kubikmeter Gas liefert. 
Nun hat „LZ 129" jedoch unter den 16 Gaszellen eine solche, die 
allein für sich die 20 000 Kubikmeter zur Füllung benötigt. Im 
Gaswerk wird mit allen Kräften gearbeitet, um die notwendige 
Gasmenge möglichst rasch herzustellen. Ist das Luftschiff mit Trag­
gas versehen, bann wird es, wie Dr. Eckener erklärte, einige Tage 
lang in diesem Zustand in der Halle bleiben. Während dieser Zeit 
wird die Dichtigkeit der Tragzellen überwacht; auch wird das Luft­
schiff dann ausgewogen, um festzustellen, ob eS auch richtig ge­
trimmt und ausbalanziert ist.

Den Zeitpunkt des ersten Starts konnte Dr. Eckener noch nicht 
festlegen; jedenfalls erfolgt er noch in der ersten Januar­
hälfte 1936.



Großer;Weihnathtsvericauff! 

beschenke von bleibendem Wert!
G e 1 e g e n Ire 11 s k ä u f é in Brillanten '

UÄJV'iXL.BA, Katowic«! św. Jana 11

Auf Sosten des Chefs amüsiert
Der Handelsagent Fofrf Mazurek aus Vismarckhütte hatte 

sich vor dem Kattowitzer Bezirksgericht zu verantworten. Der 
Anklageakt warf ihm vor, im September und Oktober 1934 seinem 
Arbeitgeber, dem Kaufmann Leo Pieczka in Antonienhütte 
3'089 Zloty veruntreut zu haben. Er kassierte von den Schuldnern 
des Kaufmanns Gelder ein, führte diese jedoch nicht ab, sondern 
verpulverte es und machte noch Schulden. Vor Gericht gebrauchte 
der Angeklagte die fadenscheinige Ausrede, daß ihm das Geld gr- 
stohlen wdrden sei. Das Urteil lautete auf acht Monate Gefäng­
nis. Mit Rücksicht darauf, datz Mazurek noch nicht vorbestraft ist, 
wurde ihm «ine dreijährige Bewährungsfrist zugebilligt. u.

50. Geburtstag, Heute feiert Frau Marie Schreier, wohn­
haft, Katowice, ul. FrancufLa 8, ihren 50. Geburtstag. Wir gra­
tulieren!

Radio «Apparate

auf 10—18 monatliche Ratenzahlungen in der bekannten, I 
fachmännischen Firma

Śląski Dom Radjowy 
Adam Kukulski, Katowice 

ul. 3-go Maja 20 (gegenüber Whole-Worth) Telefon 331-55.
Ü Apparate aller Typen der inländischen und Österreich. Produktionen

Offene Geschäfte im Dezember. Nach einer Mitteilung der 
städtischen Polizei können am 7-, 14., LI-, 23. und 31. Dezember 
sämtliche Geschäfte in Eroß-Kattowitz bis 20 Uhr offen gehalten 
werden. — Am Sonntag, dem 15. und 22. Dezember bleiben die 
Geschäfte non 13—18 Uhr geöffnet. u.

Geschäftszeit verlängert. Der Verein selbständiger Kaufleute 
e. V. in Kattowitz, gibt.seinen Mitgliedern bekannt, daß die Ge­
schäfte am Sonnabend, dem 7. Dezember, bis 20 Uhr offenge- 
halten werden dürfen.

Kaufen Sie Uhren und Goldwaren nur im 
Fachgeschäft. Haben Sie zu uns Vertrauen, wir 
beraten Sie gewissenhaft u. bedienen Sie gut u. 

preiswert. Jacobowliz, Beleihen, nur Tarnowitzerstr. 11
BW" Achten Sie beim Einkauf genau auf die Firma. "HB®

Glückwunschtelegramme für die Weihnachtsfeicrtag«. Die Post- 
lirektion gibt bekannt, daß im Jnlandsverkehr Elückwunfchtele- 
gramme für Weihnachten und Neujahr ;u bedeutend ermäßigten 
Preisen zugelassen werden. Der Preis beträgt für das Wort fünf 
Groschen- u.

Gesellenprüfungen. Vor der Handwerkskammer legten die 
Gesellenprüfung ab: im Schlojserhandwerk Heinrich Broll, Josef 
>tlamip und Maximilian Weinduch aus Ehorzow, im Ti'chlerhand- 
merk Wilhelm Krzy, Ober-Lazisk, Alois Soika, Wartoglowiß, 
Josef Lhromek, Tichau, Alfred Głogowski, Orzesche, Alois Damczol 
/Bc$iaurauf und Café „MTlIä“'

Dancing / Großstädtisches Lokal
Katowice, ul. Kieniewicza 22 Telefon 334-11

Ab heute Konzert des erstklassigen neuen Ensemble 
„Bajka“

Täglich ab 9 Uhr Gesellschaftstanz.
Erstklassige Küche unter der Leitung bekannter Küchenmeister.

Ab 7—11 Uhr Abend- Menu, 3 Gänge 3.— ZI.

und Rudolf Machalitza aus Kostuchna, im Dachdeckorhandwert 
Franz Zuber, August Kuatz und Herbert Tusy aus Ehorzow, im 
Schuhmacherhandwerk Emanuel Drziwocki aus Rogau, im Bäcker. 
Handwerk Gottfried Czapla, Ehorzow, im Fleischer- und Wurst- 
macherhandwerk Hugo Jaksik, Chudra und Stanislaus Ko'chel, Lu- 
blinitz, im Frifeurgcwerbe Gerhard Wengrenfki. und Josef Ercgorz 
aus Bielfchowiß. u.

Kohlenverteilung am 10. Dezember. Am 10. Dezember beginnt 
die Stadwerwaltung mit der Verteilung der Kehle für die Stadt­
armen. Witwen, Waisen, Invaliden und Arbeitslosen. Den

Zurückgekehrt i 
Os% med. MOLER 

Ka.o wice, Rynek 8 (neben d. Theater)
Haut- und Geschlechtskrankheiten. Blut- und Harn-Analysen. 

Röntgen, Diathermie, Quarzlampe.

Stad tarnten wird die Kohle frei vors Haus gebracht, während 
die anderen Empfänger sie auf den Gruben selbst abholen mässen.

Durch einen Steinwurf schwer verletzt. Auf der Halde der 
Eminenzgrube in Domb kam es zwischen zwei Kohlensammlern 
zu einer schweren Auseinandersetzung. Ein gewisser Stanislaus 
Wais aus Kattowih schleuderte auf Johann Pink aus Domb einen 
Stein, der diesen mitten ins Gesicht traf. Pink erlitt erhebliche 
Verletzungen und wurde ins städtische Krankenhaus gebracht, jd.

Freitod wegen familiärer Zerwürfnisse. Donnerstag vormit­
tag verübte der 3t jährige Josef K. aus Brynow Selbstmord, in-

Bei Magen- und Darmbeschwcrdcn, Etzunlust, Stuhl­
trägheit, Aufblähung, Sodbrennen, Ausstößen, Benommen­
heit, Schmerz in der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas 
natürliches „Franz-Josef"-Bitterwasser gründliche Reinigung 
des Verdauungsweges. Aerztlich bestens empfohlen.

dem er sich erhängte. Er soll die Tat wegen familiärer -Zerwürf­
nisse begangen haben. Man überführte die Leiche in die Leichen­
halle des Knappschaftskrankenhauses. u.

Die günstige Gelegenheit. Aus einem Auto, das vor einem 
Restaurant auf der Wojewódzka hielt, stahl ein Dieb eine Verkehrs- 
karte, ausgestellt auf den Rainen Elfriede Klar, eine Steuerkarte,

Kauft Prize nur beim Fachmann 

iOatmen-u.Herren-Palze in großer Auswahl 
zu allerbilligsten Preisen empfiehlt die in Oberschlesien bestbekannte 
k«. MM BRAUS, Katowice 

Ml. Pirackiego 3, gegenüber der Fa. Czaplicki

Neue Filme in Dsukhen
»Ich war Jack Mortimer". — Kammerlichtspiele.

Der Roman Lern et.HoleniaS „Ich war Jack Mortimer" 
hat nun seine Verfilmung erfahren. Thea von H a r b o u schrieb 
danach das Drehbuch, und es sind ziemlich einschneidende Aende- 
rungen, die sie an dem Roman vornahm. Man kann aber nicht 
sagen, zum Nachteil des Films, denn es ist ein Streifen daraus 
entstanden, der von unerhörter Spannung ist. Earl Froehlichs 
Regie Weitz die SpannungsmomeHte, die schon der Roman besitzt, 
noch weitgehend zu verstärken, die Art, wie er das Thema anpackt, 
läßt deutlich erkennen, datz wir es mit einem der besten deutschen 
Regisseure zu tun haben.

In einem Budapester Taxi wird ein Manu erschossen. Der 
Chauffeur, der am nächsten Tage eine seit langem erträumte 
«tellung antreten soll, beseitigt die Leiche, um keine Schwierig­
eren zu haben. Er wird trotzdem ermittelt, inzwischen aber 
stellt sich der wahre Mörder selbst der Polizei.

Die Darstellung, in deren Mittelpunkt Adolf Wohlbrück 
als Taxichauffeur, steht, ist ausgezeichnet. Eine ganze Reihe der 
bekanntesten deutschen Schauspieler sind aufgcboteu und so mutz 
schon allein von dieser Seite her der Erfolg kommen. Wohlbrück 
fesselt diesmal nicht nur durch seine Erscheinung, sondern vor allem 
durch die Art, wie er die inneren Kämpfe des Taxichauffeurs dar- 
stellt. Die zweite große Leistung bietet Eugen Klöpfer als 
Kapellmeister. Sibylle Schmitz stellt eine wahrhaft weibliche 
ft-rau dar, und Marie Luise Claudiu s »nimmt mit ihrem Charme 
die Herzen der Zuschauer gefangen. Eine kleinere Rolle wird von 
Hilde Hildebrand ausgezeichnet gestaltet.

Ein gutes Beiprogramm ergänzt den Film.

„Eine Seefahrt, die ist lustig". — Deli-Theater.
„Es kann der Beste nicht in Frieden leben . . ." meint ein 

3ia$6ar vom anderen und gegenseitig macht man sich das Leben zur 
Holle. Eine tragi-komische Geschichte um eine solche nachbarliche 
rxehde hat der Film „Eine Seefahrt, die ist lustig..der gegen»

ün Deli läuft, zum Thema. Fine Fülle humorvoller 
Zwiichenfälle, die sich aus einer Verwechslung ergeben, machen den 
Füm zu einer überaus lustigen Angelegenheit, die einen für ein- 
emhalb -stunden die Sorgen des Tages vergessen läßt.

Nachbar und Nachbarin, in ständigem Streit miteinander, 
sind beide heiratslustig, und der Zufall will es, datz sie auf Grund 
eines Inserats miteinander in zärtlichen Briefwechsel treten, ohne 
daß sw wissen, wer der Partner ist. Es folgt eine Einladung zu 
einer L-eefahrt, die bann, nach zahlreichen spaßigen Komplikationen,

Das Geheimnis schöner Hände

auf deren entsprechender Pflege. Bevor Sie sich also an 
Luft begeben, reiben Sie Ihre Hände mit Krem Prałatów, der 

sie pflegt und bis in die Gewebe hineindringt, ein.

einen Louristenausweis, zwei Samenmäntel und eine graue Decke. 
Der Schaden Beträgt 200 Zloty. — Vom Boden Paul Szolthsseks 
auf der Wita Stwosza 19, wurden Bettwäsche, Damen- und Her­
renwäsche, 10 Paar Socken, 4 Paar Strümpfe und 20 Taschentücher 
entwendet. -- Bei einem Bodendiebstahl im Hause Gliwicka 6 er­
beuteten Spitzbuben eine Menge Wäsche, die Ludwig Buchmann 
gehört. Vor Ankauf wird gewarnt. u.

Wieder ein VerkehrsunM. Auf der Pierackiego wurde am 
Donnerstag abend Rudolf Witt von einem Radler angefahren. 
Wiki stürzte und erlitt schwere Kopfverletzungen, sodaß er ärzt­
liche Hilfe in Anspruch, nehmen mutzte. u.

Evangelische Gemeinde. Es wird gebeten, zu der Feierstunde 
heute abend in der Kirche Gesangbücher mitzubringen. 

die Aufklärung bringt. Wer wieder einmal herzlich Iai§en fein 
sehe sich diesen Film an, in dem Lei ausgezeichnetem Suiamm„ ' ' 
spiel die größeren Rollen Ida Wüst, Isa vermehre» &;-?* 
Krüger, Paul Henckel g, Paul Heideman n und' ’«'•? 
G L N t sch ow inne haben.

„Königstiger" — Gloria-Palast.
Artistenschicksale im Zirkusmilieu sind beliebt« Filmstosst mA 

finden immer ein dankbares Publikum. Rolf Randals her 
Regisseur des neuen Kammer-Tonfilms „Königstiger", hat e's 
gar verstanden, dem Zirkusmilieu neue Reize aüzuge'wimien

Der gelungene Film hat kriminellen Em-chlag und ist oufcr. 
ordentlich spannend. Ein indischer Dompteur verunglückt bei 
einem Dressurakt. Di« Tochter des Zirkusdixektors springt nir 
ihn ein und tritt in der Maske des Inders und unter "dessen 
Namen auf. In diesem interessanten Doppelspiel versteht sie 
einen alten Zirknsfeind für die artistische Kunst und oor allem 
für sich selbst zu begeistern, was nicht ohne Hindernisse aboeln. 
da sie kurz vor dem Happy end noch in den Verdacht eines 
Juwelendiebstahls gerät, der sich wahrend der Ueberfahrt des 
Zirkusunternehmens nach Amerika ereignet.

Die Berfrachtung des gesamten Zirkusmaterials und der 
Tiere an Bord eines Amerikadampfers ist eine ausgezeichnete 
Regieleistung, wie man sie selten zu sehen bekommt.

Die Darsteller, alles bewährte Kräfte, fügen sich gut in den 
Rahmen des Films ein. Charlotte Susa als Dampteuie, und 
Iwan Petrow ich als Juwelenkönig bieten vollendete Leistun­
gen. Neben Hubert von Meyerilick und Paul Heide­
mann gefällt die Losverkäuferin und Ballettratte Else Ei­
sters, die man in letzter Zeit viel zu wenig beschäftigt, fj—r-

„Ehestreit". — Intimes Theater.
Der Film, der schon früher einmal in Beuthen lief, und 

den wir damals bereits besprochen haben, wird auch, wenn man 
ihn zum zweitenmal sieht, zu einem sehr erfreulichen Erlebnis. 
Adan kann tatsächlich sagen, dasi man schon lange nicht mehr so 
herzlich gelacht hat. Die urwüchsige bayrische Art, die den Frauen 
zeigt, wer der Herr im Hause ist, überhaupt der ganze Dorf­
streit um eine schöne Kellnerin, die heiteren Situationen, die sich 
ans der Weigerung der Frauen, ihren Pflichten nachzukoimnen, 
ergeben, all das läßt den Zuschauer aus dem Schmunzeln und 
Lachen nicht herauskommen.

Wer den Film bereits gesehen hat, wird ihn ohne Zweifel 
sicher noch einmal erleben wollen, und die anderen haben etwas 
Versäumtes unbedingt nachzuholen.

Verkehpsk arten ab geben! Die Verkehrskarten auf 
die Buchstaben H—I sind bis Mittwoch, den tl. Dezember aí= I 
zugeben. Vom 12. bis 27. Dezember werden die Verkehrskarim 
auf den Buchstaben K zur Verlängerung für das Fahr 1936' 
entgegengenommen. Sie find im Zimmer 15 des Magistrats­
gebäudes abzugeben. £?■

Jagdverpachtun g. Die Jagd der an die Stadt Nikolai 
angeschlossenen Gemeinde Kamionka wird bis zum 15, Argust 
1957 verpachtet. Die Verpachtung erfolgt am 23. Dezember um 
16 Uhr im Zimmer 8 des Nikolaier Magistratssitzungssaales. Die 
Bedingungen liegen im Zimmer 5 zur Einsichtnahme aus. — Am 
Sonntag, dem 15. Dezember, um 15 Uhr, wird im Lokal Friedrich 
Berger in Anhalt die Jagd ter Gemeinde Anhalt verpachtet. 
Die Bedingungen lieg.n bis zum 14. Dezember im EemeindMro 
Anhalt zur Einsichtnahme aus. O

Bettler als Einbre ch e r. Am Freitag meldete Viktoria 
Szczygieł von der ul. Jamny in Nikolai der Polizei, daß in 
ihre Wohnung ein Einbruch verübt worden sei. Der Einbrecher 
stahl aus einem Schrank 57 Zloty. Einwohner hatten gescheit, 
wi. ein Bettler sich an der Wohnungstür zu schaffen machte und 
nach einiger Zeit aus dem Küchenfenster sprang und davanlsti 
Noch ehe man sich besann, war der Bettler verschwunden. — Roch 
Par u se l aus Paniow meldete der Polizei, daß ihm zwei Bett­
lerinnen aus der Küche eine am Tische lieg.nie Taschenuhr ge­
stohlen haben, während er in die Stube um Kleingeld ging. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. ?■

Eine der ältesten Firmen ist i k o l a i s ist das Haus 
I. Böhm, Inh. Janina Berger. Gegründet wurde ote 
Firma im Jahre 1908, In der letzten Zeit hat sie sich besonders 
auf Radioapparate spezialisiert und gilt in dieser Bauche uW 
als das älteste, Haus in Oberschlesien. Die zuvorkommende Be­
dienung hat diesem Hause viele feste Kunden aus allen Krei en 
der Bevölkerung zugeführt. Nicht nur Radio, sondern auch Fahr­
räder und Nähmaschinen der besten Marken werden hier 
soliden Preisen vertrieben. Ebenso groß ist die Auswahl t

PHILIPS-Radioapparate 

das s$9a©nsSe
Welhnashgsseseaenk 
Auf Raten bereits ab 12,— zł monatlich bei 
«MM i KAMMMSKI 
Katowice, ul. 3-go Maja 23, Telef. 324-55
B eiako, ul. Legjonów 1, Telef. 31-31

Jireis (fle.fi
Vleß. Neuer Stromtarif. Zwischen der C. E. 2. und 

der Plesser Elektrizitätsgenossenschaft ist mit rückwirckender Kraft 
ab 1. Dezember ein neuer Stromtarif abgeschlossen worden, der im 
Verhältnis zur bisherigen Berechnungsweife eine Reihe wichtiger 
Abänderungen bringt. So richtet sich der Tarif für Haushaltungen 
nach der Große der Wohnungen der Verbraucher. Je nach der 
Anzahl der Zimmer kommt Block 1 oder Block 2 zur Anwendung. 
Der Mehrverbrauch der Konsumenten wird nach Erschöpfung der 
Kontingente aus Block 1 und 2 nach Dem Block 3 berechnet. Die 
Genossenschaft gibt den Strom für Block 1 mit 60 Groschen je 
Kilowattstunde, für Block 2 mit 29 und für Block 3 mit 15 Groschen 
je Kilowattstunde ab. Für die Berechnung der Kontit-gente aus 
Block 1 und 2 ist eine besondere Tabelle aufgestellt roorDei-, die je 
nach Monat und Zimmerzahl die Kilowatt-Zahlen enthält. Sind 
die Kontingente des Blocks 1 erschöpft, so tritt Berechnung nach 
Block 2, dann nach Block 3 auf. Der zweite Teil des Tarises ent­
hält die Sonderhestimmungen für Reklamebeleuchtung und der 
dritte Teil für Tagesbelenchtung der Geschäftslokale, die eine er. 
hebliche Ermäßigung der bisherigen Preise bringen. Teil 4 stellt 
den Tarif für Motoren fest. Die neue Berechnung ist ziemlich 
kompliziert. Informationen werden im Büro der Genossenschaft 
erteilt. Die Stromberechnung für Dezember erfolgt bereits nach 
dem neuen Tarif. K

Postschließfächer zu vermieten. Im Plesser Post­
amt sind noch einige Postschließfächer frei. In den Schließfächern 
werden alle Postsachen mit Ausnahme von Paketen ausgeliefert. 
Die Monatsmiete pro Fach beträgt 2 Zloty. Interessenten mögen 
sich direkt an das Postamt wenden. K.

E r w e i t e t u n g d e s automatischen T e l e p h o n v e r- 
kehrS. Eine Reihe von Ortschaften im nördlichen Kreise Pleß 
bemühen sich um Anschluß an das automatische Telephonnetz. Die 
Postdirektion Kattowitz hat sich grundsätzlich bereit erklärt, die be­
treffenden Gemeinden anschließeii zu lassen. Eine die-bezügliche 
Anordnung wird aber davon abhängig gemacht, daß jede anzu­
schließende Ortschaft über mindestens 50 Anschlüsse verfügen mutz 
Gegenwärtig sind Erhebungen über die Anzahl der vorhandenen 
Anschlüsse im Gange bezw. darüber, welche Anschlüsse voraus­
sichtlich in nächster Zeit zn installieren sind. K.

Katholische ® e m c i n b c. Sonntag, l> Uhr, stille Me sie, 7 Uhr 
Amt mit Degen Und anschließend polnische Predigt, ß.80 Uhr Schulgottes- 
dicnst, um 9.30 Uhr deutsche Predigt mit Hochamt und S gen, 10.30 Uhr 
polnische Predigt mit Hochamt und Segen, 14 Uhr deutsche Besperandacht. — 
In der St. LedwtzMirchc: 9.30 Uhr Gottesdienst für die Schüler der mittle­
ren Lehranstalten.

Ebangclisch« Gemeinde. Am L Adventssonntag, um. 8 lita, 
Gottesdienst für die polnische Gemeinde, um O Uhr für die deutsche Gemeind' 
Abendmahls"eier und anschließend um s0 Uhr Gottesdienst, nm 11.15 Uhi 
Kindergottesdienst. K.

Nikolai. Am Mittwoch, dein 11. Dezember, findet in Nikolai 
ein Pferd.- und Rindoiehmarkt statt. O.

inoöernen Belruchtungsidrpern.
Eine Firina mit Tradition. Zu den wenigen fa!

hundertjährigen Firmen Obzrschlesiens gehört Las im Jahre 1»
gegründet!- Speditionshaus W. I m i o l k a. Das Spcdmonv- 
gewerke ist auf Vertrauen gegründet, und dieses Vertrauen »
die alte Firma sich in reichem Maße erworben. Die zuvornM-'-
Eeschästsführung hat Len guten Ruf des Hauses bis aus c 
heutigen Tag erhalten. .. , ii6

Katholische Gemeinde. Sonntag. 6 Uhr, hl. Mesie, !
8 Uhr hl. Mess« mit deutscher Predigt und Segen, 9.15 Uhr Schmg 
dienst, lO.gO Uhr polnisches Hochamt, 15 Uhr polnische Vesperandacht.

Evangelisch« Gemeinde. 2. Advents-Sonntag, nm 1® '
deutscher .Hauptgotlesdiewst mit hl. Abendmahl. Anschließend Jugendg^ - 
dienst. „ r - „ fi«Petrowih. Gebührenregelung für Bau orla 
n i s. In keiner Gemeinde im Kreise Pletz wird soviel gei Ł 
wie in Pietrowitz. Der Bezirksausschuß hat daher ein M 
Äufsichtsbehprde bestätigtes Statut in Kraft gesetzt, wonach ». 
führen sind: 5 Zloty für die Erlaubnis zum Bau eine-- H . 
für Wohn- oder gewerbliche Zwecke. 3 Zloty für die Genehm g ■_ 
zur Errichtung eines Wirtschaftsgebäudes wie Scheune ui . 
bi§ 10 Zloty für die Abnahme eines fertigen Gebäudes 1 
dessen Bestimmung. Die Gebühren sind binnen zwei ü. DaL 
die Kasse des Amtsvorstandes abzuführen. In besonderen ü 

kann auf Antrag Ratenzahlung gewährt werden. Gege 
scheidungen des Bezirksgerichts find Berufungen an den - 
ausschutz Pletz möglich, sie müssen jedoch binnen 14 *a0 ^n. 
Zustellung des Beschlusses des Amtsvorstandes eingerciw- "

Kobielitz. Ndue Deckstation. Beim Landwirt Pau 
ist eine Deckstation für Rindvieh eingerichtet werden, iv-ie 
entstammen der schwarzweitzen Friesenrasse. . it o^1 * * * * * * 8

Eardowist. Ein. K a r t o f f e lh a ck m a i ch 1 n« Ñ x j k 
len. Aus dem G.häst des Landwirts Johann Po 
in Eardawitz wurden in der Nacht eine Kartoffelhackma 
Wert von 500 Zloty und ein Pflug gestohlen. Wre * B * * E’e 
lasfenen Spuren ergaben, haben die Diebe die Gerat. « 1 
Wagen geladen und nach Zazdrość gefahren, wo die -=P -

ííiiyau Evangelisch« <8 emeindc 2. AdventS'Sovv^Kge- 
8 Uhr, in bet .fiapelle her Fürstlichen Brauerei IuHeridgottesor • ' p. 
szend HaÜptgott-eZÄicnst.
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Das Problem der Zimmermielen
Nachdem der Schlesische Sejm das Gesetz siber die S e n k u n g 

itzer Mieten angenommen hat, wird auch die Frage einer 
Lenkung der Mieten für möblierte Zimmer aktuell. Wir 
wurden in letzter Zeit aus unserem Leserkreis mehrfach darauf 
hingewiesen, daß die Mieten für möblierte Zimmer besonders-in 
Kattowitz außerordentlich hech sind. In einer Zuschrift, die 
uns dieser Tage zuging, wird die Forderung aufgestellt, daß die 
Untermieter von sich aus eine Aktion zur Senkung der Mieten 
in die Wege leiten. Wie diese Regelung allerdings durchzuführen 
ist, ob auf dem Wege einer Verordnung oder durch Zusammen­
schluß der Untermieter zu einer Organisation, bleibt der Zeit 
überlassen.

Me miiö te Veñer?

Aussichten für Oberschlc - 
sien für Tonn tag, 8. De-br.:

Bei schwacher mähiger Lustbrwe- 
gung wechselnde, vielfach stärkere 
Bewölkung, stellenweise noch etwas 
Niederschlag, meist als Schnee, 
Temperatur um O Erad.
Aussichten für die

niichsten Tage:
Fortdauer des veränderlichen, 

winterlichen Welters, bei Aufhei­
terung stärkere Nachtfröste.

Dor 4S Jo firnen:
Sie furchtbarste Explosions-Katastrophe des IS.ZahrhWderls

Achtzehn Dampfkessel der Friedenshütte flogen in die Luft - Die Ursache wurde nie aufgeklärt

Wo Heut in Friedenshütte Schachttürme, Schmelzöfen, 
Essen, Kräne, Schwebebahnen und Aschenberge emporragen, stand 
einst Wald, unwegsamer, dichter Wald. Ungefähr vor 100 Jahren 
7,ß ihn die wachsende Industrie mit eherner Hand aus dem 
Boden.

Brütend« Hitze herrschte am 24. Juli des Jahres 1887, schwül 
war die Luft, Menschen und Tiere stöhnten unter den stechenden 
Strahlen der Sonne. Ueber den unzähligen Stahlöfen der 
„Friedenshütte" witterte die Luft. Unermüdlich schluckten die 
flammenden Schlünde gewaltige Mengen des weitzglühenden 
Eisenbreis. Flüssig fuhr er aus den Hochöfen, um durch neues 
Kochen zu Stahl veredelt zu werden. Ihr Feueratem quälte un­
barmherzig die Arbeiter, deren abgehärtete Gesichter geröstet wur­
den.

Jede Ecke und jeder Winkel der Hütte spie Wolken von Teer- 
Gestank, Hitze und Staub aus. Die rauchgesättigte Luft legte sich 
bleischwer auf die Lungen, Garben von Flammen unb Rauchwol­
ken strömten haushoch aus den Schloten empor. Unaufhörlich 
grollten die Pfeifen und Glocken ihre ohrenbetäubenden Warnungs­
signale. Diesen dämonischen Lärm vermochte selbst der kanonen­
artige Donner der Walzwerke nicht zu durchdringen.

Mit einem Dkale wird das Tosen durch ein nervenpeitschendes 
Heulen übertönt. Es ist die Dampfsirene, die die Mittagspause 
anzeigt. Durch die gehetzten Menschen geht ein Aufatmen. Alles 
entflieht der Hülle, und doch nicht alle, einzeln« müssen auf ihrem 
Posten ausharren. Ueberall, wo etwas Schatten ist, wo der Glut­
strahl des Eisens und der Sonne nicht hindurchdringt, wird ge­
lagert, unter Zäunen, neben den Aschen- und Schlackenhalden, 
unter den Brücken der Hüttenbahn liegen lang ausgestreckt nrii.de, 
schweißgebadete Leiber. Das Essen wird hastig verschlungen, denn 
jede Minute ist kostbar, jede Minute mutz zur Erholung ausgenützt 
werden, noch steht die ermüdende Arbeit in der lähmenden Hitze des 
Nachmittags bevor. Nicht umsonst heißt die Hütte im Volksmund 
„Knochenmühle".

Die Hölle iff kos!
Der Lärm des Werks tobt inzwischen ununterbrochen fort. 

Das Fauchen, Dröhnen und Keuchen der Maschinen setzt nicht 
eine Sekunde aus. Schon grellen di« Sirenen der umliegenden 
Werke, denn das Ende der Pause naht. Dieser oder jener der 
vielen Arbeiter erhebt sich schon, um zur Arbeitsstätte zurück- 
zrkehren, noch fohlen aber einige Minuten.

Plötzlich em donnernder Krach. Jetzt noch einmal — 
und wenige Sekunden später läßt eine dritte Detonation 
die Erde erzittern.

Für den Bruchteil einer Sekunde grauenhafte Stille. Ent­
setzt sehen sich die Leute an. Da wogt ein wellenartiges Beben 
durch den erhitzten Erdboden, die Leut« werden regelrecht hoch- 
llcschleudert.

Noch ehe jemand ein Wort findet, steigt im Werk eine trich­
terförmige Staubwolke auf, die einer Windhose ähnelt. Sie wird 
immer größer, unabsehbar groß. Das ganze Werk wird in Dun­
kelheit gehüllt, die Sonne dringt nur mit fahlem Lichtschein durch 
die Staubschleier. Zum Himmel schießen mit steiler Flugbahn 
Tausende und Abertausende glühender Eisenteile wie Raketen 
empor. Rotlenchtend folgen unförmige Projektile. Prasselnd fällt 
ein dichter Aschenregen, vermengt mit glühenden Ziegeln, zur 
Erde nieder. Ueberall wo dieser glühende Hagel aufschlägt, loht 

empor, flammen Feuergarben auf. Aus acht, zehn, ja mehr 
Wohnhäusern in der Arbeiterkolonie lodert Brand auf. Die Staub­
wolke, die von den Flammen grell beleuchtet wird, lichtet sich und 
gibt den Blick frei auf ein unheimliches Bild.

Wie hypnotisiert starren die Menschen auf einen der vielen 
Tchornsteinriesen. Der 70 Meter hohe Riese schwankt, taumelt 
tvie tunken hin und her, neigt sich dann zur «eit« und knickt mit 
donnerndem Getöse zusammen.

Das war geschehen?

Mit Windeseile verbreitet sich die Schreckensnachricht von dem 
Unglück in der Friedenshütte. „Was ist geschehen?" Das fragen 
Tausend«, die sich von den geschlossenen Hüttentoren drängen. Und 
*Pie ein Lauffeuer geht es von Mund zu Mund: „eine Explosion Im 
--ochofenwerk, wahrscheinlich im Kesselhaus!"

Es ist niemals einwandfrei aufgeklärt worden, wodurch die 
Explosion entstand, ob durch Dampf oder durch das Gichtgas, mit 

die Kessel geheizt wurden. Bis heut steht diese Explosion 
~~ glücklicherweise! _  einzig da. Kein ähnliches Ereignis in
ttgendeinem Hüttenwerk der Welt kann ihn: zur Seite gestellt wer-

, Als riesiger Gaserzeuger lieferte und liefert bis heut noch
Hochofen neben dem Roheisen, eine ungeheure Menge von 

^ohlendioxydgas. Der Hochöfner nennt es Gichtgas, weil es an 
cr oberen Mündung des Hochofens, der Gicht, abgeleitet wird.

von jeher hatten sich die Eisenhüttenleut« zum Ziel gesteckt, 
Gas x«stlos auszunutzen. Es findet in erster Linie Ver- 

m°ndung zur Erzeugung des Windes. Früher verbrannte die 
ssviedenshütte ihren Gasüberschuß unter den Dampfkesseln. Dies 

at Ornáis üblich, gilt aber heut als Verschwendung.
. .. An dem Unglückstage stqndcn von zweiundzwanzig Dampf- 
J'eln des Kesselhauses achtzehn Kessel unter Feuer, die mit Eicht- 
in, ««heizt wurden. Zur Unterstützung wurde Staubkohle auf 
^nwsten verfeuert, die das Gas wieder entzünden sollte, wenn 
dk- «des Gasstromes erfolgte. Und ein solches Ab reißen 
foln H^tromes ist wahrscheinlich an diesem Tage erfolgt. Jn- 
h,9e «er ungewöhnlichen Hitze des Tages war das herabge- 
t» h Kohlenfeuer von den Kessclheizcrn nicht ordentlich geschürt 

r06n. sodaß das austretende, unverbrannte EaS hie inneren

Räume der Kesseleiümauerung ausfüllte. Das Gas vermengte 
sich mit der Luft und wurde zu einem gefährlichen Explosions­
gemisch, das dann wahrscheinlich von dem glühenden Mauerwerk 
entzündet wurde.

Kessel fließen durch dis Luft

Die Explosion wirkte sich furchtbar aus. Das Kesselhaus mit 
feinen 22 Kesseln wurde dem Erdboden gleichgemacht. Wo es 
noch wenige Minuten vorher gestanden hatte, gähnte jetzt ein 
riesiger Krater. Es blieb nicht ein einziger Kesselteil, nicht ein 
einziger Ziegelstein zurück.

Hier von einem Trümmerfeld zu sprechen, wäre falsch, weil 
eben keine Trümmer vorhanden waren. Wie weggefegt war das

große Gebäude mit den Kesseln und den: eisernen Dach. Die drei 
Wärter der Kessel blieben auf ewig verschwunden, alle 
Nachforschungen halfen nichts, nicht das kleinste Fetzchen ihrer 
Kleidung konnte gesunden werden. Durch die Stichflammen wur­
den sie restlos verkohlt und der ungeheure Luftdruck der Explo­
sion zerstreute ihre Ueberreste in alle $. immelsrichtungcn.

Der eigentliche Herd der Zerstörung war in der Mitt« der 
Kesselanlage. Mit unbescheiblicher Wucht wurde ein Kessel, ob­
wohl er vollständig mit Wasser und Dampf gefüllt war, auf die 
Gichtbühne des 25 Meter hohen Hochofen I geschleudert. Dort 
riß er den Casfang des Ofens wie einen Kinderball fort und 
setzte sich auf die Gichtglocke. Durch den wuchtigen Aufprall 
platzte er wie eine Seifenblase uiid spritzte seinen gesamten In­
halt, 30 OOO Kilogramm kochendes Wasser und hochgespannten 
Dampf, in olle Winde. Dadurch wurden die auf der Bühne be­
schäftigten fünf Arbeiter gräßlich verbrüht. Der Luftdruck trug 
ihre zerfetzten Körper 1200 Meter weit hinweg. Später wurden 
sie auf der Hochofenschlackenhalde gefunden.

Dr. Schacht begann die Sammlung für den „Tag der nationalen 
Solidarität.

Reichswirtschaftsminister Reichsbankpräsident Dr. Schacht stellte 
sich bereits am Vortag des Tages der nationalen Solidarität 
in den Dienst des Winterhilfswerkes und sammelte im Berliner 

Börsengebäude. •

Em Hassel glühender Ziegeln
Aber das alles ivar nur ein Auftakt. Die übrigen mit Wasser 

und Dampf gefüllten Kessel — jeder wog über 43 000 Kilogramm 
— flogen gleichfalls wie Kinderballons durch die Luft. Inmitten 
einer Wolke von Ziegelsteinen schwebten sie über dem Werk und 
explodierten wie Riesengranaten. Die unzähligen Splitter segelten 
durch die Luft und wurden bis auf 1500 Meter weit vom Explo­
sionsherd getragen. Von einem Kessel wurde ein 14 jähriger 
Knabe durch die Luft getragen, bis der Kessel in der Näh« von 
Martinschacht herunterstürzte. Von dem Jungen fand man nur 
unkenntliche Ueberreste. Wie Heuschreckenschwürme flogen Zehn­
tausende von glühenden Ziegeln über das Werk. Sie Prasselten 
auf die Dächer der Arbeiterhäuser nieder, die sofort Feuer fingen. 
Bis auf die Grundmauern brannten zehn Wohnhäuser nieder. 
Zwei mit Oel gefüllte Werksmagazine brannten wie riesige 
Fackeln.

Die fächerförmige Flugbahn der zerstörten Kessel und aller 
übrigen Körper, die von der Gewalt der Katastrophe durch die 
Luft getrieben wurden, spricht durchaus für «ine Explosion durch 
Gas. In ordwestlicher Richtung vom Werk, in einer Entfernung 
von 280—1700 Metern von der Unglücksstätte, war der Erd­
boden weit und breit ein Trümmerfeld. Ein Glück war es, daß 
gerade dieser Bezirk spärlich besiedelt und frei von Betriebsge­
bäuden war. Das Unheil wäre unvorstellbar gewesen, wären die 
Trümmer in südlicher Richtung zur Erde gelangt. Trotzdem war 
die Zahl der Opfer erschreckend groß. Nicht weniger als 22 Men­
schen wurden erschlagen, 15 schwer und über ICO leicht verletzt.
E ne Stätte des Grauens

Die Rettungsmannschaften standen vor einer schweren Aus­
gabe. Wie war den Ofpern zu helfen und wo sollte zuerst mit 
den Bergungsarbeiten begonnen werden? Galt es doch in erster 
Linie, die vielen Verletzten zu bergen, was durchaus keine leichte 
Aufgabe war, denn die Meisten lagen tief unter Trümmern und 
Schutt. So war das große Maschinengebäude der Eebläsemaschinen 
vollständig demoliert. Aber auch die benachbarte Koksofenanlage 
hatte gleichfalls großen Schaden erlitten. Der ebenfalls 70 Meter 
hohe zweite Schornstein der Kesselanlagc war in seiner Länge ge 
spalten und drohte beim nächsten Windstoß umzustürzen. In der 
Umgebung des Kesselhauses selbst sah es grauenhaft und schreck­
lich aus. Gespensterhaft ragten nur noch die Gerüste der Oefen 
und das Mauerwerk der Hallen in die Luft empor. Soweit das 
Ange sah, nichts als Trümmer, Schutt, Verwüstungen und zer­
störte Betriebsanlagen. Und überall lagen darunter hilflose 
Menschen, deren Hilferufe durch Mark und Bein gingen. Nur 
langsam kamen die Bergungsarbeiten vorwärts. Di« elende kleine 
Holzbaracke, die auf der Halde stand und als erste Verbands- 
station diente, war überfüllt von Verwundeten und Sterbenden.

Voll« drei Monate dauerte es, bis der Betrieb wieder aus­
genommen werden konnte. Beamten und Arbeiter verrichteten 
wahre Heldenarbeit. Di« Beamten teilten sieh in die Retiungs- 
arbeiten, während die gesamte Arbeiterbelegschaft die Aufräu- 
munasarüeiten vornahm. Unterdessen arbeitete die Direktion schon 
di« Pläne für die Neuanlagen aus. Wenige Tage nach dem 
Unglück bereits wurden die Nenarbeiten in Angriff genommen.

Eineinhalb Jahre dauerte noch der Streit der Sachverstän­
digen um die Ursache der Explosion, die nie gefunden wurde. 
Berge von Berichten und Akten sammelten sich an, aber mit 
ihren vagen Vermutungen brachten sie höchstens nach mehr Dunkel 
in die Angelegenheit. Die einzigen, die Auskunft über die 
Ursache der Katastrophe hätten geben können, schweigen für 
immer. Es sind di« drei unglücklichen Kesselwärter, deren 
Ueberreste nie aufgefunden wurden.

MMmm des Semen Mmdmdes

Gemälde-Ausstellung. Die Kattowitzer Künstlergruppe Derart» 
stallet im Rahmen des Winterprogramms des Deutschen Kultur­
bundes eine Gemeinschaftsausstellung Kattowitzer und Bielitzer 
Künstler, zu der alle Freunde heimischer Kunst ganz ergebenst ein» 
geladen sind. Mögen alle Kreise, die sich die Förderung heimat­
licher Kunstpflege zur kulturellen Pflicht machen, diese Veranstaltung 
rege besuchen. Eröffnungsfeier am Sonntag, dem 8. Dezember, 
mittags 12 Uhr. Ort: V. D. K.-Heim, Kattowitz, ul. Powstañcdw 48. 
Ausstellungsdauer: 8. Dezember bis einschließlich 18. Dezember. 
Besuchszeit: wochentags von 11—2 und 4—8 Uhr, Sonntags von 
11—7 Uhr. Der Besuch der Ausstellung wird wärntstens empfohlen.

Lichtbilderausstellung Rutscher Lichtbildner in Polen. Zum ersten 
Male zeigen deutsche Lichtbildner aus ganz Polen ihre Arbeiten 
auf einer Ausstellung. „Deutsches Leben in Polen" sollten die 
Aufnahmen darstellen; es galt deutsche Menschen zu zeigen, die von 
ihnen bewohnte Landschaft, Bauten der Gegenwart und Vergangen­
heit. Diese Zielsetzung schloß somit von vornherein Erzeugnisse von 
Lichtbildkunst aus, die sich nicht in diesen Rahmen einschließen ließen. 
Die Ausstellung mutz als erster Versuch gewertet werden. Sie soll 
anregend und befruchtend wirken. Diese Ausstellung wird voraus­
sichtlich am 15. Dezember im oberen Saale ul. Teatralna 2 eröffnet. 
Zur Ausstellung gelangen etwa 140 Lichtbilder.

Heuke Gemeinschaks abend 
des Deutschen Vo ksbundes

Im Saale „Zwei Linden" (Moron) veranstaltet die Bezirks- 
Vereinigung Kattowitz des Deutschen Volksbundes heut, um 
20 Uhr, einen Gemeinschaftsabend, zu dem alle Mitglieder einge­
laden sind. AuSgestaltet wird das Programm von der „Lieder­
tafel", dem Alten Turnverein und anderen Organisationen. Zum 
Vortrag gelangen gesangliche und musikalische Darbietungen, 
«prechchöre, Volkstänze, heitere Vorträge u. a. m. Der Eintritt 
ist frei, kann aber nur Mitgliedern gegen Vorweisen der Mitglieds­
ausweise gestattet werden. w.

nrii.de
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Geschäftsreisenden besondere Vergünstigungen.
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Geschäftsstelle: uL Gimnazjalna 15 (TempelstraGe), Tel 40483.

Apotheken- und Bereitschaftsdienst. Im nördlichen Stadtteil 
übt den Sonntag- und Nachtdienst bis zuni Freitag die Barbara- 
apotheke auf dem Plac Mickiewicza aus. — Am südlichen Stadt­
teil ist am Sonntag und zur Nachtzeit W kommenden Woche die 
Marienapothcke auf der Wolności geöffnet. — Für die Akit- 
glixdcr der Ortskrankenkasse aus den Bezirken 1!, II und IV ist 
von heute 12 Uhr bis Montag früh 8 Uhr Dc. Janitzek, ul. Wol­
ności 16, und für die Mitglieder aus Alt-Chopzow Dr. Lex, 
uf. Kościelna 2, tätig. ¡b.

Wcihnachtmnarkt. Ter diesjährige Weihnachtsmarkt ist von 
der städtischen Polizei auf Dienstag, den 10. Dezember, festgesetzt 
worden. Er findet auf dem Platz neben der Markthalle statt. 
Der für diesen Tag vorgesehene Vieh- rmd Pferdemarkt fällt aus.

Arbeitslosenkontrolle für Groh-Chorzow. Alle registrierten 
Erwerbslose» der totnbt, auch wenn sie keine Unterstützung be­
ziehen, haben sich zur nächsten siontrollversammlnng auf dem 
Pferdemarktplatz von 8—13 Uhr nach folgendem Plan zu stellen: 
l>. Dezember A—G, 10. Dezember H—L, 11. Dezember M—R, 
1'2. Dezember S—Z. Am 13. Dezember alle weiblichen Erwerbs­
losen und am 14. Dezember die stellungslosen Kopfarbeiter. Wer 
sich nicht stellt, wird aus der Registrierungsliste gestrichen. jd.

Die Pfcrdenrkundc gefälscht, um mehr Geld zu bekommen. 
Felix Li son aus Brzozowitz hatte einen 16 jährigen Gaul, den 
er gern verkaufen wollte. Weil ihm aber für dieses alte Pferd 
niemand besonders viel zahlest wollte, kam Sifón auf den Ge­
danken, das Pferd jünger zu machen. Er fälschte die Geburts­
urkunde von 101'0 auf 1929 und bald fanden sich auch für dieses 
jetzt sechsjährige Pferd Käufer, die Sifón einen anständigen Preis 
bezahlte». Ter nene Inhaber bemerkte jedoch bald de» Betrug 
und übergab Liso» dem Gericht. Gestern stand er in der Anklage­
bank des Chorzower Bezirksgerichts und wurde zu sechs Monaten 
Gefängnis bei zweijähriger Bewährungsfrist verurteilt. jd.

Weil er für die Frau nicht sorgte. Paul Adler aus Chorzow II 
hatte sich im Jahr 1934 der Unterhaltungspflicht für seine Frau 
entzogen, so das; diese in eine grosze Notlage geriet. Eine Anzeige 
hatte. eilten Prozeß gegen Adler zur Folge und auf Grund der 
gestrigen Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den Angeklagten 
zu zwei Monaten Gefängnis mit Strafaufschub. jd.

„Hier habt Ihr meine Kinder". Am 14. September erschien 
die Frau des Arbeitslosen Blott aus Lipine int Gemeindeamt 
und bat um eine Unterstützung. Als sie abgewiesen wurde, ließ 
sie ihre drei Kinder mit den Worten: „Dann ernährt sie" im Büro 
zurück und entfernte sich. Frau Rosalie Blott mußte sich gestern 
dafür vor Gericht verantworten und wurde zu sechs Monaten 
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfrist verurteilt. jd.

Dien Magistrat geschädigt. In diesen Tagen stellte der Sia« 
gistrat Chorzow fest, daß vom Boden der Fortbildungsschule auf ter 
Gimnazjalna Diebe 50 Quadratmeter Dielenbretter ansgehoben 
und gestohlen haben. Der Magistrat ist dadurch um mehrere 
Hundert Zloty geschädigt worden. x.

Bcrkehrsunfälle. An der Ecke Bytomska und Krzyzowa in 
Chorzow II kam es am Donnerstag abend zu einem Zusammen- 
stasi zwischen der Elektrischen und gznem Personenauto, das vom 
Chauffeur Rataj aus Beuthen gesteuert wurde. Beide Fahr­
zeuge erlitten erheblichen Sachschaden, währgnd Menschen zum 
Glück nicht verletzt wurde». Die Schuldfrage ist nicht geklärt, — 
Der Autobesitzer Max Buchwald aus Chorzow meldete der 
Polizei, dass er auf der Freiheitsbrücke mit feinem Auto von 
einem Autobus angefahren wurde. Dabei wurde fein Wagen 
beschädigt. — Der Chauffeur des Kaufmanns Ogorzał fuhr 
auf der Bytomska am Donnerstag abend jn ein Fuhrwerk hinein, 
das entgegen der Vorschrift in der Mitte der Strasie fuhr und 
kein Licht hatte. Der Vorderteil ,bgs Autos wurde stark be­
schädigt. Die Polizei stellte fest, daß der Kutscher angeheitert 
war. jd.

Kochkurse in bet Haushaltungsschule. Anfang Januar be­
ginnt der neue Back- und Kochkursus in der Haushaltungsschule 
in Chorzow I, ul. .Katowicka 5- Ein Kursus ist am Vormittag 
und der zweite am Abend für Berufstätige, die am Vormittag 
nicht abkömmlich sind. Die Ausbildung jn feiner Küche, Backen, 
Tischdecken und Servieren dauert 3 Monate. Anmeldungen nimmt 
entgegen Baronin Reitzenstein, ul.'Katowicka 5, von 9—11 
Uhr. m.

„Tag der Kaufleute". Am Sonntag findet in Chorzow der 
„Tag bet Kaufleute" statt. Die Kaufleute von Groß-Chorzow 
versammeln sich vormittags 10 Uhr im Hotel „Polski" mit ihren 
Angehörigen und Angestellten, worauf der Abmarsch zum Fest- 
qottesdienst in der Antoniuskirche erfolgt. Rach dem Gottesdienst 
Gegeben sich die Kaufleute wieder ins Hotel „Polsti", wo ein 
Festakt stattfindet. jd-

i 5000 Zloty für die arbeitslose» Kollegen. Die Belegschaft der 
Königshüite hielt eine Vollversammlung ab, in der sie beschloß, 
ihren arbeitslosen Berufskollegen eine Weihnachtsfreude zu berei­
ten. Die Belegschaft bewilligte einen Betrag von 5000 Zloty, der 
aus der Turnuskasse entnommen wird und unter die aus der 
Königshütte entlassenen Arbeiter verteilt werden soll. Dabei wurde 
zmn Ausdruck gebracht, daß auch die Hüttenverwaltung einen ent­
sprechenden Betrag bereitstellen möge, um die Weihnachtsgabe 
größer zu gestalten. Die arbeitslos gewordenen Hüttenarbeiter 
sollen sich zwecks Eintragung in die Liste im Meldeamt der Königs- 
Hütte an der Moniuszki melden. jd.

Studienassessors Rehberg letzte Fahrt. Gestern nachmittag 
wurde der im besten Mannesalter unerwartet verstorbene Studien­
assessor Kuno Re hü erg beigesetzt. Ueberans stark war die Be­
teiligung der Bürgerschaft an der Beisetzung, und das Lehrer­
kollegium der Eichendorffschnle war vollzählig mit Direktor Mn- 
schiol vertreten. Ein Beweis, daß sich Studienassessor Rehberg 
trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit seiner Tätigkeit an der 
Eichendorffschule die Sympathien der Eltern, Schüler und Berufs­
kollegen erworben hat. Die Beisetzung erfolgte auf dein Friedhof 
der Elisabethkirche. jd.

Chorzower Kinoschau. Im „Apollo" läuft gegenwüriig das 
Wiener Lustspiel: „Bretter, die die Welt bedeuten" in deutscher 
spräche mit Szöke Szakali. Der zweite Film: „Die Legion 
der Unerschrockenen" ist ein amerikanisches Fliegerdrama. — Im 
„Colosseum" sieht man das Drama: „Der träumende Mund" in 
deutscher Sprache. Der Film hatte bereits am 1. Tage ein volles Ha>ts 
„Liebelei" mit Olga Tschechowa wird int „Roxy" gezeigt. Im 
Beiprogramm läuft der Film „Der Mann, der seinen Kopf ver­
kaufte". jd.

Deutsches Theater. Tel. 4OG 26. Donnerstag, 12. Dezember, 
20 Uhr, kommt als 7. AbonnemeutSvorstellung die Oper „Der 
Troubadour" von Verdi zur Aufführung. Der Verkauf beginnt 
beut. Kasseustunden von 10 bis 12.30 Uhr und von 16.30 bis 18.30 
Uhr, Sonntag von 11 bis 13 Uhr, Sonnabend nachmittags ist die 
Kasse geschlossen. — Sonntag, 15. Dezember, „Polenblut", Operette 
von Nedb a l.

Wirtschastsvcrband der Kriegsbeschädigten. Die Ortsgruppen 
Chorzow und Bismarckhütte des deutschen Wirtschaftsverbandes 
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen werden ar: 
11. Dezember eine gemeinsame Weihnachtssewü veranstalten.

AZLFLr-sKi mid 'Mmße&cndl

Geschäftsstelle ul. Sobieskiego 5, Telefon Nr. 1116.
Rybnik. Den Aerzte - und A p o l h e i e n d i e n st tier= 

sehen in Liybnik ant Sonntag Dr. 91 o ft e i, ul. Sobieskiego, nnd 
die Alte Apotheke am Ring. x.

Deutscher Abend. Die Rybniker Ortsgruppe ber I. 
D. P. v-ranstalixt am 5. Januar im Saale des Etablissements 
„Polonia" in Rybnik einen Deutschen Abend, dessen Reinertrag 
für das Winterhilfswerk bestimmt ist. x.

Sechs Monate G e sä n g n i s für einen Fahrrad- 
d i e l> st a h l. Vor dem Rhbniker Gericht war gestern eine Ver­
handlung gegen den Arbeiter Franz Porwoll aus Rybnik ange­
setzt, der sich zum siebenten Male wegen Fahrraddiebstahls zu ver- 
antworten hatte. P. stahl am 6. Juli dieses Jahres der Frau 
Hedwig Far ski aus Birtultau ein Damenrad. Obwohl die Haus­
suchung, die bei Porwoll durchgeführt wurde, ergebnislos verlief, 
wurde die Untersuchung fortgesetzt, und das Rad kannte einige 
Wochen später, gelegentlich einer nach gestohlenen Rödern dnrch- 
gesührten Razzia, in einer Ortschaft bei Saybusch gefunden werden. 
Bei dieser Gelegenheit wurden allein sieben Räder festgestellt, die 
in Rybnik gestohlen wurden. Vor Gericht verlegte sich P. auf Aus- 

■ flüchte und behauptete, dah er das Rad von einem llnbekannten 
bei einem Vergnügen kaufte. Er wurde zu sechs Monaten Ge­
fängnis ohne Bewährungsfrist verurteilt. — Jn der nächsten Ver­
handlung waren die Arbeiter Franz Wi chary und Wilhelm Ka-

Zu Weihnachten reichen Lager in Damen-, Herren- und 
Menkonfektion, Manufaktur™, WoiMen, WM, Läufe? eft. 
oom low. cz. BEm, mm.

Poll, beide aus Kricwald, angeklagt, einem dortigen Landwirt 
größere Mengen von Kohlen gestohlen zu haben. Wichary, der be­
reits fünfmal vorbestraft ist, erhielt zwei Monate Haft ohne Be­
währungsfrist, während Kapoll, der minderjährig ist, mit einem 
Verweis davonkam. x.

Ausschreitungen ßcgen einen Gerichtsvoll­
zieher. Vor der Nhbniker Strafkammer war gestern eine Ver­
handlung gegen den Arbeiter Johann it a f cf) i a aus Sohrau angc- 
seht, dem die Anklage zur Last legte, am 24. Juli dieses Jahres 
einen Gerichtsvollzieher, der bei ihm eine Pfändung durchführen 
wollte, beschimpft, bespuckt und getreten zu haben. Vor Gericht 
leugnete Kaschte und behauptete, dasz der Gerichtsvollzieher ihn 
zuerst angegriffen habe. Er wurde durch Zeugen belastet und er­
hielt eine Woche Haft, allerdings ohne Bewährungsfrist, da er be­
reits vorbestraft ist. x.

Privatkiimk für
Herzkrankheiten

im Sanatorium Df. Löw, Wien, Spezial­
behandlung sämtlicher Herz- und Gefäßerkrankungen 
Aerztliche Leitung: Univ.-Dozent
Dr< Richard Singer
Auskünfte erteilt Sanatoriumsleitung. Wien IX, 
Mariannengasse 20, Telefon A 24-5-bO.

Geschäftsstelle in der Buchhandlung Hohn, Wzgórze 2t. 
Sprechzeit für das Publikem von 11—12 Uhr,

Die neue Konzertfarson der VhilhñrMonre
Die Gesellschaft der Musikfreunde in Bielitz lüdet^alle Kunst­

freunde ein, dem Verein als ordentliche Mitglieder, Stifter oder 
Gründer beizutreten Lezw. den schon früher vollzogenen Beitritt 
durch Unterschrift zu bestätigen. Die Gesellschaft der Musikfreunde 
ist im Kunstleben von Bielitz-Biala eine Einrichtung, die seit ihrer 
Gründung ihre hohen und idealen Aufgaben aufs beste erfüllt hat 
und ihren Bestrebungen trotz aller Schwierigkeiten treu geblieben ist.

Um in der Lage zu sein, diese Aufgaben auch fernerhin zu 
erfüllen, will die Leitung der Gesellschaft in den breitesten Schich­
ten der Bevölkerung Unterstützung und Förderung suchen und 
bittet, durch Unterzeichnung! der Beitrittserklärung die Bereitwillig­
keit zur Mithilfe zum Ausdruck zu bringen. Der durch Selbstein­
schätzung festzulegende Mitgliedsbeitrag bewegt sich zwischen 2 und 
10 Zloty. Stifter und Gründer zahlen den in den Statuten fest­
gesetzten Betrag. Alle Mitglieder haben bei den Veranstaltungen 
der Gesellschaft und beim Abonnement der Konzerte das Recht, sich 
vor der allgemeinen Kartenausgabe die gewünschten Plätze Vor­
werken zu lassen. r.

Bielitz. S u &benHoitiezunß bet MilüaUion in 
■beit Schule n. Im Zusammenhang mit der Beschwerde über 
die Vernachlässigung der Milchaktion in den Bielitzer Schulen teilt 
das Schulinschektorat mit, das; die Subvention-mittel der Wose- 
wodschaft erst am 20. November einlangten. Die zur Verfügung 
gestellten Gelder wurden sowohl den deutschen als auch den pol­
nischen Schulen bereits zugewiwen. ' r.

Biala. Kommunlstis ch e Bücher und Schriften be­
schlagnahmt. Jn der Pfistergasse in Biala konnte dieser Tage 
durch die Bialaer Kriminalpolizei ein Lager mit kommunistischen 
Büchern und Flugschriften entdeckt und ausgehoben werden. Im 
Zusammenhang damit wurden mehrere Personen verhaftet, unter 
denen sich auch zwei Mädchen befinden. Die Haussuchungen för­
derten Druckmaterial im Gewicht von über Í00 Kilogramm zu 
Tage. Im Interesse der weiteren Erhebungen werden die Namen 
der Verhafteten nicht bekannt gegeben. r.

Monats ber a m m l u n g des Turnverein s. Im 
Mittelpunkt der heut, um 18 Uhr, stattfindenden Monatsversanun- 
Inng des V. B, Turnvereins steht ein Vortrag von Prof. Fitz aus 
Wien über „Atem- und Stimmpflege in ihrer Bedeutung für die 
Leibesübungen". Auf diesen Vortrag werden alle Turner und 
Turnerinnen nachdrücklichst aufmerksam gemacht. r,

Bystrai. Beim .Holzsammeln verunglückt. Einem 
schweren Unfall fiel die 88 Jahre alte Julia Molowa aus Bvstrai 
beim Holzs'ammeln zum Opfer. Sie war auf einen Baum gestiegen, 
nm vertrocknete Teste abzuschnciden. Dabei stürzte sie und brach 
sich die Wirbelsäule. Jn hoffnungslosem Zustande wurde sie ins 
Bielitzer Krankenhaus gebracht. r.

Ernsdorf. Die Not der P.c n s inni st c n. Ter ehemalige 
Polizeibeamte Penkala wurde in'seiner Wohnung in Ernsdorf an 
einer Türklinke erhängt aufgefundcn. Die Verzweiflungstat beging 
der alte Pensionist aus Rot. r.

Mr eis ^cfsTOiemtocffaWwiyitx.

Kleine Diebereien. Am Donnerstag stahl der 
Rybnik stammende Paul Mokry in einer Molkerei aus dem Rino I 
aus der Ladenkasse einen kleineren Geldbetrag. Er wurde fl4 
frischer Tat gefasst und der Polizei übergeben. — In Turze wurden 
aus dem Stall des dortigen Dominiums zwei Pferdegeschirr oe. 
stöhlen. Als Täter ermittelt wurde der im Dominium beschäftig«. 
Knecht Rudolf Zawada, der zur Anzeige gebracht wurde. — C 
der Nacht zum Donnerstag wurden, dem Häusler Andreas Kwiaton 
in Czirsowitz drei Gänse gestohlen. Als Täter ermittelt wurden 
die Arbeiter Florian Langrzyk und Josef Gawlas aus Czirft- 
witz, denen die Gänse abgenommen wurden. — Jn Czuchow wurde 
in einem Lokal während eines Vergnügens dem Robert Wyrulwk 
aus Czuchow ein Wintermantel gestohlen. Die Polizei stellte als 
Dieb den Franz Steuer aus Czevwionka. Den Mantel hatte er, 
als die Polizei Haussuchung halten wollte, zerschnitten und vet> 
bräunt. — Dem 63 jährigen Landwirt Rochus Paruzel in Klein» 
Paniow wurde eine silberne Uhr gestohlen. Des Diebstahls ver­
dächtigt werden zwei unbekannte Frauen, die am betreffenden Tage 
in der Wohnung des Bestohlenen weilten und ihn um eine Er­
frischung baten. x.

Deutsches Th e a t e r.' Wir verweisen auf das am Dien?, 
tag, dem 17. Dezember, um 20 Uhr, im «aal des Hotels „Świer­
klaniec" stattfindende Gastspiel des Oberschlesischeu Landestheaters, 
das Maximilan Böttchers Komödie „Krach int Hinterhaus" zur 
Aufführung bringen wird. Das Stück hatte bisher überall größten 
Erfolg. Es wird empfohlen, sich rechtzeitig einen guten Platz zu 
sichern. Karten sind im Vorverkauf ab Montag in der Buchhand­
lung Stronczek, ul. Sobieskiego 5 — Telephon 11=16 — zu haben.

Nieder-Wilcza. Wilderer auf frischer Tat ertappt. 
Der Grenzbeamte Johann Dajerling aus Nieder-Wilcza stellte 
int dortigen Walde den Gerhard Wowra aus Nieder-Wilcza. der 
mit einem Flobertgewehr einen Hasen geschossen hatte. Die Äaffe 
und der Hase wurden ihm abgenommen, gleichzeitig erfolgte Straf­
anzeige. . x.

Sohrau. Das Geld im S t i e f e I s ch a f t. Der Landwirt 
Paul Konieczny aus Studzionka tveiltc am Mittwoch injtinent 
Sohrauer Lokal, w.o er mit einem llnbelnnnten zechte. Spater 
stellte er fest, daß ihm sein Zechgenosse aus dem Stiefelschaft ein 
Taschentuch, in das er 83 Zloty geknotet hatte, gestohlen hatte. Die 
Polizei ermittelte als Täter Franz Sie limach aus Krcuzdorf, 
dem ein Teil des Geldes noch abgenommen werden konnte, x.

Rydultan. Geisteskranker v e r m i st t. Am Donners­
tag meldete die Wi.twe Sofie Kuczera ans Rydultan der Polizei, 
daß sich am Montag ihr 17 jähriger Sohn Franz aus der Woh- 
nung entfernt habe, ohne bisher zurückgckchrt zu sein. Franz 
Kuczera war geisteskrank. Er tnig zuletzt eine hellgraue Hose, 
eine schwarze Jacke unb eine graue Sportmütze. Er ist 1,68 Meier 
groß, blond und hat Narben int Gesicht. Angaben über den Ver­
bleib des Verschollenen sind an die Polizei in Rydultan ober an da­
nn chste Polizeikommissariat zu richten. - v r»

wenig Miete geschont werden. Jn diesen Tagest hat der Kreis» 
ausschutz den vom Amtsvorstand vorgelegten Gebührenplan Ce< 
stätigt und in Kraft gesetzt. — Ferner bestätigte der Kreisens- 
schuh für die Gemeinde Sckwientachlowitz dje Erhebung von kom- 
munalert Zuschlägen vom Verkauf und der Herstellung alkoholi­
scher Getränke in Höhe von 100 Prozent für das Rechnungsjahr 
1936. Di« Zuschläge, zu den Patenten wurden auf 10 Prozent fest­
gesetzt. ' so.

'Friedenshütte. Aus der G e m e i u d e v c r t r e t cr- 
sitzung. Die am Donnerstag abgehaltene Sitzung der Gemeinte- . 
Vertreter boit' Fried enShütte brachte, nichts Wesentlich^. | 
Zunächst wurde der Gemeiudevcrtreter Ludwig Sikora e:»ge> 
führt, da Gemeindevertreter Thomas Moisa aus Gesuu.dh-.ni-- 
rücksichten von feinem Poften zurücktrat. ■— Auch der deutsche wr» 
mcindevertretcr Josef Biskup hat sein Amt niedergelegt. De 
Einführung seines Nachfolgers wird in der nächsten Sitzung W 
nommen. — Anschließend folgte die Wahl zweier stestvertretcitst: 
Bezirks-Vorsteher. Es 'touricn gewählt: für -den Bezirk 2. Paul 
Wicntzek und für den Bezirkst ---tanislaus W o j c z e ki — ffer- 
ner wurde der Beschluß gefaßt, .das Fremdenschulgeld künftig nur 
von beit auswärts wohnenden Schülern «inzuzichen. Bisher wNl.i 
das -Schuldgeld von allen Schülern erhoben. — Das, Gesuch einer 
Agentur, iiidem um die Verpachtung der Anschlagsäulen im Orte 
nachgesucht wird, wurde- abgelehnt. — Einzelne Anträge wurden 
vertagt, darunter auch der über den Bärackenankauf der abgevrmid' 
neu Rosamundezinkhütte. Zum Schluß wurden einige Klagen vor­
gebracht, und zwar über die mangelhafte Beleuchtung auf l« 
3 Maistrabe, sowie die bei schlechtem Wetter völlig unpassierbar 
Straße von der -Leichenhalle nach bet .Morgenrotherstraße. Gera-« 
diese Straße ist ein altes ewiges liebel, doch hat die Vevwalimg 
der Friedenshütte nur teilweise die Schäden ausgcbessert. ff«11-' - 
soll der Verkauf von Obst nur an den Verkaufsständen erlaubt uno 
der Straßenverkauf verboten werden. V:;

Schwientochlowitz. 'S e i cf) l ii 5 i c bes Krejsa us - 
schusses. Der Amtsvorstand von Brzozowitz Kamin hat in 
einer Sitzung beschlossen, Gemeinde,aebühren von der Benutzung 
der Kanalisationen zu erheben. Zur Zahlung der Gebühren 
werden dje Hausbesitzer hcrangezogen, deren Gebäude an das 
Kanalisationsnetz bet' Gemeinde angeschlossen sind. Die Höhe 
der Gebühren wird nach der Anzahl da Wohnungen, Geschäfte 
und Handelsräume berechnet. Dadurch sollen Hausbesitzer mit

Aerztc- u nd Apotheke u dien st. Don Vereitschasi--- 
dienst der Aerzte am Sonntag in Friedenshütte übernimm 
Dr. Marschälle!, den Sonntagsdienst und den Nachtdienst in der kom­
menden Woche di« Alte Apotheke auf der Morgenrotherstraße. «•

Geschäftszeit vor d c n Feiertagen. Die Gcmeim-« 
gibt bekannt, daß die Geschäfte an den letzten drei Sonntagen 
áßei^na4i«!l Don 7 Big 9 l^r unt üon 12 hig 18 l^r (pon"« "

EintrachthMe. Auch ein Gewehrschloß darf nicht 
aufbewahrt werdest. Heinrich G. aus Eintrachthutte 1 ■ 
das Schloß eines Karabiners in seiner Wohnung ausbewayr. 
Während einer stkevision wurde das Schloß von der Polizei gesu > 
den und G. mußte sich wegen unerlaubter Aufbewahrung et 
Waffenteiles vor Gericht verantworten. Obwohl er behauptete, 
habe geglaubt, die Aufbewahrung eines Gewehrschlosses jet > -v 
strafbar, stellte sich das Gericht auf den Standpunkt, daß lautstv 
Verordnung des Wojcwodeu auch ein Wasscnteil ohne Gesteh > 
gung nicht aufbewahrt werden darf. G. wurde daraufhin 3U 
Monaten Arrest mit Bewährungsfrist verurtciit.

Lipine. Arbeitsgemeinschaft der Kriegsopse«- 
Am Donnerstag fand int Machonschen Lokal die MonatsveM • 
lung .der Ortsgruppe Lipin« in der Arbeitsgemeinschaft der «rtm 
Opfer statt. Vorsitzender Volkmer begrüßte alle Erschienenei 
verlas das vom Hauptverband eingegangene Rundschreiben, mh- ' 
erschienen^ Verbandsvertreter aus Kattowitz, Kamerad Bcr- >, 
gehend erläuterte. Die Mitglieder brachten verschiedene > ■ 
ein, die vom Hauptbüro erledigt werden sollen. _ Nach b«£ n_ 
erschien St. Nikolaus und spendete bgn Ueberraschten re i cist ■'

Evangelische Gemein d e. Sonntag, den b. Dezeniber 
Uhr Predchiqvttesdienst, anschliesiend Kindergottesd:enst. / lOn, , " grei- Uhr Jungmännerversammlung o9 Uhr Preis gtgottesdienst, anschliesiend 

Iugendversammtnng. Mittwoch um 18 
tag 17 Uhr zweite Adventsandacht.
Sföreifi JTm„ —i■ " ——i— i ———— ,s llTiv

Lnblinitz. A p o t h c k e n d i e n ft. Den soniitag--
Wochennachtdienst versieht die Neue Apotheke. . Mj

Deutsche Volksbücherei. Die Bücherei , 
einen Lesesaal, der täglich, geöffnet ist. Der Austausch oe 
erfolgt am Mittwoch von 10—12 Uhr, Freitag von
und Sonntag um 11—1 Uhr. _ ¡r.t

G o 4 t e s d i« u st v r d m u u g. Katholische Eeineinde.
Mutier Gottes der immerwährenden Hilfe, Intention der ™r"*n' 9,S”
aus -Steblaist 8,15 Uhr Intention des Meister, und Gestllenver
Uhr zur Mutter Gottes der immerwährenden Hilfe und ja 14,--° 
vom Kinde Jisu; 10,30 Uhr Intention der Rose Franziska d'H/Usnöc. . 
Uhr Vesperandacht. Kollekte für die Erneuerung der . u
Evangelische Gemeinde. Sonntag- ("2. Advent), 9,15 Uhr U - -g V'- 
lihr Kindergottesdienst. Freitag 16 Uhr Konfirmandenuuterr ¡ti.
Probe des KirchenchvrS.
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Ne Reichsbahn besitzt 75 000 Brüden / hundertjährigen Auibaues

Das Jubiläum der deutschen Eisenbahn, das nm 
8. Dezember in Nürnberg festlich begangen wird, 
rückt ein zweites Jubiläum näher. Las der Eisenbahn­
brücken, von denen die erste 1837 bei Riesa über die 
Elbe gebaut wurde.

Stein und Holz waren die Baustoffe, mit denen man noch vor 
150 Jahren die Brücken gestaltete. Erst 1796 wurde die erste 
eiserne Brücke in Deutschland gebaut, allerdings nur aus Guß­
eisen, das Zwar großen Druckkräften sehr gut gewachsen ist, aber 
(eine hohe Zug- und damit auch keine hohe Biegefestigkeit besitzt. 
Die ersten deutschen Eisenbahnen machten auch den Bau von Brücken 
notwendig. Man blieb zunächst auch hier bei Stein und Holz. Doch

Jahrhundertfeier der deutschen Eisenbahnen.
Deutsche Eisenbahner-Uniform aus der Zeit der ersten Züge.
Am 7. Dezember vor 100 Jahren wurde die erst: deutsche i

Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth eröffnet. I
■WM————Bmrwuw mm n

GecichMches Nachspiel einer Ascher- 
Explosion

Vor der Rhbniker Strafkammer hatten sich gestern sieben 
Aetherschmuggler aus Äluschtzau bezw. Stein an der Oder, die Brü­
der Ernst und Alfred Sittek, Johann Latka, Czesław Hara­
zim, Joachim Ciuraj, Alfred Schhmiczek und Konrad 
Lorenz, zu verantworten.

Die Angeklagten brachten am 27. Oktober dieses Jahres eine 
größere Menge Aether über die tschechische Grenze und luden ihn 
in der Wohnung Ciurajs ab, wo die Verteilung erfolgte. Bei der 
Abfüllung müssen die Schmuggler einem eisernen Ofen, der stark 
«»geheizt war, zu nahe gekommen sein. Plötzlich erfolgte eine 
heftige Detonation,'und die Stube stand int Augenblick in Flam­
men. Die Zimmereinrichtung wurde vollkommen demoliert, des­
gleichen wurden die Scheiben ausgedrückt und die Wände beschädigt, 
während die Anwesenden alle mehr oder weniger schwere Ver­
brennungen erlitten. Die Polizei führte eine Untersuchung durch 
>wd brachte die Beteiligten hinter Schloß und Riegel, so daß alle 
bis zur Verhandlung in Untersuchungshaft verblieben. Gegenstand 
der Verhandlung war lediglich die Herbeiführung der Explosion, 
während der Aetherschmuggel in einer besonderen Verhandlung zur 
Sprache kommen wird.

Vor Gericht bekannte sich keiner der Angeklagten zur Schuld. 
~-:e Explosion sei dadurch erfolgt, daß einer der Leute mit einer 
Benzinflasche dem Ofen zu nahe gekommen sei. Zeugen belasteten 
Isiwch alle Angeklagten, so daß das Gericht für alle auf je 3 Monate 
Gefängnis ohne Zubilligung einer Bewährungsfrist erkannte, x.

Ungarische Besucher in Welch
Vorgestern trafen in Bielitz einige Teilnehmer der ungarischen 

-«i.segesellschaft ein, die in Krakau auf Besuch weilte. Unter den 
Gnzten befinden sich Dr. Baltazar Baron K e m e n y, der Sekretär 
cez Budapester Komitats, Dr. Geza Ago tai, Vertreter des un- 
garischen Nachrichtenbüros, und der bekannte Budapester Rechts­
anwalt Dr. Josef B ö I ö n y i. Die ungarischen Gäste, die unter 
'iwhrnng von Jng. Tibor Wittmann die Stadt und einige Be­
liebe besichtigten, statteten gestern dem Starosten einen Besuch ab 

und wohnten ent Abend der deutschen Theateraufführung bei.
Alexanderfeld gegen das Welcher

Eingemeindungsprojekt
^ine Protestversammlung der Bevölkerung.

Das Bielitzer Eingemeindungsprojekt wird von den Selbst- 
. ^"'bungskörpevfchaften und der Bevölkerung der in Frage 
w l«lrben Gemeinden einmütig abgelehnt. Als erste Gemeinde 
-Alexanderfeld offiziell zu der Frage Stellung ge­
rminen und einen Protest zum Ausdruck gebracht.

6 . 3n ejner in den letzten Tagen abgehaltcnen Vollversammlung 
is>i -t Gemeinderat von Alexanderfeld Abwehrmaßnahmen be- 

als deren erste Auswirkung eine für diesen Sonntag an- 
u» Proteftvprsammlung der Bevölkerung anzu'ehen ist, die 
di° <b i 'm Gemeindegasthaus stattfinden wird und auf der 
!cki, s/Evner der deutschen und polnischen Bevölkerung mit Ein- 

Sozialdemokraten gegen das Projekt Stellung neh-
In der Sitzung de,s Eemeinderates wies Wilhelm 

»["‘Jer als Vertreter der Deutschen darauf hin, daß für 
bälv.' erleid die Vorteile der Eingemeindung in keinem Ver- 

den großen Nachteilen stehen, daß die Gemeinde 
"Ä ermattet werde und über einen beachtlichen Real- 

«iiie ^rfüge, der nicht ohne weiteres anderen, in die Verhält- 
doim/'^r.,ländlichen Siedlung nicht emgeweihte.n Kommunal- 

' überantwortet werden könne. Für die Verteidigung 

Sesiecftcn fie die Ausstellung

der deutseften Xiinstler

soviel erkannten die Techniker damals bereits, dasz die Erfahrungen 
von Straßenbrücken sich nicht ohne weiteres auf Eisenbahnbrücken 
übertragen ließen. Straßenbrücken hatten keine allzu hohe Belastung 
auszühaltcn, denn die Tragfähigkeit der Fuhrwerke Ijntie sich int 
Laufe der Jahrhunderte kaum merklich verändert, da sie "von der 
natürlichen Zugkraft der Pferde abhängig blieb und in engen 
Grenzen gehalten wurde. Nun kam es aber darauf an, Brücken zu 
bauen, die der Last eines ganzen Eisenbahnzuges gewachsen und 
außerdem den Schwingungen und Erschütterungen einer verhältnis­
mäßig hohen Fahrgeschwindigkeit ausgesetzt waren.

Die erste große Eiscnbahnbrückc, die 1837 bei Riesa über die 
Elbe gebaut wurde, unterschied sich äußerlich kaum von den bisher 
üblichen Straßenbrücken. Pfeiler aus Sandsteinen ruhten auf 
Pfahlrosten. Sie wurden durch hölzerne Bogen verbunden, die eine 
lichte Weite von 28,3 Metern hatten. Das gesamte Tragwerk wurde 
verschalt.

Die ersten hölzernen Brücken mußten verhältnismäßig bald durch 
eiserne oder steinerne erseht werden, da sie den dauernd sich 
steigernden Ansprüchen nicht mehr gewachsen waren. Das Gewicht 
der Lokomotiven und Wagen wuchs überraschend schnell. Der 
„Adler", die erste deutsche Lokomotive, hatte etwa 10 Tonnen ge­
wogen. 1870 stieg das Gewicht einer Lokomotive bereits auf 
42 Tonnen, 1910 war es bereits auf 145 Tonnen gewachsen. Heute 
wiegen die größten Lokomotiven 175 Tonnen, die größten Wagen 
80 Tonnen.

Bei dieser Vervielfachung der Lasten wäre es nicht verwunder­
lich, wenn die Brückenbauten aus der Frühzeit der Eisenbahnen 
sämtlich untauglich geworden wärev, aber tatsächlich sind vier von 
den ersten steinernen Eisenbahbrücken noch heute in Betrieb, ohne 
daß sie erneuert oder verstärkt wurddn. Wie die Festschrift der 
Reichsbahn zum 100jährigen Jubiläum der Eisenbahnen hervor­
hebt, erklärt sich das dadurch, daß die damaligen Brückenbauer 
unbewußt ihre Bauten so reichlich bemaßen, daß nur die Abdichtung 
der Gewölbe der Erneuerung bedurfte.

Die ersten eisernen Eisenbahnbrücken sind in Baden entstanden. 
Zunächst waren es gußeiserne Balkenbrücken, später gußeiserne 
Bogenbrücken. Sie haben sich bis in den Anfang des 20. Jahr­
hunderts gehalten. Schweißcisernc Balkenbrücken tauchen gegen
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Ende der fünfziger Jahre auf, die sechziger Jahre brachten die 
Eisenbahnschiffbrücken. Mit der Einführung des Fluheisens anstelle 
des Schweißeisens begann eine neue Periode im Eisenbahnbrückcn- 
ban. Daneben sind noch Massivbrücken und nach der Einführung 
des Eisenbeton Bctonbrücken gebaut worden.

Heute besitzt die Reichsbahn 42 000 stählerne und 22 100 massive 
Eisenbahnbrückcn, 6400 stählerne und 5200 massive Straßenbrücken. 
Schon diese wenigen Zahlen geben ein Bild von der Bedeutung 
der Brücken im Haushalt der Reichsbahn.

der Selbstverwaltung traten dann noch die Redner der Polen 
und Sozi aldemoi raten ein. Auffallend ist es, daß b'e aus dem 
Lande wohnenden Sozialdemokraten zu der Frage cinc, ganz 
andere Einstellung haben als ihre Gesinnungsgenossen in der 
Stadt, .die bekanntlich. im Bielitzer Er.meinderat die einzigen be­
geisterten Anhänger, für das Projekt Dr. Przybyłaś waren. 
Don den drei polnischen Vertretern war nur einer für das 
Projekt. In einer Ausschußsitzung, dse heute abend in Alexander­
feld stattfindet, sollen die weiteren Vorbereitungen für die Ge­
genwehr der Gemeinde getroffen werden. Es ist anzunehmen, 
daß nach der Protestversammlung in Alexanderfeld die übrigen in 
das Eingemeindungsprojekt einbezogenen Gemeinden Kamitz, 
Njkelsdorf, Alt-Bielitz und Batzdorf bald mit ähnlichen Protest­
kundgebungen folgen werden. ' r.

Sieben Arbeiter beim Einsturz 
eines DriiÄeNNferlers getsket

Wie die „Politika" aus Agram berichtet, ereignete sich beim 
Bau einer Brücke über die Mreschnitza in Kroatien -in schweres 
Unglück. Ein im Bau befindlicher Pfeiler stürzte ein und begrub 
unter seiner Last sieben Arbeiter, die nicht gerettet werden konnten. 
Durch den Einsturz wurde auch ein Holzgerüst mitgerissen, wobei 
zwei Arbeiter schwer verletzt wuroen. Das Unglück ereignete sich 
in der Nahe des Ortes Generalskistol lieber die Ursache des Ein­
sturzes ist eine Untersuchung eiugehniet worden.

Ler au,g.b«astne Weihnachlsschorz.
Gleichsam als Mahnung für solche, die zuviel Pfefferkuchen essen, 
wurde bei einem Festumzug in Äewyork diese riesige Gummi- 

puppe mitgeführt.

Eine Gleisanlññe abmonklert 
und gestohlen

Vor der Strafkammer Chorzow mußten sich gestern Eduard 
Warzecha, Karl Marchard, Josef W o s z e z Y k und Stefan 
Danek aus Nuda verantivorten, denen zur Last gelegt wurde, 
eine ganze Gleisanlage der Wolfgang-Wawelgrube abmoytiert und 
gestohlen zu haben. Das Eisen verkauften sie der Alteisenhändlerin 
Elisabeth H a r a s i n aus Ruda. Während der Hauptangeklagte 
Warzecha acht Monate Gefängnis ohne Bewährungsfrist erhielt, 
kamen die Mitangeklagten mit sechs Monaten Gefängnis und Be­
währungsfrist davon. Die Händlerin wurde wegen Hehlerei zu 
sechs Monaten Gefängnis ohne Strafaufschub verurteilt., jd..

DterciiasiiíidírícMen

Deutscher K u rz s ch r i f t v e r « i n. Der Deutsche Kurz- 
schriftverotn für Stadt und Kreis Kattowitz veranstaltet am Sonn­
tag, dem 8. Dezember, 17 Uhr, in der „Klassischen Ecke", Kattowitz, 
ul. Słowackiego 27, eine Adventsfeier, zu der alle deutschen Steno­
graphen mit ihren Angehörigen herzlichst eingeladen werden. An 
Darbietungen sind musikalische Vorträge und Rezitationen vorge­
sehen. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. In der anschlirßen- 
den Mitgliederversammlung können Neuaufnahmen angemeldet 
werden.

Chorzow. C h o r v e r e i n ! g u n g. Montag, 20 Uhr, wich­
tige Probe mit anschließender Vorstandssitzung.

Männe r t u r nve re i n. Der Verein veranstaltet am 
Sonnabend, dem 7. Dezember, eine Nikolausfeier, zu der alle Mit­
glieder eingeladen sind. Beginn 20 Uhr. Gleichzeitig wird allen 
Mitgliedern bekanntgegeben, daß hinsichtlich der Teilnahme an den 
Olympischen Spielen in Berlin die Frist für die Anmeldung zur 
Paßbeschaffung am Sonnabend abläuft. Wer sich bis dahin nicht 
gemeldet hat, kann nicht damit rechnen, einen Paß zu erhalten, m.

Der deutsche Vinzenz verein bei St. Hedwig ver­
anstaltet am 15. Dezember im Saal der St. Antoniuskirchc eine 
Wohltätigkeitsaufführung, die von Mitgliedern des deutschen Ta- 
bcrnakelbundes ausgestaltet wird. Das Progrannn ist recht reich­
haltig und umschließt nebst geesanglichen und musikalischen Dar­
bietungen Gedichte, lebende Bilder und zwei Theaterstücke. Der 
.Reinerlös ist für die Armen der Parochie bestimmt. Beginn 18.30 
Uhr. Um 13 Uhr findet eine Kindervorstellung statt. Eintritts­
karten im Vorverkauf sind bei Frau Mer Ie nd er, Chorzow IV, 
3go Maja, zu haben. Die Parochiancn von Groß-Chorzow sind zu 
dieser Veranstaltung eingelaüen. m.

Katholischer G e se l I e n v e r e i n. Am Sonntag, dem 
8. Dezember, feiert der Katholische Gesellenverein Chorzow sein 
71. Stiftungsfest. Um 9 Uhr findet in der St. Barbarakirche auf 
die Intention Les Vereins ein feierliches Hochamt mit Gencrnlkom- 
munion statt. Die weltliche Feier wird am Sonntag, dem 15. De­
zember, abgehalten. Am gleichen Tage findet auch die. General­
versammlung statt. m.

Cäcilienverein bei St. Barbara. Sonnabend, 
20.15 Uhr, Gieneralprobx bei Grochowina. Dienstag, 20 Uhr, Ad­
vents- und Nikolausfeier für alle aktiven und inaktiven Mit­
glieder. m.

Siemianowitz. Evangelische F r a u e n h i l s e. Mon­
tag, 9. Dezember, 16 Uhr, im Gemeindehaus Adventsversammlung, 
bei der Pfarrer Schwenker einen Vortrag halten wird. 3-

Evangelisch^ Jugend Verein e. Dienstag 10. De­
zember, im Gemeindehaus um 19.30 Uhr Advcntsfeier für den 
evangelischen Jugendbund und die Jugcndgruppe der Frauenhilfe.

ief fassten
, Moratorium: I) Ermöglichen es die Zahlungsfähigkeit ober die wirt­

schaftlichen Verhältnisse, baß der Schuldner bas Kapital der Forderung zurück- 
zahlen kann, deren Rückzahlung durch bas Hypothekenmoratorium ausgescho- 
den wurde, so kann der Gläubiger die Aushebung der durch das Moratorium 
bestimmten Stundung der Rückzahlung fordern. 2) Den Beweis für die 
Zahlungsfähigkeit und die wirtschaftliche Möglichkeit des Schuldners hat der 
Gläubiger zu erbringen. Die Rückzahlung des Kapitals kann in Raten um­
gelegt werden. 3) Für die Entscheidung sind die ordentlichen Gerichte nach 
den Grundsätzen der Zivilprozeßordnung zuständig. Handelt es sich bei der 
auf einem Grundstück sichergestellten Forderung um eine Landwirtschaft, so 
sind die Schiedsämter für die Entscheidung zuständig. (SB.)

St. £., Qber-Lazisk. Der amerikanische Zeitungskönig SB. R. Hearst 
wohnt in Chicago, Illinois USA.

E. P., Neuberun. Für den Fall, daß Sie bereits im Besitz einer Ent­
scheidung des Zakład llbezpieezeg Spoteeznych in Chorzow sind, müssen 
Sie sofort Berufung beim Oberversicherungsamt in Kattowitz einlegen. Zu 
beachten ist, daß die Fristen gewahrt bleiben. Aus dem Entscheid der ersten 
Instanz geht olles weitere hervor.

B. 1937. In Deutsch-Oberschlesien weiden Hebammen nur in der 
Landesfrauenklinik und Hebammenlehranstalt in GI« i witz ausgebildet. 
Die Ausbildungszeit dauert V/ä Jahre. Im ersten Jahre sind für Unter- 
«chi, Wohnung und Beköstigung pro Tag 2,50 Mark zu zahlen, im letzten 
Halbjahr ist alles frei. Ten Abschluß des Kurses bildet eine Prüfung, die 
staatlich anerkannt ist. Die Bewerberinnen dürfen nicht unter 20 und nicht 
über 30 Jahre alt sein.

Unsere geMtzken vostbezleher

bitten wir be unregelmäßigem und verspäteten Eintreffen 
oder vollständ gern Ausbleiben der Zeitung eine schrift­
liche Beschwerde an das Bestellpostamt zu richten. 
Wenn der Erfolg ausbleibt, bitten wir der Haupt­
geschäftsstelle Katow e, ul. 3-go Maja 12, Mitteilung 
zu machen, worauf die Regelung der Angelegenheit 
sofort von uns vorgenommen wird.

Geschäftsstelle der Kattewitzer Zeltens



OLYMPISCHE 

WINTER 

SPIELE.

Auskünfte und Eintrittskarten durch alle führenden 
Reisebüros. Verlangen Sie Prospekt von der Vertre­
tung des Comités für die Olympischen Winterspiele, 

Warschau, ulica Zgoda 12, m. 10.

Warum ist England zu Hause unschlagbar?

Was der fonníaé formet:

Ruch — Warta Posen.
Die Bismarckhütter haben die Warta Posen, die ihnen durch 

den Sieg über Pog on zur dritten polnischen Meisterschaft verhalf, 
zu einem Freundschaftsspiel für den kommenden Sonntag eilige« 
laden. Nach der von Ruch gegen Naprzód gezeigten Leistung, mutz 
man mit einem -siege der Posener rechnen, aber Ruch wird sich 
durch einen Erfolg über die starke Warta rehabilitieren wollen. 
Freilich werden -die Bismarckhütter da schon mit anderem Ehrgeiz 
und anderen Leistungen aufwarten müssen, wenn das Vorhaben 
gelingen soll. Das Spiel beginnt im Ruch-Stadion um 14 Uhr.

Ratibor 03 bei Slonsk Schnstentochlowitz.
Die Slonsk-Lcitung läßt ihre Mannschaft nicht auf ihren Lor­

beeren -ausruhen, sondern hat für die nächsten Wochen Spiele mit 
sehr starken Gegnern abgeschlossen. Am Sonntag erscheint -die be­
kannte Elf von Ratibor 03 in Schwientochlowitz. Die Gaste 
nehmen zur Zeit einen guten Plast in der südostdeutschen Tabelle 
ein und werden sicherlich Slonsk vor eine schwere Aufgabe stellen. 
Für ein temperamentvolles Spiel werden die rasanten Deutsch- 
Oberschlesier schon sorgen. Beginn 14 Uhr.

Am 15. Dezember gastiert der südostdeutsche Meister Vor. 
w ar t s - R a s e-n s p o r t G le iw ist bei Slonsk und zu Wefh- 
nachten erscheint Ben then 09.

Post-Sportverein — 1. F. C.
Ein interessantes Spiel steigt am Sonntag auf dem Polizei- 

Sportplatz zwischen dem Post-Sportverein Kattonitz (P. P. W.) 
und dem 1. F. C. KaUowitz. Spielbeginn 13.39 Uhr.

Amatorski Chorzow — T. I. E. Chorzow.
Die spielstarke T. I. C.-Mannschaft hat sich durch den Abschluß 

mit Amatorski vor eine schwere Aufgabe gestellt, denn der Amatorski 
tritt mit seiner vollen Elf an, in der zwei Neuerwerbungen ans- 
probiert werden. Tie T. I. C.-Manschaft wird also Gelegenheit 
haben, ihr Können zu beweisen. Beginn des Spieles um 14 Uhr 
auf dem A. K. S.-Plah.

Stadion Chorzow — 07 Siemianvwly.
Auf dem Bittkvwer Platz empfängt der St. '2. 07 am Sonntag 

cic spielstarken Chorzower, Spielbeginn 13.30 Uhr. Vorher Spiele 
der unteren Mannschaften.

Oberschlesische Liga
3n Bielitz spielt der B. B. S. B. gegen die Saybuscher 

iioszarawa. Man darf gespannt sein, wie die beiden bes­
kidenländischen Vereine gegeneinander «bschneiden werden. —• 
Naprzód Lipine empfängt auf eigenem Platz den K. S. 
Slowian Bogut schütz und dürfte es nicht schwer haben, 
die Punkte an sich zu bringen. — Konkordia Knuro w hat 
Za lenze Ofi zum Gegner und kann bei einigem Glück zu ihrem 
Siege über Czarni Schlesiengrube einen weiteren hinznfügen. 
Sämtliche Spiele steigen um 13.30 Uhr.

Der Ansturm dxs Kontinents <tuf die englische Vorherrschaft 
im Fußball konnte auch von der deutschen Nationalelf nicht erfolg­
reich durchgeführt werden. Die Adlerträgre sind ebenso wie das 
österreichische »Wunderteam", die schnellen und heißblütigen Spa­
nier, die Weltmeistermannschaft der Äzzurris und die enorm harten 
Franzosen nach heldenhaftem Widerstand unterlegen. Verdient 
unterlegen einer auf eigenem Boden unschlagbaren Mannschaft.

Man stellt sich dabei die Frage, warum die Engländer während 
ihrer Festlandreisen leine so großen Erfolge feiern, manchmal ge. 
radezu enttäuschen. Dieselben Stürmer, die, wie uns der groß­
artige Sprecher Dr. L a w e n im deutschen Rundfunk schilderte, 
wie ein Wirbelwind über den Platz hinloegfegten, wirken ans dem 
Kontinent matt und lustlos. Der Grund dafür liegt darin, das; 
die Engländer nach einer langen und schweren Meisterschaft und 
einer aufreibenden. Eup-Runde nach dem Festlands kommen und 
diese Spiele als Erholungsreise betrachten. Der englische 
Berufsspieler „arbeitet" neun Monate nud hat Anspruch auf drei 
Monate Ferien, die er zumeist auf seiner Scholle (die meisten eng­
lischen Profis besitzen kleine Landgüter) verbringt. Hat nun seine 
Klubleitung eine Wettspielreise wähnend dieser Ferienreise abge­
schlossen, dann ist er gezwungen, als Angestellter dieses Direkto­
riums mitzufahren, obwohl er lieber die drei Monate zu Hause 
bxim Golfspiel, Dennis oder Schwimmen verbringen würde. Die 
Leistung ist dann auch danach und so erklärt es sich z. B., warum 
Manchester City von einer Prager Elf auf dem Spartaplatz 6:1 ver­
nichtend geschlagen wurde und mehrere Monate später die gleiche 
Präger Mannschaft — zudem noch verstärkt durch den bestbezahlieii 
Mittelstürmer des Kontinents, den Belgier Raymond Braiue 
— zu Hause glatt 4:1 überfahren konnte. Der Engländer spielt 
eben nur vor seinem Publikum die große Rolle. Da be­
weist er, daß das Mutterland des Fußballsporles immer noch der 
Lehrmeister für den Kontinent ist, obwohl man in letzter Zeit mit 
größerer Achtung von" den Nationalmannschaften des Festlandes 
spricht. Der englische Zuschauer nimmt es auch garnicht übel, 
wenn englische Vereine auf einer Festlandreise Niederlagen cin- 
stecken.

Früher war es englischen Vereinen nur schwer möglich, kon­
tinentale Mannschaften zu verpflichten. Der englische Zuschauer 
liebt nur -ie Meisterschaftsspiele der erste» Division (die 22 besten 
Profi-Mannschaften) und die Cup-Spiels uni den Pokal des eng­
lischen Königs. Selbst Länderkämpfe konnten anfangs nicht beson­
ders reizen. Während z. B. ein Ligaspiel von Arsenal, Sunder­
land, Chelsea, Aston Villa usw. 60 000 bis-70 000 Zuschauer an­
lockt, kamen zum Länderspiel gegen das österreichische „Wnnder- 
tcam" nur 42 000 Menschen, den Weltmeister Italien kamen 58 000 
Menschen bewundern und es zeugt von der Hochachtung vor der 
deutschen Spielstarke, wenn am 4. Dezember nach der Riescnanlage

SiiarecEiśalŁ
Freie Turner Kattowitz — Pole Zachodnie.

Am morgigen Sonntag stehen sich obige Vereine in einem 
Handballspiel gegcnube.r. Die Chorzower Maitnschäfr wird es 
den Freien Turnern schwer machen, den Sieg an sich zu.bringen. 
Das Hauptipiel steigt um 11, Uhr. Vorher Spiele der Re­
servemannschaften. Das Treffen wird auf dein Raprzodplatz in 
Zalenze ausggtragen.

Eoang. Arbeiter-Verein Chorzow — T. V. Vorwärts.
Obiges Spiel steigt morgen auf dem Tuxngemeindeplatz in 

Kattowitz um 14 Uhr. Da beide Mannschaften über gute Kräfte 
verfügens darf man auf den Ausgang dieses Treffens gespannt 
sein. Um 13 Uhr. stehen sich die 2. Mannschaften gegenüber.

M. T. V. Myslowitz — A. T. B. Kattowitz.
Das am vorigen Sonntag ausgefallene Spiel obiger Mann­

schaften steigt am kommenden Sonntag um 10.15 Uhr auf 
dem Turngcmeindeplatz in Kattowitz.

Heute: Beginn der Jubiläumswettkämpfx des P. Z. A.
Der Polnische S ch w e r a t h l e t i k v c r b a n d (P. Z. 

A.), der seinen Sitz als einziger Landesverband in Kattowitz hat, 
feiert heute und morgen sein IVjähriges Stiftungsfest. Aus 
diesem Anlaß veranstaltet er große Jnbiläumswettkämpfe im 
Ringen und Stemmen, zu denen er eine Anzahl der besten Ringer 

„White Hart — Lane Grund" von Tottenham Hotspurs mit feinew 
60 000 Menschen fassenden Tribunen im Arbeiterviertel London- 
fast.80 000 Zuschauer herauskamen, die, obwohl verwohnt, dennoch 
mit den Leistungen der deutschen Nationalmannschaft zufrieden 
waren.

Für jede kontinentale Elf sind die W i t t e r u n g s v erh ä! t, 
n i s s c in England ein großes Handicap, lind besonders im Ne. 
vember uni) Dezember sind sic denkbar ungünstig: Nebel, Regen, 
bis auf die Knochen dringende Kälte, kurz richtiges — Fuschall- 
wetter, aber vom englischen Standpunkt aus betrachtet. Der Nebel 
ist so stark, daß die zweite Halbzeit „bei Nacht" ausgetragen wird, 
und cs ist manchmal garnicht möglich von einem Goal aus das mí 
dere zu sehen.

Es soll einmal voregekommen sein, daß bei einem Ligaspiel der 
Torwächter den Schlußpfiff überhorte, als sich der Kampf gerade 
in der gegnerischen Spiclhälfte abwickelte.e Erst im Umkleideraum 
bemerkte der Spielführer das Fehlen seines Torhüters. Maa 
schickte einen Funktionär auf die Suche und dieser fand den Tor. 
Wächter immer noch am Pfosten gelehnt stehend vor. Er hatte bei 
dem Nebel garnichts vom Ende des Spieles gemerkt.

Ein weiterer Nachteil für die kontinentalen Mannschaften ist 
der unge to ö.h nliche hart a u s g e p u m p t e Bal l, Die Eng­
länder haben stahlharte Kappen an ihren Schuhen, und so er, 
klart cs sich, warum sic trotz des schweren und nassen Balles über 
einer unheimliche Schußkraft verfügen. Dann spielen die Engländer 
das W-System nicht so starr, wie kontinentale Mannschaften. lint 
gerecht zu fein, kann man sagen, daß das System, das gegenwärtig 
auf dem Kontinent gespielt wird — wenigstens von einigen Natio­
nalmannschaften — von England übernommen, aber schlecht ko. 
friert wurde. Die Engländer spielen nämlich viel abwechslung?. 
reicher und es fallt dem Mitclläufcr nicht ein, 00 Minuten lang, 
wie kontinentale W-Svstem-Imitatoren es für notwendig halten, 
dem gegnerischen Miteistürmer wie ein treuer Hund nachzulaufen.

England wird aus all diesen Gründen noch lange zu^Hauie 
ungeschlagen bleiben. Vorläufig gibt es noch keine National-Elf, 
die die gutbezahlten Profis in ihrem Mutterland übertroffen hot. 
„Die Deutschen haben keine Chance, das Spiel in London zu ae> 
Winnen", fa lautete das einstimmige Urteil der englischen Fach­
leute. Und selbst der Deutsche Buudestrainer Otto Nerz, der die 
englischen Verhältnisse fast genau so gut kennt, wie den deutscbcn 
Fußballsport, und der einige Wochen vor dem Länderkampf sich in 
England aufhielt, um die augenblickliche Farm der Briten zu st«, 
dieren, erklärte nach seiner Rückkehr ganz nüchtern, daß die bei* 
schc Mannschaft den Kampf nicht gewinnen könne, aber daß sic in 
Ehren bestehen werde. Er.har Recht behalten, denn die erwartete 
Niederlage trat «in, aber auch die Leistung der deutschen National- 
spieler hat dem englischen Publikum Respekt eingeflößt. Auch de-i 
mit allein kann man schon zufrieden sein. ' G. Jd.

und Stemmer Europas eingeladen hat, die sich mit der Meifttt- 
klafse Polens im friedlichen Wettstreit gegenübertreten mcrM 
Die Wettkämpfe finden in der neu erbauten Halls des Wo» 
witzer Komitees für körperliche Ertüchtigugn au der Ratibsrer« 

»straße .statt. Sie beginnen am heutigen S o n nabend mit eut
Vorrunden um 7 Uhr abends. Die Zwischenrunden wer­
den am Sonntag von 15 bis 17 Uhr ausgetragen und de 
Schlüßkämpre des Jubiläumsturniers finden anschließend u:n 
19 Uhr statt. An den Wettkämpfen selbst nehmen von pronu- 
n en ten Ausländern nachstehende teilt: Nachtigall (deutscher V,n' 
meister), Jetzig (südostdeutscher Meistert, Europameister Fcni 
sOesterreich), Europameister Lorsncz (Ungarn). Musil (oft. 
reichischer Meister). Fincius (österreichische- Meister), Vierth 
(ungarischer Vizemeister) und Ungar (rumänischer Meiste, . 
Man darf gespannt sein, wie dje polnische Extraklaße gegen W 
hervorragenden Ausländer abschneiden w:vd. Da die, Emtr'.l.-- 
preise zu diesen interessanten Wettkämpfen sehr gering imd. in 
hoffentlich dem Veranstalter an beiden Tagen ein volles Mus 
beschieden. _ , .,. ...

Am Sonntag vormittag findet cjne Jubilaumsaro 
demie ebenfalls in der Sporthalle an der Ratiborerstrap? ślu ­
zu ber der Eintritt frei ist. Auf derselben werden um M 
polnische Schwerathletik verdiente Persönlichkeiten und bewahre 
aktive Wettkämpfer durch den Verbandsvorstand des P. J- 
ausgezeichnet.

Sliter Turnverein Kattowitz,
Die Alten Heroen unternehmen am Sonntag den allmonm- 

lichen 2 o n n t ag s m o r g e n - T n r n m a r f ch. Sreffpuuti ® 
Uhr am Platz Miarki, Ostseite. Rückkehr gegen 18 Uhr. a.« 
Mitglieder sind eingeladen.

Bilder vom Fußball-Länderkampf England — Deutschland

Rechts: Ein Blick auf das Spielfeld des Tottcnhmn-Platzes in London. Links: Co fiel das erste Tor! Der enchuche Mittelstürmer Cam ell, durch den deutjchen Verteidiger Har'Ngcr 
deckt, schießt das crW? Tor aus einer Entfernung von vier Metern für Jakob unhaltbar ein. Der deutsche Torwart liegt am Boden.



Kunst unö Wlstenschast

W Zmile« EmMiUm SlrlhemMW 
I gjer stille Dienst, den die Kirchenchöre uneigennützig mit so 
I -,ros>er Treue tun und der vielen so selbstverständlich ist, mutz oft- 
I ' s"- ichtver errungen werden. In härteren, notvollen und über» 
I öraanisierten Zeitaltern, inmitten einer gigantischen Arbeitslosigkeit 
I ¿i ¡u einer Welt voll ungeheurer Anspannung, ist cs besonders 
I ftoer, datz eine Schar Getreuer sich zusainmenfindet, um in regel« 
I miisigcm Dienste den Mund zum Lobe Gottes zu öffnen. Aber cs 
I «schieht. Darum sollen die Gemeinden, die sich der Grütze und 
I Lchwcre dieses schönen Dienstes nicht immer von sich aus bewußt 
I t>ei -einem Feste, in dem tue Kirchenmusik im Mittelpunkte 
I (jebt, mit Dank und Fürbitte dieses Werkes gedenken, sollen die 
I Uneigennützigen Sänger mit ihrem Besuche erfreuen; und möchte 
I t, guch Menschen geben, die für diese an ständigem Geldmangel 
I leidenden Aufgaben eine offene Hand haben! Ein Dank- und Für- 
I [.¡¡tan der Gemeinden für die Sache der Kirchenmusik darf es nicht 
I eetgeRen, daß dieses, seit Jahrhunderten über die im Argen liegende 
I Welt erschallende Lob Gottes auch ein Mindestmatz von Geldmitteln 
I braucht!

Um Sonnabend, abend um 20 Uhr, in einer Feierstunde in der 
I Evangelischen Kirche zu Kattowitz (es wird dringend gebe« 
I t<n, Gesangbücher m i t z u b r i n g e n) wollen wir uns auf 
I einige wesentliche Grundlagen der Kirchenmusik („Sie Musik in der 
I Übel", „Das Jabr der Kirche") besinnen. Die Arbeitsgeineiuschaft 
I ¿er Kirchenchöre Chorzow und Schwientochlowitz wird unter Leitung 
Iron Kantor Schulz Chöre von I. S. Bach und H. Schütz singen. 
I Kantor Schulz wird auch Orgelwerke von Pachelbel und I. S. Bach 
I zum Vortrag bringen. Der Eintritt ist frei, doch wird am Ausgang 
I (ine Kollekte für die Gesamtarbeit der evangelischen Kirchenchöre 
I trictcn. Am Sonntag, früh um 7% Uhr, soll die alte evangelische 
I gittc des Turmblasens zu ihrem Rechte kommen, indem Poiauneu- 

tläser aus Golassawitz unter ihrem Leiter Willy Obst einige Ad­
vents- und Glaubeuslieder der Kirche blasen. Im Festgottes-dienst, 
in dem Kirchenpräsident D- Votz die Festpredigt hält und der Evan­
gelische Kirchenchor Kattowitz unter Leitung von Prof. Lnbrich li­
turgische Sätze und eine fünfstimmige Motette von H. Schütz singt 
(„Also hat Gott die Welt gclieiet"), wird die Gemeinde und der 
Kirchenchor im Wechselgesang das Luthersche Glaubensbekenntnis 
und ebenso das Luthersche Tedeum singen. Um 12 Uhr findet b e! 
freiem Eintritt eine kammermusikalische Morgenfeier im 
Stole des Gemeindehauses statt, Die Leitung sowie Klavierbeglei- 
fnng hat Prof. L u brich, der auch Gedenkworte zum Ausklang 
des Bach-Schütz-Händel-Jahres sprechen wird. Prof. Branden- 
turg wird die Violiu-Souate 6-Dur von I. S- Bach (neu heraus- 
Meben von Adolf Buich) und die Violin-Sönate D-Dur von G. Fr. 
bändel spielen; Frl. Käthe Kleinert singt ein „Geistliche? Kon­
zert" von Heinrich Schütz, ebenso Frl. Stud. Referendarin Hilde- 

Htotji Finke (mit zwei Violinen). Nach einer Arbeitskonferenz der 
Kirchenchormitglieder findet um 5 Uhr das Kirchenkonzert statt, das 
ter Evangelische Kirchen chor Kattowitz übernommen hat und unter 
Leitung von Prof. Fritz Lnbrich steht. Im ersten Teil wird noch­
mals der großen Jubilare dieses Jahres gedacht durch zwei große 
Crgeltuerfe; nämlich die „Dorische Tokkata und Fuge" von Bach und 
tas Orgelkonzert O-Moll von Händel. Beide Werke (ebenso das 
I.Benedictus" von Reger im 2. Teil) werden von Frl. Charlotte 
liinchs, der verdienstvollen Organistin der Gemeinde Laurahütfe, 
Ikhpielt. Der Kirchenchor Lipine, unter Leitung von Kantpr 
Isimietz, singt eine fünfstimmige Motette (mit Orgel) von Schütz. 
Istßerdem wird ein für Händel charakterisches Werk, eine Oboe- 
llfitte (Oboe Prof. Smyk) gespielt. Der zweite Teil des Kirchen- 
Ifeierte? trügt der AdventSzeit Rechnung und bringt, außer dem 
««Mahnten Orgelwerk von Reger, zwei neuere charaktervolle Werke 
!&' gemischten Chor, Solo und einige Instrumente, nämlich die 
.Kleine Adventsmusik" von Hugo Distler, dem Organisten der 
Lübecker Marienkirche, und die Choralkantaie „Ww. schön leuchtet 

^er Morgenstern" von Prof. Fritz Lnbrich. Die Distlerscbe Komposi- 
licn verwertet beständig den Choral „Nun komm, der Heiden Hei­
land". Beide Kompositionen — die von Distler in ihrer herben 
Keuschheit, die von Lnbrich in ihrer Innigkeit und ihrem Jubel — 
ergänzen sich auf das Glücklichste. Das Sopran- und Altsolo in 
den Werken von Distler (das Chor wie Solisten ziemliche Schwierig. 
Wett Bietet) und Lnbrich haben Frau Suse Dierich und Fräulein 
Käthe Kleinert übernommen.

Mochte der Tag (die Preise sind ganz niedrig gehalten) bin 
Kirchenchören zeigen, daß die Gemeinden ihren stillen Dienst zu 
ichähen wissen, und am Ausklang des Schütz-Bach-Händel-Jahres 
<:|i Ansporn sein zu weiterer Treue!

Dñuksche kunñ m Vslnr^ch-Schlesien
Am Sonntag, Sent 8. Dezember, 12 Uhr, wird im VDK.- 

5ehn, Kattowitz, ul. Powstańcom 43, die Eemeinschafts- 
1 u § ft c II n n g Kattoioitzer und Biclitzer Kunst- 

feierlich eröffnet. Der Veranstalter ist die „Kaitowitzer

Sven Hedins Erlebnisse in Smkiang /

Sven Hedi it, über dessen Vortragsabend in B e u t h e n 
wir gestern bereits berichteten, fesselte die zahlreichen Gäste zwei 
Stunden lang mit seinen interessanten Ausführungen über die 
mit einigen Unterbrechungen acht Jahre hindurch geleistete For- 
scherarbert während der letzten Reisen in Zentralasien. Die erste 
der drei letzten Expeditionen wurde im Jahre 1926 organisiert 
und zwar im Verein mit der Deutschen Lufthansa, der 
es daran gelegen war, eine Luftverbindung mit China zu schaffen. 
Die Expedition stieß jedoch auf große Schwierigkeiten, da sie 
in den Verdacht geriet, eine Erobeiungsgrnppe zu sein. Man 
nahm sic gefangen, ließ sie dann aber nach wieder frei, als sie sich 
ihre rein wissenschaftlichen Aufgaben nachwies. Dennoch schei­
terte das Unternehmen, da der Generalgouverneur der Provinz 
Sinkiang aus politischen Gründen eine Ueberfliegimg seines 
Gebiets nicht gestatten wollte.

Sa gaben die Teilnehmer der Lufthansa ihr Unternehmen 
auf und auch Sven Hedin reiste nach Stockholm zurück, wo er die 
zweite Expedition ausrüstete, der es dann gelang, eine 
Reihe wissenfchastlich überaus wertvoller Aufgaben zu lösen. 
Sven Hedin hob hervor, daß nach der endgültigen Bearbeitung 
des gesamten Materials sich von Zentralasien ein we­
sentlich anderes Bild als bisher ergeben werde. Im 
Jahre 1934 befand sich dann Sven Hedin mit einer neuen Ex­
pedition unterwegs nach Sinkiang, diesmal im Auftrags der 
Regierung in Nanking, um zu überprüfen, ob es möglich 
sei, eine A u t o st r a ß e n v e r b i u d u u g mit dieser Westprovinz 
und darüber hinaus mit dem europäischen Kontinent herzustellen.

Diese Expedition traf aui besondere. Schwierigkeiten. Ein­
mal war es schon die rein technische Frage der Verkehrsmittel. 
Die Expedition, die sich aus. vierzehn Begleitern zusammensetzte, 
reiste mit fünf Autos, denen in den überaus unwegsamen Gebieten 
große Schwierigkeiten entstanden. Sandstrecken mußten überquert 
werden. Flußlaufe waren von Eis zu befreien, um die Autos 
auf Fähren übersetzen zu fönnen; es ging über schwankende

Künstlergruppe", die besonders int letzten Jahre große Erfolge 
errungen hat. Nach musikalischen Darbietungen durch Frl. A r n d t 
und einigen kürzeren Ansprachcit wird Dr. Kxicdte den Ein­
führungsvortrag halten. Ausgestellt werden heimische Kunst- 
erzeugnisse: Gemälde, Aquarelle, Graphik ■ und Kunstgewerbe. 
Folgende Künstler sind mit Arbeiten vertreten: Professor Srauß, 
Hans Neumann, Franz Sikora, Hans Konheisner, Willy Heier, 
Hertha Strzygowski, Professor Slupik, Rogier. Hanna Noglinski, 
Drost, Oczko, Rudolf Kober, Schwärzt und Gebauer.

Die Ausstellung kann Wochentags von 11 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr, Sonntags von 11 bis 7 Uhr besichtigt werden. Am 
18. Dezember wird dis Veranstaltung geschlossen.

Deutsche Theatergemeindc Kattowitz. Am Montag, dem 9. 
Dezember, 20 Uhr (Ende.22,30 Ahr) wird im Abonnement A 
und B und im freien Kartenverkauf das Schauspiel „Der andere 
Feldherr von H. Gobsch gespielt. Das Schauspiel gestaltet das 
tragische Schicksal eines russischen IelLlherrn Samsonow während 
der Schlacht bei Tannenberg im August 1914. Goswin Hoffmann 
spielt die Titelrolle. Am Freitag, dem 13. Dezember wird im 
Abonnement B (Vorkaufsrecht des Abonnenten As und im freien 
Kartenverkauf die Märchen-Oper „Die Königskinder", von Hum­
perdinck aufgcführt. Der. Vorverkauf für die Oper findet ab

Der Vortrag des schwedischen 
Forschers in Beuthen

morsche Holzbrücken, durch enge Schluchten und au vielen anderen 
Hindernissen vorüber, di: das Vorwärtskommen sehr verzögerten. 
Und dann die Frage des Brennstoffes. Ungeheure Mengen Ben­
zin mußten mitgefühit werden, von denen die Truppen, auf 
welche die Expedition stieß, noch einen Teil „entliehen". Am ge­
fährlichsten aber waren die kriegerischen Verwickelungen, in welche 
die Forscher hineingerieten. Ein junger Tunganen-Eencral, von 
der Bevölkerung das Große Pferd genannt, wollte, ehrgeizig 
und mutig wie er war, ganz Sinkiang erobern und träumte in 
feiner Eitelkeit von. der Gründung eines Weltreichs. Bei 
seinen! Vordringen gegen llrumtschi gelang es ihm zunächst, die 
Truppen der dortigen Regierung und russische Hilfstruppen zu 
schlagcn, doch erlitt er später eine schwere Niederlage. Es kam 
dann aber zu neuem Aufruhr und blutigen Feindseligkeiten und 
das Große Pferd erkämpfte sich in der Provinz Sinkiang eine 
wertvolle Stellung. Wieder entbrannte dann der Krieg, bis 
das Große Pferd geschlagen und zu seiner abenteuerlichen Flucht 
gezwungen wurde. In dieser Zeit geriet Sven Hedins Expedition 
zwischen das flüchtende und das Verfolger-Heer,- ihr drohte die 
Gefahr-, zermalmt zu werden. Immer wieder aber gelang es der 
Umsicht und Erfahrung der Expeditionsteilnehmer, sich der gefähr­
lichen Schlinge zu entziehen und dem drohende Tod: zu entgehen- 
Die gesamte Expedition geriet in lange Gefangenschast: ihre 
Autos wurden zuerst vom flüchtenden Großen Pferd geraubt und 
dann auch von den russischen Truppen genommen. Schließlich 
aber konnte Sven Hedin wieder weiter und zwar ging cs nach 
dem See L o p - n o r, einem wiss:nschastlich überaus interessanten 
Gebiet. Diese Fahrt wurde in Kanus auf dem Fluß Tarin ge­
macht und bot in wissenschaftlicher Hinsicht ebenfalls eine reirfyc 
Ausbeute.

Eine Auswahl ausgezeichneter Lichtbilder vervollständigte 
das überaus interessante Bild, das man durch den Vortrag des 
großen schwediichcn Forschers über seinen Kampf in Zentralasien 
gewonnen hatte.

heute statt. Eintrittskarten sind an der Theaterkasse, ul. Teatral- 
„u, zu haben. Am Sonntag ist die Kasse von 11—13 Uhr ge­
öffnet. Am Montag, dem 16. Dezember, 15 Uhr, kommt das 
Oberfchlcsische Landestheater mit „Der Zauberkuifche", einem 
Weihnachtsmärchen nach Kattowitz.

Feierstunde in Syrakus zum 100. Todestage Platens. Am 
100. Todestage des Graf von Platens, gedachte die italienische 
Presse in zahlreichen Artikeln des deutschen Dichters und Frei, 
heitskämpfers, der am 5. Dezember 1835 in Syrakus starb. Sy> 
rakus ehrte den detUfchen Dichter in feierlicher Form. Vertreter 
von Kunst und Wissenschaft aus Deutschland und Italien svwi« 
tu a. der Vorsitzende der Platen-Eesellschaft, Hans von Hülsen, 
und der Vorsitzende des italienischen Instituts für germanische For­
schung, Eabetti, begaben sich nach Syrakus, um am Grabmal des 
Dichters Kranzspenden niederzulegen und anschließend im Thea­
ter von Syrakus von berufener italienischer und deutscher Seite 
die geistige und künstlerische Gestalt des deutschen JtaliensängerS 
vor sich erstehen zu lassen. Die eingeladenen Gäste erhielten als 
Ehrengabe einen in deutscher und italienischer Sprache zur Jahr­
hundertfeier erschienenen Gedenkband mit ausgewühltcn Gedichten 
Platens und einer Einleitung Mussolinis.

Toscanini verläßt Newyork. Der Geschäftsführer des Nem- 
Yorker Philharmonischen Orchesters, Mr. Judson, bestätigte auf 
der Betriebsversammlung der Philharmonischen Gesellschaft in 
Newyork, daß Toscanini es abgelehnt habe, für die Saison 
1936/37 einen neuen Vertrag «inzugehen. Der Meisterdirigent 
wird .sich also im Januar nach Newyork begeben und zum letzten 
Mal die Leitung der Konzerte des philharmonischen Orchesters 
Lbernehmen-

Richard Strang Gastdirigent in Monte Carlo. Di: Fest« 
spielleitung der Konzerte in Monte Carlo hat ihr Programm für 
die Wintersaison jetzt ergänzt. Außer den Abonnementskonzcr- 
ten finden auch zwei „Galaabende" statt, für die als Dirigenten 
Richard Strang und Toscanini gewonnen wurden. Richard 
Strauß wird drei feiner sinfonischen Dichtungen dirigieren, wäh­
rend Toscanini in fein Programm u. a. Brahms und Beethoven 
ausgenommen hat.

Schlesiens schönstes Barockportal wieder herqestcllt. Dir Er- 
neuerungsarbeiten an der 200 Jahre alten Barockfassade der Bres­
lauer Universität, die in drei Bauabschnitten seit 1928 durchgcführt 
wurden, sind nunmehr beendet. Besonderer Wert wurde auf Er­
haltung des Stiles und des ursprünglichen künstlerischen Charak­
ters gelegt, so das; sich jetzt das Breslauer Universitatsgebäude ivie- 
der in altem Zustande zeigt, insbesondere das große Eiugangs- 
portal, das als eine der schönsten Barockschöpfungen in Schlesien 
gilt.

Internationales Reger-Fest in Freiburg. Im kommenden Jahr 
wird unter Leitung von Generalmusikdirektor Konwitschny in Frei­
burg ein großes Internationales Reger-Fest veranstaltet werden.

Die Trau 

nit den zioei TCamen

Roman 
von J. S. FLETSCH ER

*Sö' Sortierung.) -------------
»Daß ich mit nicmaiid darüber rede, darauf können Sic sich 

^Mfen," erwiderte Allerdyke mit entschlossenem Gesicht. „Ich 
^überhaupt nicht ein, Welchen Nutzen alle diese Zcitungs- 
!-tkel für uns haben können."

»Einen großen Nutzen," sagte Fullaway. „Sic lenken die 
-tintine Aufmerksamkeit auf die Sache. Ich wette, daß jetzt 
j n verschiedene tausend Amateurdetektioe hinter dem Mann 
^!>»d, der das französische Mädchen tot in dem Paddingtonhotel 

> nnklixtz Hub ein paar hundert Amateurkriminalforscher formen 
tcipnte Theorien über die ganze Geschichte. Ach ja, Alledyke, 
"vn nie etwas schaden, wenn das öffentliche Interesse erregt 

. f Was wir noch brauchen, ist eine öffentlich ausgesetzte Be- 
^ung. Hatzen Sie schon einmal daran gedacht?"

trllii '4 das nicht gestern schon dem Mann in Scotland dard 
Klien r",erwiderte Allerdyke. „Aber inzwischen ist mir einge-

j' dvg sich wahrscheinlich noch zwei Parteien an der Sache 
„¡J 'Sen wollen — nämlich Miß Lennard und die Fürstin. Die

nu M ®Crn erit befragen, und wenn sie wollen, dann will 

drr in?--6 tne'Iten eine gemeinsame Belohnung für die Entdeckung 
Miln» Cl Uni> f“r die Herbeischaffung der Juwelen?" fragte 

tix es ist doch jetzt ziemlich sicher, daß die Mörder und 
„Die, 1Cy . der gleichen Bande gehören," antwortete Allerdyke.

“ei^en Frauen wollen ihre Perlen und Diamanten zurück» 
bf-llni> 'ch vnll wissen, wer meinen Vetter ermordet hat. Wir 

uns in dem gleichen Boot, und so werden wir wohl 
tftlQnVine hübsche und gewichtige Belohnung aussetzen."

iie 5U!!.“ stimmte Fullaway bei. „Wir werden ja hören, was 
' sttin sagt, tvenn sie heute abend ankommt. Ich glaube, 

wir wissen dann auch viel besser, wie wir in der ganzen Ange­
legenheit stehen."

An diesem Abend hatte Allerdyke ausreichende Gelegenheit, 
die Ansichten der Fürstin zu'hören; beim diese legte sich durchaus 
keinen Zwang auf. Er selbst brachte Miß Lennard zu der ge­
meinsamen Konferenz in Scotland Pard, und sie fanden Fullaway 
und die Fürstin schon in einer lebhaften Auseinandersetzung. 
Allerdyke betrachtete die soeben Angekommene mit scharfem In­
teresse, Sie war eine gepflegte, hübsche Frau von mittlerem 
Alter, intelligent, gewandt und typisch amerikanisch. Der Be­
amte, mit dem sie schon vorher gesprochen hatten, wax bereits 
dabei, sie auszufragen, und er wiederholte Allerdyke, was sie 
gesagt hatte.

„Die Fürstin versichert uns, Mr. Allerdyke, daß kein Mensch 
außer ihr selbst und Mr. James Allerdyke etwas von der Sache 
gewußt hat," sagte er, „Ich habe Sie doch richtig verstanden, 
Madame." fuhr er fort, sich an die Fürstin wendend, „daß Sie 
keinem Menschen etwas von dem beabsichtigten Verkauf der Ju­
welen gesagt haben?"

„Keinem Menschen außer Mr. James Allerdyke," versicherte 
die Fürstin mit fester Stimme. „Es wäre auch sehr töricht von 
mir gewesen, wenn ich das getan hätte — denn ich wollte na­
türlich die ganze Angelegenheit geheimhalten. Von dem Augen­
blick an, da ich mit Mr. Allerdyke darüber sprach, bis zu meiner 
Ankunft hier in London habe ich auch nicht ein Wort zu irgend 
jemand darüber geäußert."

Der Beamte blickte Allerdyke an, als wollte er ihn einladen, 
irgendeine Frage zu stellen, und Allerdyke kam auch sofort mit 
der Frage, die ihn schon immer beschäftigte, seit er das Taschen­
buch seines Vetters angesehen hatte.

„Wie sind Sie dazu gekommen, Madame, meinem Vetter ein 
solches Vertrauen zu schenken?" fragte er in feiner unbeküm­
merten Art. „Ich habe mir immer geschmeichelt, sein Vertraue« 
zu besitzen, aber ich hörte ihn nie Ihren Namen zu erwähnen. 
Kannte er Sie so gut?"

„Ich kannte Mr. Allerdyke seit etwas über einem Jahr," 
antwortete die Fürstin. ,^IH traf ihn zuerst in Papis — dann 

an der Riviera — dann in Warschau. Die Sache ist die, daß er 
verschiedene Geschäfte für mich erledigte. Ich schenkte ihm jedes 
Vertrauen — das vollste Vertrauen. Ich wußte, daß er ein 
durchaus ehrliches Mensch war. Und gerade, als ich den Ent­
schluß gefaßt hatte, diese Jutvelen zu verkaufen, da traf ich zu­
fällig in Warschau Mr. James Allerdyke. Es ist das erst einige 
Wochen her. Ich zog ihn ins Vertrauen und besprach mit ihm 
die Angelegenheit. Dann kabelte er an Mr. Fulkaway, und 
das weitere wissen Sie ja. Ich wiederhole Ihnen auf die eilt* 
dringlichste Weise, daß niemand von mir etwas hat erfahren 
können und daß ich auch sicher bin, daß Allernyke darüber ge­
schwiegen ha."

„Unmöglich ist ein großes Wort, Fürstin," sagte der Be­
amte. „Es sind immer Möglichkeiten vorhanden, daß etwas durch- 
sickert. Haben Sie über die Angelegenheit irgendwie korrespon­
diert?"

„Keine Zeile habe ich darüber geschrieben," antwortete die 
Fürstin. „Es war auch gar nicht notwendig. Wir trafen uns 
dreimal und verabredeten alles. Es gab nur den Telegramm­
austausch zwischen Mr. James Allerdyke und Mr. Fullaway. 
Ich las die Telegramme — natürlich waren die Juwelen darin 
erwähnt. Aber ich glaube nicht, daß Mr. James Allerdyke ein 
Mann war, der Telegramme umherliegen ließ, so daß sie irgend 
jemand lesen konnte. Ich weiß, daß'er sie in seiner Brieftasche 
hatte. Nein!" fuhr sie in überzeugtem Ton fort. „Die Sache ist auf 
keinen Fall in Polen begonnen worden. Sie wurde hier in 
London in die Wege geleitet."

(Fortsetzung folgt.)
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Anstich vom süffigen

für Skat, Bridge, Rommy, Whist Tarok, Piquet, Pai¡enc° 

Besuchen Sie unverbindlich unsere Ausstellung lm1.Stocl< 
Kattowitzer Buchdruckerei und 

Verlags-S. A., ul. 3-go Maja 1*

Xeieh^haiien

Tarnowitzerstraße 31 — Telefon 2988 
Die anerkannt gute Küche 

Anstich von la Kulmbacher, hell Bock 
Hermann Kaiser, früher Laurahütte.

Café Jftndcnlmré

Erstklassige Konzerte 

am Nachmittag und Abend

anqaoe unter A iod» an ’zinnunicn ^p--";, 
Hans Kegeler, Berlin - Wrlmersdorb

Bls 3 Uhr geöffnet.
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Was bietet Veuthen oom 7.-12. Dezember?

Café Aadortch

DieKonditorei der Dame

Bierhaus «Bavaria"

Spezialausschank „Siechen"
Dyngosstraße 40 a Telefon 2350

■ -^-Í-ann.t Lás ' Vorzügliche Speisen
Familien Lokal und Getränke zu zeitgemäßen Preisen.

Odersky

Die gern besuchte Konditorei

Annahme von 
Regisiermark, 
Schecks und Bons. am Ring <26

Drzezga

Die 3 Sonntage vor Weihnachten 
von 14 21 Uhr geöffnet

Die Besucher Bruthens erhalten Registermark.
ner Stadthaus" an 
let, die gerade in 

„ „ . , _ Es würde
zu weit führen, um hier all die künstlerisch hervorragend ausgefiihrten Gegen­
stände zu nennen, die zum Verkauf angeboten werden. Der Eintritt ist 
frei, und die Besichtigung völlig zwanglos.

Die Bcuthener Filmtheater warten mit einem auserlesenen Pro­
gramm auf. Das „D e l i - T h ea t e r" bringt das Lustspiel „Eine See­
fahrt, die ist lustig". Wer wird nicht Tränen lachen, wenn Ada Wüst zeigt, 
wie man Männer behandeln muß? — Im „Gloria-Palast" läuft die 
Premiere der Grcßfilm „Königstiger" mit Awan Petrowich und Charlotte 
Susa. — Die „K a m m e r l i ch ts p i e l e" ziegen den atrmraubenden Kri­
minalfilm des Meisterregisseurs Karl Fröhlich „Ich war Jack Mortimer". 
Das „Intime Theater" bringt das fröhliche Volksstück „Ehestreik", 
das wabre Lachsalven hsrvorruft. In der „Schauburg" präsentiert sich 
Gustav Fröhlich als „Oberwachtmeister Schwenke" mit Emmy Sonnemann 
als einer der Hauptdarstellerinnen.

Das Ob e rsch l esi sche Lande s th e at er wartet mit einigen ver­
billigten Fremdenvorstellungen auf. Ant Dienstag, dem 10. Dezember, 19.30 
Uhr, wird das Schauspiel „Der andere Feldherr" von Hans Gobsch gezeigt. 
Das Schauspiel ist für jeden Weltkriegsteilnehmer, wo er auch gestanden hat, 
ein überwältigendes Erlebnis. Am Mittwoch, dem 11. Dezember nm 20,15 
Uhr, führt das Landestheatcr Nedbals bekannte Operette „Polenblut" auf.

Am gleichen Tage, um 20 Uhr. gastiert im großen Saal« des „Schützen- 
Hauses" zum ersten Mal die Kapelle der „Reisser Pioniere". Es ist dies 
das erste Konzert, das von einer Wilitärkapelle der neuen deutschen Wehr­
macht in Beuthen veranstaltet wird.

Den Teilnehmern an den BeuthenerVeranstaltungen 
ist Gelegenheit gegeben, billige Registermark (Bis zu 15 Mark 
je Person) zu erwerben und zwar in Kattowitz: im Büro Dwor­
cowa 11 (Zentralhotel), Zimmer 14, in Chorzow: im Laden Gymnazjalna 15, 
Tel. 404-83, in Siemianowitz: in der Buchhandlung A. Ludwig, Bytomska 1, 
Tel. 232=01, in Tarnowib: Bei Hans Toplak, ul. Jana Opolskiego 6.

Die Deuthener Gaststätten warten in bekannter Güte mit Speise und 
Trank, Geselligkeit und Frohsinn auf. Wir verweisey im übrigen auf unseren 
heutigen Inseratenteil.

Die Schlesischen KunWandwerker haben im Beuthet 
der Dy ngosst raste eine Weihnachtsverkaussmesse eröffne, 
kleinen Andenken und Geschenkartikeln ganz Prächtiges zeigt, 
zu weit führen, um hier all die künstlerisch hervorragend ausgefii 
stände 
frei, u

Erstes »toller

■ Conrad Kiesling HÄiJ
WM Beuthen OS., Cymna»!a!»tra8e Tel. 51-68

Mit 
Regisiermark 

zu 
Kissling-Schulz.

schenke pran uno oni;

jetzt nur ulica Gimnazjalna Nr. 8 
(Powstańców) :: Telefon Nr. 411-06

Krippen

MMe-Bm 

empfiehlt

Kattowifzer Buchdruckerei 
und Verlags-Spoina Äkc

Möbel 

u. Polsterwaren 

Kaufe nur im ältesten 
Möbelhaus am Platz 

Karol Slotosch

Beuthener Bierhalle

Postsfrasse 2 
Sonnabend und Sonntag 

Große Bockbierfeste 
Stimmungskapelle. Div. Ueberraschungen. Polizeistunde verlängert ! 

Das beliebte familienlokal mit kleinen Preisen.

Hauroth's FrahstQcKsstuhen

Verbindungsstr. Tel. 2311 schräg gegenüber Woolworth
Mittagessen von 50 Pfg. an

Div, kalte und warme Speisen billigst. 
Wurstwaren Ladenpreis.

Haus-Schneiderin 
sucht Kundschaft, täglich 
3,— Złoty, ffiefl. Ange­
bote erb. unter C 560

Berühmte
Graphologin 

sagt Bergangenheit und 
Zukunft, Eheglück und

Reichtum.
Katowice, Pierackiego 2 

Wohnung 4.

Zinshms

(Viken-Grundftück)
Beuthen OS„ mit Garten, 1400 qm, beste 
Lage, vier moderne Wohnungen, Zentracheizung, 
Warmwaffer, 1924 erbaut, fofort günstig zu ver­
laufen. Anzahlung Rml. 30—40000. Angebote 
unter H 342 an oie „Kattow. Zeitq." erbeten

Kissling- und Kipks-Ausschank 

Bahnhofstr. 28. Telefon 51-26.
Angenehmes Familienlokal

Vorzügliche Küche bei niedrigen Preisen.

Der Automat

Beuthen, Bahnhofstraße 10 

im neuen Aufzug bietet alles!

Billigste Speisen, Getränke,

Bockbier hell

Tanz, Humor, Stimmung.

Kleines Häuschen Mietshaus Tuch

Wohngrundstiick in Berlin gegen solches in $• 
len zu tauschen gesucht. Genehmigungmit ©orten im 1U ,uu;u,cll yC,uU)1. ,

in Katowice-Ligota, per Kassa zu kaufen Deoisenstelle erforderlich. Angebote nut toi! 
gesucht. Angebot- unter C 567 an die ®e angab« unter A 1654 °" AnnoncenErpe°m°"

Elektrische Malin 

das technische Spielzeug für groß und 
Hein, in allen Preislagen, empfiehlt

H. LIPPS, Moniuszki 4. Tel. 338-01 
Siehe Ausstellung bel 

Pfefferkorn, ulica Poprzeczna.
Pachtbäckerei 

u. Konditorei 

mit grohen Lieferungen, konzessioniertem Laffee- 
Ausschanl u. sreiwerdender 3-Zimmer-Woftnung 
im Zentrum von DIetwitz, Deutsch-Oberschlcsicn, 

sofort zu verkaufen.
Angebot« unter H 351 an die DeschSstsstelic 

der KaNowitzer Zeitung.

Weihmichls

Pappteller, 

Servietten, 

Tischkarten,

Tafeldekorationen, 

Anhänger, 

Einschlagpapier, 

Goldband etc.

empfiehlt
Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags-Sp. Akc., 3-go Maja 12

Spiegel-. Bilder-, Rahmen-, 

fiardinensiangen u. Kiein- 

uiMeilaöriK ä,
(skit 60 Jahren bestehend, eigenes Grund­
stück) in Deutsch-Oderschi., das ganze Jahr 
hindurch gut beschäftigt, mit grobem 5tun= 
denlreis, zu verkaufen, evtl, gegen anderes 
Unternehmen oder Grundstücke in Polen 

zu vertauschen.
Angebote unter C 549 an die Geschäfts­
stelle der „Äattowitzer Zeitung" erbeten.

WRSÍS..WMM

Offene Stellen

Eisenhändler

tüchtiger Bettäufer, polnisch u. deutsch, 
in Wort und Schrift perftti, mihtärfrci, 
nicht über 23 Jahre, Christ,

für Voln.-0.-S. gesucht.
Antritt 1. Januar 1936. Bewerbung mit 
Zeugsnisabschristen, Gehaltsansprüchen 
und Photographie unter C 559 an die 
Geschst. der „Kattowitzer Zeitg." erbeten

MMnta

mit Mittelschulbildung und Praxis in 
Starkstromanlagen

gesucht.
Ausführliche Angebote mit Zeugnis­
abschriften erbt ten inter C 575 an die 

Gesch äftsst. der K itlowitzer Zeitung.

Tausche 

MnsaM- IL KoMmM!

en gros
mit Fuhrparl auf eigenem Grundstück in Be:Un, 
Umsatz 800060, gegen anderes Unternehmen 
in größerer Stadt Polens. Eiiofferlen unter 
H 50 an Towarzystwa Reklamy Między­

narodowej Poznań, Wroniecka 12.

Gutienticrendes 
Zinshaus 

in Dresden zu verkaufen. Erforder­
lich 40tiOo Zloty. Angebote unter 
H 314 an die Kattowitzer Zeitung.

Suche für sofort
Pożyczka flauten 

in Höhe von 20000 zł, auch kleinere 
Beträge, zu kau en. Die Genehmigung 
ist nicht erforderlich. Angebote mit 
Preisangabe unter C 526.

HMetiTÄTÜ

Dekorationspapiere 
Plakatkartons 
Plakatfarben
Pinsel usw.

ersten Qualitäten, empfiehltin
Katiouilizer BiicnarocKerai und
Verlags-Sp. one., 3-go Maja 12.

Lehrreich für Kinder jeden Alters

Neu! Neu!
F. P. 1 antwortet nicht!

Technische Modellbogen zum Ausschneiden
und Zusammenstellen

Anker's Steinbaukästen 
Metall- u. Holzbaukästen

mit fachmännischer Anleitung für jugendliche Ingenieure zum 
Bauen von Brücken, Maschinen, Lokomotiven,Aeroplanen usw. 
Schach Domino

für das Haus und die Reise 
Gesellschaftsspiele 
für jung und alt 
Tisch-Tennis / Tisch-Krocket 
Roulette u.Würfelspiele allerArt

Entzückende Holzbaukästen 

Viele Neuheiten
Für das Kind das liebste Geschenk

Farbkästen und Malbücher 
Geduld-Spiele Floh-Spiele

Kindertypendruckereien 
zum Selbstanfert gen von Visitenkarten- 
und Namensaufdruck auf Briefpapier
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Der Kampf gegen die Kartelle

Kaum jemals zuvor hat eine Maßnahme der Wirtschaftspolitik 
sieht man etwa von einschneidendsten Verordnungen auf dem Ge- 

ie*e der Währung Sb — die öffentliche Meinung in so starkem Maße 
beschäftigt wie zur Zeit der regierungsseitig eröffne e Kampf gegen die 
Kartelle. Die Frontseiten der Tageseeff urgen aller Richl ingen sind 
eiienso wie die Spalten der Wiir-tschattsoe-ila-g-en mit Berichten vom 
Schlachtfeld, aber auch mit grundsätzlichen Ausführungen zum Kartell- 
¿robieni angefüllt, und innerhalb weniger Tage ist es einer zweifellos 
«schickt geführten Kampagne gelungen, in der öffentlichen Meinung 
jle Kartelle zum Sünden bock für jeglichen wirt­
schaftlichen und sozialen -Mißstand zu machen und 
zugleich den Anschein zu erwecken, als könnte ihre massenweise Auf­
lösung und die Eindä-mmermig ihres Machtbereichs einen wesentlichen 
Schritt zur Behebung jener Mißstände bedeuten.

Nun' haben wir gewiß keinen Anlaß, die Kartelle im Allgemeinen 
und die Auswüchse ihrer Tätigkeit im besen eren zu verteidigen. 
Notwendig aber erscheint es, einmal das ganze Problem und seine Be­
deutung innerhalb der politischen Wirtschaft in -das rechte Licht zu 
setzen und zum anderen verschiedene bei der bisherigen -Behandlung in 
¿er Presse aufgetretenen Mißvers änd-nisse aufzuklären, wobei sich -dann 
allerdings zugleich auch zeigen wird, daß die Politik der Regierung 
in Sachen -der Kartelle einigermaßen widerspruchsvoll ist.

Es hat freilich heute nur -den Wert einer pikanten historischen 
Eihiner-un-g, wenn -die „Polonia" in einem Leltar-ikel (3. Dezember 1935) 
darauf verweist, daß es Regierungen der Sanacja waren, die das Ent­
stehe« und die Entwicklung der Kartelle begünstigten. Ebenso wenig 
mag es für die prinzipielle Seite der Sache etwas -bedeuten, daß -inner­
halb -des Regierungslagers gerade in der Frage der Kar.eile sich die 
Fronten 8 t p i c-z y n s kl—Wierzbicki, der radikal-antiliberale 
Kreis um den „Kurier Poranny’* -und d-ie kapitalistische industriellen- 
gruppe in scharfem Gegensatz gegenübersteht und so die tiefe Kluft 
ia Anschauungen im .Regierungslager offenbaren. Viel wesentlicher 
für die Sache selbst erscheint, daß man offenbar auch in denjenigen! 
Teil des Regierungslagers, von dem aus der Kampf gegen die Kartelle 
eingeleitet ni-n-d schließlich bis zu c-en bekannten Maßnahmen vorge­
locht n wurde, keineswegs -einheitlich über das Kartellproblem denkt. 
Bezeichnend hierfür erscheint z. B. ein Artikel von Rudolf Lesse! i-m 
..Kurier Poranny’* (3. Dezember 19'35), dem man das Bedauern darüber, 
daß gegen d-ie Kartelle nicht noch viel radikaler vorgegangen wurde, 
deutlich anmerkt.

Aber auch -die Ausführungen, die Minister Górecki in einer 
Pressekonferenz zu der Frage der Kartellpolitik -gemacht hat, waren 
keineswegs frei von Widersprüchen.. Einleitend glaub.e der Minister 
feststellen zu müssen, daß die Kartelle auch nützliche 
Wirtsc-haftsge bilde z. B. i-m Interesse der Exportförderung 
sein können, daß bis zur Entwicklung der Inländischen Industrie und zu 
einer Abschwächung von Krisenfo-l-gen ’beizutragen -geeignet sind. Hier­
nach also soll der Kampf der Regierung allen den Kartellen nur gelten, 
..;ie durch d-ie Tatsache ihres Bestehens und durch ihre Tätigkeit 
hemmend auf die Preissenkung für Industr.ieerzeugnisse wirken, oder 
ungerechtfertigt Produktion und Absatz beschränken." In seinen 
weiteren Ausführungen erklärte der Minister diejenigen Kartelle für 
schädlich, die d-ie Produktion auf einige Erz-e-ugungss'.ät.en beschränken, 
welche Fabriken am besten produzieren, das könnte, so meinte der 
Minister, nur die freie Konkurrenz zeigen, und es müßten .daher alle 
Hindernisse beseitigt werden, die der freien Konkurrenz im Wege 
sehen.

Hierzu darf man nun vielleicht bemerken, daß -Kartelle im allge­
meinen erst in einem Zeitpunkt zu entstehen pflegen, in dem die freie 
Konkurrenz mit -allen -ihren Folgen bereits e i n e gewisse Aus­
lese innerhalb der sich am Markte bekämpfenden Betriebe -bewirkt 
lat. Aber ein paar Sätze weiter hat auch Minister Górecki festgestellt, 
-ui es -besser ist, einige gut prosperierende Fabriken zu besitzen als 
Its größere Zahl, die dem Verfall entgegensieht und keine Exis-tenz- 
pijichkeit besitzt, — und das ist ja der Standpunkt der -Kartelle auch, 
-pn sie in ihrem Tätigkeitsbereich gelegentlich einzelne Betriebe 
-»legen und dafür noch Prämien bezahlen, um die Kapazität der 
l-eiterarbeitenden desto -besser auszun-ützen.
. Wenn weiter der Minister auf die Vordrhiglichkei-t des Problems 
'Mr intensiveren Ausnutzung des Inlandsmarktes .hinweist -und hierfür 
i-c Notwendigkeit umfassender Preissenkungen unterstreicht, so wird 
Mn daran erinnern dürren, daß -gewisse organisierte Preissenkungs- 
Mßnahmrn zur Förderung des fnlandmarktes ohne Kartelle garnioht 
Mgl-ich wäre. Wenn z. B. Eisen nach den Ostgebieten entsprechend 
®r -ungünstigen. Frachtanlage -und der geringen Kaufkraft grundsätzlich 

i®1 rin em -billigeren Preis geliefert werden soll, so kann man sich eite 
Organisation eines solchen „inneren Dumpings” schwer ohne 

p-n geschlossen vorgehendes Verkaufskartell der Eisenhütten vorstellen, 
Mo es -ist recht bemerkenswert, daß gerade der in der Kartellfrage 
"Sonders radikale „Kurier Poranny” die Ausdehnung des Systems des 
K"*«" Dumpings" auch -auf andere Industricerzeugnisse anregt. 
’■'Dezember 1935, im Anschluß an eine Schrift ces Ing. -Kwieciński: 

tramping wewnętrzny węgla jako środek do walki z kryzysem.")
Aber überlegen wir doch einmal einen Augenblick, welches denn 

“!c nach Auflösung der Kartelle mit Sicherheit zu erwartenten F o 1 - 
f: n einer schrankenlosen freien Konkurrenz sein 
s«en. Daß nicht alle Betriebe einer Branche unter den gleichen 
'Wstkosfenbe-dingungen produzieren können, ist klar. Es werden ge­

lt nach nicht alle finanziell -gleichmäßig kräftig sein und so wird der 
"cksich-slose Kampf um Absatz bald die finanziell Schwächeren und 
n.er ungüns igen Verhältnissen Produzierenden in eine schwere Krisis 

Cp| n; tile Zusammenbrüche, Arbeiterentlassungen und Stillegungen zur 
rae haben wird. Am schwersten werden diese Erschütterungen dort 

j eine echte Ueberproduktion im Verhältnis zur Aufnahmefähigkeit 
’¿neren Marktes und der Exportmöglichkeiten vorhanden -und durch 

teil .Tte** gedrosselt wenden. Die schematische Scheidung der Kar- 
ep,n solche, deren volkswirtschaftliche Nützlichkeit -i-m Interesse 

r Exportförderung usw. anerkannt wird, und in andere, -die eine „u n- 
c c -it fertigte Preispolitik’’ treiben, verdunkelt die -allein 
, L,ge Fragestellung, die -nur lauten kann: ,.W clchevolkswirt- 
teLl o’V * *c h e Funktion erfüllt das einzelne Kat- 

’ :. ™’d cs muß außerordentlich bedenklich erscheinen, stim- 
y, ssm?ßi-g so etwas wie eine Volksbewegung gegen die Kartelle im 

«mmnen zu entfesseln, die eine -unvermeidliche -Begleiterscheinung 
Km' kia¿pl*a,Fs*-is-chen Wirtschaft mit Großbetrieben, -Massenproduktion, 
™lMkturschwankungen -usw. sind und heute auch in der Ordnung del I 

l'esi . „ riiaftliche-n Beziehungen nicht entbehrt werden -können. Diese 
»ach ^zweifelt nicht die Notwendigkeit einer scharfen Ueber- 
:a(jePng <ter Tätigkeit der Kartelle, sondern sie unterstreicht sie -ge- 
lin» a ®vr S'e wi** zug*e*c*1 warnen vor einer isolierenden Betrach- 
hschn,eS Kartell-p-robl-ems, dessen Schäden und Gefahren nur eine Teil-

¿n-ung der Konjunkturkrisen der kapitalistischen Wirtschaft sind. 
Eche -M 1,1 den ,KeSe-nwärtigen Kampf gegen die Kartelle sehr unsach- 
vot ¿*®®*ente hi nein-getragen worden sind, -geht u. a. auch daraus her- 
6^,??. sęit Tagen widerspruchslos in der Oeffentlichkeit von der 
io at„ c™eit von „H -a n d e 1 s -k a r t e 11 e n" gesprochen werden kann, 
deg wenn Gruppen oder Verbände von Keufleir’.ien, zu Kartr’lgehil- 
PrCjSe sa«mengesch lessen, auf wichtigen Gebieten -der Wirtschaft dis 

Erzeuger und Verbraucher ungebührlich verteuerten, 
iberhaimt *lat- cs solche Händ-l-erkart-el-le in nennenswertem Um'an.g 

nUr *m Handel mit Walz Werksfabrikaten gegeben, wo sie — 
rische n’a VOm Höhren-handel — schon seit geraumer Zeit jede prak- 
rirprei^ eytuns verloren -haben, da die händlerseitig vereinbarten La- 
era?ehib mange*s Rückendeckung durch das Syndikat längst nicht mehr 
teile Kart" i'Verden. Auf anderen Gebieten des Handels sind uns ähn- 
ter Beze*e¿e von Bedeutung nicht bekannt. Gemeint sein dürften mit 
ritlzehie i allns. ..Handelskartelle" die Vertriebsorganisationen, die sich 
ftschafiA111^ Jr*ezlw-‘ge ™ der Form von V e r k a u f s k a r t -e 11 e n 
Zastanaa 'ua-ben. Hier hat es zweifellos Schädlinge gegeben, die es 
’’risvoT.*. Haben, sich durch den Zusammenschluß ungerechtfertigte

Karteiu .®“ verschaffen.
c tevstana haben aber nicht nur Preis Vereinbarungen zum 
'Pndit*1’ son(*el1n daneben (oder häufig auch nur) die Verkaufs- 
itrach -1?neT1- In dieser Eigenschaft haben sie gerade in Polen 
yrick aufv ^ensreioh gewirkt, indem sie z. B. dem fortgesetzten 
7r eine Versch.lechterung der Zahlungsbdingungen seitens der Käu-

i ^p^9hlossene Kond-itionenfront entgegengestellt una 
finanziellen Gesundung der betreffenden Branchen beigetra- I 

fragen in ' Kartellbekämpfung und Karteilauflösung im Bausch una 
vsui T*en Fällen würde nichts anderes bedeuten, als die Wieder.

-Es Ú» desolater Mark Verhältnisse.
k ¡an n " J"9ht Aufgabe dieser Ausführungen sein, das -ganze Kartell- 

ley j.0“ allen Seiten hin zu beleuchten. Beabsichtigt war vi-el- 
"■tleich einige Andeutungen seiner Vielgestaltigkeit zu geben und 

vor zu warnen, die Wirkungen einer Karte-Uauilösung in po-

Ausfuhrstatistik der wichtigsten Kohlenländer der Welt

Kohlenausfuhr nach letzten amtlichen Berichten während der I und 1933, sowie Auf- und Abstieg der betreffenden Länder: 
ersten drei Quartale (Januar bis September) in den Jahren 1935, 1934 '

Produktionsland 1935 1934 1933 + 1935 + 1935—— geg.1934 geg. 1933Deutschland 18 683 766 15 884 101 13 806 317 + 2 799 665 + 4 877 449England 29 065 441 29 636 709 28 856 424 - — 571 268 + 209 017Polen 6 719 524 7 352 934 6 643 032 —. 633 410 + 76 492Frankreich 971 452 2 214 291 2 124 871 -- 1 242 839 1 153 419Belgien 2 943 674 2 896 062 2 675 896 47 612 + 267 778
Europa 58 383 857 57 984 097 54 1 06 540 + 399 760 + 4 277 317U. S. A. 5 526 708 5 738 498 4 341 264 211 790 + 1 185 444

Deutsch la nd steht somit offenbar nach der Neuordnung 
im Reich an erster Stelle in der Welt und übertrifft sämtliche an­
deren Kohlenproduzenten durch anhaltenden glänzenden Aufstieg.

lieber die Kohlenförderung der genannten Kohlenstaat en 
liegen amtliche Aufzeichnungen erst bis einschließlich August 1935 vor. 
Danach sind in Deutschland in den ersten 8 Monaten dieses Jahres 
84 819 000 to Kohlen gewonnen worden, gegen 79 566 000 to in dersel­
ben Periode von 1934, das bedeute: einen Fortschritt von 5 253 000 to,

Die Kapital-ÄufiMupolitlk der neuen Regierung

Bestrebungen und Widersprüche — Unter welchen Voraussetzungen ist eine Neubildung 
von Kapital möglich?

Jüngst weilte Handels minister Górecki in Kattowit-z, wo er 
sich über brennende Fragen des neuen Wir,Schaftsprogramms der Re­
gierung Kościalkowski äußerte. Als -eines der wichtigsten Probleme 
für die Gesundung der Verhältnisse und für die Erlangung völliger 
Unabhängigkeit auf wirtschaftlichem Gebiete bezeichnete General 
Górecki die K a p i t a l e r-n e u e r u n g. Der Aufbau eigener Kapi­
talien s'eilt heute eine Binsenwahrheit dar, -die zum Gemeingut des 
wirtschaftlichen Denkens der ganzen Welt geworden ist.

Daß man auch in Polen die Bedeutung der Kapital-Neubildung rich­
tig einschätzt, beweist hinlänglich der fqr -dauernde Anstieg der Spar­
gelder. Erfreulich ist in -dieser Hinsicht der letzte Ausweis über die 
Spareiiilaigenbewegu-n-g in den Geldinstituten. Die -Statistik meldet, daß 
die Gesamtsumme der als Kapitalbildung zu wertenden Einlagen die 
Ziffer von 3,3 Milliarden Zloty bereits überschritten hat. wobei auf 
die 362 Kommunalsparkassen -knapp 700 Millionen entfallen, auf die 
Postsparkasse, die den Löwenanteil an der Aufspeicherung der Spar­
gelder hat, 860 Millionen, auf die Kommunałbanken 787 Millionen, auf 
die Aktienbanken 468 Millionen, auf die staatliche Lan-ceswirtschaits- 
bank 314 Millionen, auf. die Kreditgenossenschaften 260 Millionen, wäh­
rend der Rest sich auf die diversen anderen Institute verteilt.

Die wirtschaftlichen Sanierungsmaßnahmen der Regierung und ihr 
bekundeter W-ill-e, in jedem einzelnen Teil des ökonomischen Räder­
werkes durchzugreifen und gesunde Zustände zu schaffen,, sind gewiß 
dazu angetan, die Zuversicht zur künftigen Gestaltung der Verhältnisse 
zu heben und die Sparfreudigkeit zu steigern. Insbesondere die Zu­
sicherungen, daß die Stabilität der Währung unter allen Umständen 
aufrechterhalten bleiben soll, dürfte den Sparibestreibuiig-en- der Be­
völkerung starke Impulse gelben. Leiter aber wird diese erfreuliche 
Entwicklung in nicht unerheblichem Maße von Reform-Aktionen auf 
anderen Gebieten durchkreuzt. Das neue Steuersystem,

situ ver, wirtschaftsfördernder Beziehung zu überschätzen. Es hatte 
schon seine guten Gründe, daß vor garnioht so langer Zeit noch nach 
jahrelangen Kämpfen ein Kartell der Draht- und Nagel indu* 
«trie unter dem Patronat höchster Regierungsstellen wieder zustande 
gebracht wurde, weil sich eben die freie Konkurrenz als noch schäd­
licher erwies, und es ist sehr gut möglich, daß man mit einigen jetzt 
zur Auflösung gelangenden Kartellen ähnliche Erfahrungen machen 
wird. Abgesehen davon aber muß man immer wieder bezweifeln, ob 
und inwieweit mit solchen zwangsweisen Preissenkmigsaktio- 
reu in Bausch und Bogen der innere Absatz gesteigert werden kann, 
und man wird hinter die Wirkungsmöglichkeit einer solchen Preissen­
kungsaktion vollends dann ein großes Fragezeichen setzen dürfen, wenn 
sie pafallel läuft mit einer Schwächung der Kaufkraft der breiten Mas­
sen durch erhöhte Steuerlasten. Der Kampf gegen -die Auswüchse der 
Kartell Politik ist notwendig und dankenswert, aber ein Allheilmittel 
gegen die Krisis des inneren Marktes ist er gewiß nicht. Mit bemer­
kenswerter Geschicklichkeit ist dieser Kampf durch eine umfassende 
Propaganda popularisiert worden und so ist es gelungen, aus der Dis­
kussion über die neue Aera der Wirtschaftspolitik die Frage der Lasten- 
erhöhuns zu verdrängen. Eine sachlich nüch erne Betrachtung der 
Wirklichkeit aber wird genötigt Sein, die Dinge wieder in das rechte 
Licht zu setzen und vor Illusionen über die Wirkungen dieser Preis­
senkungsaktion zu warnen. Dr. F.

Aufgelöste Kartelle

Der Massenaufiösung von Kartellen sind, nach dem bisherigen 
Stand der Dinge, insbesondere eine Reihe von Verka ufsver- 
b ä n den der weiterverarbeitenden Metallindu­
strie zum Opfer gefallen. Es sind dies das Kartell für den Verkauf 
von Schaufeln und Gabeln, von Gußrohren, von Hufnägeln und Stollen, 
von Bügeleisen, von Gewichten und vor allem auch das Emaille- 
kartell. Letzteres gehörte seit langem zu den umstrittensten Kar- 
tellgeiiil-.cn überhaupt. Erst kürzlich tauche in Bielitz eine alsbald 
sehr gut prosperierende Außenseiterfabrik auf, während andererseits 
ein technisch hervorragend eingerichtetes Werk, wie die Fabrik Świato­
wid (Modrzejower Hü terwerke) seit langem stillgelegt war. Die Preise 
für Emaillewaren waren ungebührlich hoch und beschränkten die inne­
ren Absatzmöglichkeiten, insbesondere bei der Landwirtschaft. Der 
Außenseiter andererseits machte trotz billigerer Preise glänzende Ge­
schäfte, wurde aber schließlich sehens des Kartells aufgekauft.

Wenn gleichzeitig mit der Auflösung dieser Industrievertriebskar- 
tille die Liquidierung einiger Eisenhändlervereinigungen 
gemeldet wird, so ist dazu fest'zusteUen, daß, wie bereits an anderer 
S eile kurz erwähnt, diese Verbände eigentlich nur noch auf dem Pa­
pier existiert haben und für die Markt- und Preisregulierung keine Be­
deutung mehr hatten. Anders lag die Sache bei den Röhrenhändlerver­
bänden, die noch immer funktionierten, ohne daß gerade auf diesem 
Gebiet Klagen über besondere Mißstände laut geworden wären.

Tendenz der Effektenbörse
Warschau: Devisen nachlassend, Aktien fester.

Warschau, den 7. Dezember. (Eig. Drahtbenicht).
Bei teils höheren, teils niedrigeren Umsätzen lag der Devisenmarkt 

überwiegend abbröckelnd. Devise Berlin hielt sich mit 213,45 den 
Kurs des Vortages. Im Privatverkehr kamen Marknoten mit 150.00— 
148.00 um 12 Zloty niedriger. Devise London ging von 26.25 auf 26.21 
zurück. Im Privatverkehr bröckelten Piondnoten mit 26.23—26.21 um 
4 Punkte ab. Newyork (Kabel) fiel von 5.32 auf 5.31 %. Der Gold­
dollar verlor mit 9.00% 0,25 Punkte, der Goldrubel kam mit 4,78— 
4.77% um 0.25 Punkte schwächer.

Der Anleihemarkt wies eine uneinheitliche Tendenz auf. 
Die 3proz. Bauanleihe verlor mit 39.75 5 Punkte; 7proz. Stabilisa­
tion Sanleihe hatte mit 62.75—62.60 einen Kursverlust von 28 Punkten 
zu verzeichnen: die 4-proz. Investitionsanieihe wurde mit 110.50 no­
tiert; 4proz. Prämien’DoUaranleihe blieb fest mit 52.60: die Sproi. 
Konversionsanleihe gewarnt mit 64.25 25 Punkte; 6proz. Dollaranleihe

der sich im Vergleich mit der entsprechenden Förderung von 193$ 
bei nur 69 709 000 t sogar auf plus 15 110 000 to erhöht.

England hat gleichzeitig nur 29 000 to ProduktionsüberschuB er­
reicht (145 452 000 gegen 145 423 000 to) in 1934, und Polen plus 11 000 to 
(17 844 000 gegen 17 833 000 to), während Frankreich mit minus 1 283 ÖOO 
to Verlust abschneidet (29 959 000 gegen 31 242 000 to), Belgien minus 
131 000 to (17 118 000 gegen 17 249 000 to), und die Vereinigten Ataa en 
von Amerika mit minus 3 107 000 to (242 623 000 gegen 245 729 000 ;to.

th.

durch das nicht nur die bisher bestandenen Belastungen bedeutend er­
höht, sondern darüber hinaus auch noch d e ganz kleinen Exis'enzen 
hart erfaßt werden, stellt ganz gewiß nicht einen Faktor dar. der die 
Spartätigkeit fördern könnte. Das Leben des Gehallempfängers, ser 
es des staatlichen oder des privaten, hatte sich in den letz.en zwei 
Jahren schon auf einem gewissen Niveau stabilisiert und die auf der 
ganzen Linie vorgenommenen Einschränkungen eines jeden Haushaltes 
ermöglichten die Abspaltung wenigstens ganz geringer Beträge, die 
als eiserne Geldreserve in die Sparinstitute wanderten. Wenn jetzt 
die Steuererhöhungen dem Staatsschatz ein Mehr von rund 200 Millionen 
Zloty jährlich einbringen werden, so dürften die Sparinstitute einen 
Betrag von der selben Höhe als Abgang buchen müssen. Die eilt' 
schneidenden Kürzungen, die die Gehälter durch diese neue Belastungen 
erfahren, werden schwerlich durch Mehreinnahmen aus irgendeinem 
anderen Gebiet ausgeglichen werden können. Was die Gehälter der 
Staatsbeamten anbelangt, so muß man sagen, daß diese Kategorie der 
Gehaltsempfänger die Kürzungen ganz bestimmt nicht mehr von irgend 
e;ner anderen Seite her wird einbringen können; und daß sich vollends 
die Wirtschaftslage so bessern sollte, daß die Privatangestellten mit 
einer Erhöhung der Gehälter und neuen Sparmöglichkeiten rechinen 
könnten, wird man wohl, wenigstens für die allernächste Zeit, schwer 
annehmen dürfen.

Und dennoch sollen die Dinge nicht so darg-sfellt werden als oh 
die neue Regierung den Weg zur Kapktalsbildtuig völlig versperrt hätte. 
Ihr Investitionsprogramm ist geeignet, eine allgemeine Ankurbelung 
der Wirtschaft zu bringen, das Sozialeinkommen zu erhöhen und sr 
die Neubildung von Kapital zu ermöglichen. Gelingt cs der Regierung, 
die Binnenkonjunktur zu beleben und das durchschnit liehe Einkommen 
der Bevölkerung erheblich zu steigern, so wird es gewiß möglich sein, 
die durch die neuen Steuern geschwächte Sparkraft einigermaßen wett­
zumachen und den Weg zu einer neuen Kapitalsbildung zu ebnen.

» stieg von 78.00 auf 85; die 5proz. Eisenbahn anleih e konnte mit 57.00 
25 Punkte auiholen; 8proz. Dillonanleihe (1925) verbesserte mit 93.25— 
93.50 die gestrige Notierung um 50 Punkte; -üe 7proz. Schlesische 
Anleihe behaup ete sich mit 71,75.

Schwächer war die Stimmung am P f a n d b r i e f ma r k t. 4%. 
proz. Ländliche bröckelten mit 44,00 um 50 Punkte ab; 5proz, War­
schauer (1933) fielen von 53.00 auf 52.00. Am Provinzialpfandbrief­
markt nannte man Sp-roz, Petrik.auer (1933) mit 46.00, 5proz, Radomei 
(1933) mit 38,25. Sproz, Lodzer (1933) blieben fest mit 49.00.

Am Aktienmarkt wurden geringe Umsätze getätigt. Die 
Tendenz war ziemlich anziehend, Bank Polski kam mit 96.50 im 50 
Punkte höher, Ostrowiec handel e man mit 19.00, Warschauer Zucket 
blieb fest mit 33.50%.

Berlin: still.
Berlin, den 6. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Der Kursausgleich konnte auch heute wieder nur bei allergeringsten 
Umsätzen vorgenommen werden. In einigen Aktien hatte der berufs­
mäßige Börsenhandel von gestern Ware übrig benalUn, deren Abgabe 
den Kurs verschiedentlich leicht drückte. Das gilt insbesondere für 
die in den letzten Tagen bevorzugten Werte. Andererseits wurde 
aber auch etwas Kaufneigung beobachtet, so daß die Tendenz kein ein- 
he. lich.es Aussehen erhielt. Nur noch Mansfe.ld.er gaben, allerdings 
auf einen Min.de st Schluß, um % Prozent nach. Braunkohienaktien 
blieben zu einem großen Teil gestrichen soweit Notierungen erfolgten, 
lagen sie etwa auf Vortragsbasis. Das gleiche gilt auch für Kali-, 
Metall- und chemische Wer e. Von Elcktröwerten büßten Skmeils 
nach der vorangegangeneu Steigerung 1% Prozent ein. Fast aus­
nahmslos fester eröffneten Tarifwerte unter Führung von Elektro 
Schlesien (plus 1%).

Im Verlauf erlahmte das Geschäft an den Aktienmärkten fast voll­
ständig. Umsätze kamen kaum zustande, infolgedessen traten auch 
keine Kursveränderungen von Belang ein. Nur Siemens und Reichs­
bankanteile waren mit Einbußen von 1 bezw. % Prozent nennenswert 
schwächer, während Aku sich weiter um % Prozent befestigen 
konnten.

Auch am Rentenmarkt herrsche Geschäftstätigkeit, doch war die 
Grundstimmung nach wie vor freundlich. GegenSah'taB der Börse 
traten keine Kursveränderungen mehr ein. Farben schlossen mit 149%. 
Nur eine ganz geringe Anzahl fortlaufend gehandelter Werte konnte 
eine Schlußnotiz aufweisen. Auch nachbörslich kamen keine Um­
sätze mehr zustande.

Am Kass.amar.kt hielten sich die Kurs Veränderungen von durch­
schnittlich % bis 1 Prozent die Wage. Von Bankaktien ermäßigten 
sich Commerzbank und DDdäank um je %, Dresdner Bank um % 
Prozent, Hypothekenbanken waren meist fester, wobei Bayerische 
Hypotheken mit plus 1% Prozent die Führung hatten.

Polnische Märkte
Auf der Kattowitzer Getreidebörse vom 6. Dezember wurden nach­

stehende Preise für 100 kg, Parität Waggon, im Großhandel und in Waggon- 
ladungen notiert (in Klammern 1 ransaktionspreise, die anderen Notierungen 
Orientierungspreise): Roggen (14—14,25) 14—14,25. Weizen einheitlich (19,15) 
19—19,50, Weizen gesammelt 18—18,50. Hafer einheitlich 15,75—16,50. Hafer 
gesammelt (15,15) 15—15,50, Gerste für Graupe 16,50—17, Futtergerste 14—14,75, Kartoffelmehl 34—35, weiße Bohnen 21—23, rote Bohnen 23—25, Viktoriaerbsen 
33—36, Mohn 74—77,_Kukuruz 18—19, Weizenmehl: 65proz, (27,50—28) 27,50 bis 28, COproz. 28,25—29,25, 55proz. 29—30, 45—65proz. 20—20,75. 45proz. 
3t)—31, 20proz. (32,50) 32—32,50, Roggenmehl: 55proz. (20.50—20,75) 20,50—20,75. 
SOproz. 21,50—22, 45—55proz. 16—17. 45proz. (21) 21—21,50. Roggenschrotmehi 
18—19, Weizenkleie grob 9,75—10,25, Weizenkleie mittel 9.50—9,75, Weizen, 
kjeie fein 8,75-9,25, Roggenkleie (9,25-9.75) 9,25-9,75, Leinkuchen (16,15) 
15,7o—16,25, Rapskuchen 13—13,50, Sonnenblumenkuchen 43—44proz. 19—20, 
?on"'end1umenschrot 34—36proz. 16.50—17,50. Sojaschrot 23-24. Stroh gepreßt 
3,7d—4,25, Wiesenheu 8,50—9,50, Kleeheu 9,50—10,50. Peluschken 23-24. Ge­
samtumsatz: 2065 Tonnen, davon 120 Tonnen Roggen. Tendenz: ruhig.

Warschauer Getreidebörse vom 6. Dezember. Roggen I 12,75—13, Roggen II 12,oO—12,75. Die übrigen Notierungen blieben unverändert. Stim­
mung: ruhig. Umsatz: 3470 Tonnen, davon. 1515 Tonnen Roggen.

Redaktion des Handelsblattes: Hans-Joachim Siekiera.
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Wir machen das kaufende Publikum darauf aufmerksam, daß wir außer unserem Geschäftshaus in Chorzów I keine 

unterhalten. Andere Unternehmen gleichen Namens sind 
mit unserer Firma nicht identisch. Qie Hauptmerkmale 
unseres Geschäftes sind:

Aeußerst niedrig kalkulierte Preise und doch Qualität Das Personal ist angehalten, jeden Kunden stets zuvorkommend und aufmerksam zu bedienen
Sonderwünsche und event). Reklamationen weitgehendst zu berücksichtigen. '

Unser Prinzip ist: Der gute RuiS Zufriedene Kunden! Daher alle
Weihnachtseinkäufe nur bei T. !■ C. Chorzów I, u9. Wolności 14,

weiteren Filialen

Welche intelligente, junge, nette 
Dame

möchte gebildeten, vermögend, 27 jähr. Kaufmann 
zwecks späterer Heirat kennen lernen? Gest, 
nichtanonyme Bildofferten erbeten unter C 545, 
an die Geschäftsstelle der Kattowitzer Zeitung.

Miknltschñtz Deutsch-O. S., aus der Hauplstratze 
2= bkM. Wmsr-Wohmti 

mit Bad u. (Entree so'orl zu vermieten. Baumeister 
Schwierczyna MikultschStz, Tarnowitzerstratze 103 

Telewn-Amt Hindenburg 2688.

Ohne Wissen meiner Schwester, 31 Jahre, kath., 
mit gutem Charakter, suche ich tüchttgen

Bäckermeister 

mit ebensolchem Charakter, der polnischen und 
deutschen Sprache mächtig. Einheirat in Bäckerei 
mit Cafe wird geboten. Angebote mit Lichtbild, 
welches zurückgesandt wird, erbitte unter K 362 
an die Geschäftsstelle der Kattowitzer Zeitung.

Mlttl-Ml

Berliner Grundbesitz mit Jahresreinertrag 
von Rmk. 15.000.—, gegen Ertragsgrundstück 
oderUnternehmen irnAuslande zu vertauschen. 
Wertobjekt 90.000 Zloty. Angebote unter 
Postlagerkart« 095, Charlottenburg 3, Berlin.

Lametta 

Lichthatter 

Christbaumdrähte 

Christbaumsterne 

Eiszapfen 

Wunderkerzen 
empfiehlt

Kattowitzer Buchdruckerei
Verlags-Sp. Akc., 3-go Maja 12 
i3UHUHaeHUBeSB0SHSeE

Buchalter- 
bilansista obejmie pro­
wadzenie ksiąg, oraz 

zestawia bilanse. 
Ofe ty pod C 582.

UNd

«Hit fir
Tchiiidtt

Älteres Baugelch.ist in 
Deutsch -Oberschi sucht 
Alhüdn 

mit 6000,- W!k. Einlage. 
Daselbst i'i. Zimmer- 
Wohnung zu ver­
mieten. Angeb. unter 

H 353.

<AL$ NEUHEIT!

Empfehle meine wunderbaren „Baby-Flügel“ nur 1,38 m 
lang, 1,47 m breit, 7V4 Oktaven und erslkl. Repetitionsmechanik, 
Die Instrumente haben trotz ihrer Kürze einen weittragenden 
in allen Lagen sehr gesangreichen, völlig ausgeglichenen warmen 
Ton und gleichen weit größeren Flügeln berühmter Fabrikates 
wobei der geringe Anschaffungspreis, welcher kaum höher ist 
als der eines guten Pianos, und das heutige Wohnungsprinzip voll 
zur Geltung kommen. Verlangen Sie daher sofort Offerte 

nebst Katalog.

Piano- und Flügelfabrik, Bydgoszcz 
Fabrikniederlage: Katowice, ul. Kościuszki 16, Tel.348-98 

Export t ach allen Ländern der Welt.

Chiffrezeichen und geschlossene Zahlengruppen (z. B. G 187 oder 3—4 oder 13X18) gelten als ein Wort. Worte mit mehr als 15 Buchstaben werden als 2 Worte berechnet.

Geldverkehr

Achtung!
Suche 3003-4000 zł 

gegen Reichsmark.
Angebote unt. C 532

40-jährig., lediger, ver­
mögend., repräsentabler 

Herr sucht
vollschlanke 

Dame
zw. Gedankenaustausch. 
Spätere Heirat nicht 
ausgeschloss. Zuschriften 

unter C 578

Itaoi-Iisttt 
und Stühle für Kon­
ditorei zu kaufen gesucht. 
Angeb. unter C 593

.RauFe neSraudife

( 8000 bis ' 

9000 Bmf.
auf ein Mietsgrunb- 
ftfldt in Gleiwitz, als 
erste Hypothek, auch 
Sperrmark, gef. An­
gebote unt. H 340

\an fiatloroißer Seitm/

ijietufstätiqes, solides 
Y) Fräulein, 26 I., 

kucht älteren, solio.
Lebensgefährten 

in sicherer Position ; mit 
Körpers, angenehm. Zu­
schriften unter C 566

Karte genügt.
Komme gleich.

Twerski. Katowice, 
Młyńska 14.

3m Ausflugsort „Ja­
worze -Jasienica“ bet 
Bielsko zu verkaufen: 
2 MUWskl 
mit Wirtschalts-Bauten 
und 2600 m2 Garten. 
Elektrisch. Licht, sonnige 
Cage, am Gebirgsbach.

Information:
Jan Paszek, Katowice, 

Reymonta 2.

Verkaufe
Geschäfts-
Grundstück

in Großstadt Poln.-OS., 
Geschäft u. 3-Zimmer- 
Wohnung kann frei 
to erben. Kapital ca. 
30000 zł, Nehme auch 
Spertmart Angebote

unter C 548

Deutsche
Liblioihek

ca. 200 Bände abzug., 
desgl. 2 Teppiche 

und Bilder. 
Wojewódzka 30 18.

Spielsachen
Sut erhaltene schöne 
solide Spielsachen zu 
oerkausen ab Montag 

Mickiewicza 24/111 
Borderhaus.

Verkäufe

MIWMÄ 
wirb aus Hypothek ge[. 
Angebote unter C 556

Erste Hypothek 
von 10000 Złoty aus 
«in. Geschäftsgrundstück 
in Ostoberschles., gegen 
gleichen Wert in West- 
oberschles. zu lauschen 
gesucht. Angebote unter

K 357

34-jährige
Dame

kathol., mit 2-Zimmer- 
Wohnung, wünscht auf 
diesem Wege Lebens­
gefährten mit gutem 
Charakter kennen zu 
lernen. Nichtanonyme 
Zuschriften uni. K 360

Krankheitshalber 
verlause ich meine im 
Eulengebirge, herzlich 

gelegene
Besitzung 

bestehend aus Wohn­
haus mit 7 Räumen, 

Obstgarten 
nebst 2 Morgen Acker 
ur jed. annehmb. Preis. 
Angebote unter H 350

SlIkeMm!
Realität, Stadtzentr. 
Polnisch-Schief., mit gut 
eingeführter Fabri! der 
Lebensmillelbranche, ist 
umständehalber zu ver­
kaufen od. zu verpacht. 
Angeb. unt. „(Bünitige 
Gelegenheit" H 337.

Gelegenheit
Staadsauger 

(Elektrvlur), 
wenig gebt., zu verlaus. 
3-go Maja 17, m. 12.

Wegen Raummangel 
sofort zu verkaufen

1 Feldbett 
zusammenklappbar, auf 

Federunterlage, 
1 moderner 

Kinderwagen 
mit P aue.

Moniuszki 12. W. 19.

Skiugl-Zliigel
Harmonium, Influenz­
maschine, Stapeldrucker, 

S alische Wag« 
zu oertoUicn.

Angebote unter H 354

Ingenim gebildUet!
Äaufm., poln.Siaatsan- 
geh, Sprache Polnisch 
Deutsch, van Jndusirie- 
sirma in leitende Posi­
tion gesucht. Anaeb. mü 
Lebenslaus u. Gehalts- 
anspr. rc. unter C 539

Betitelet
aut eingefiihrt in Deli- 
katehgefchästen gesucht 

Pumpernickelsabril
Adam, Poznań 

Sofacka 20.

Kinder- 

Fräulein 
gut empfohlenes, gute 
deutsche Sprache, ge­
sucht. Offerten mit Bild 

und Zeugnissen
Warszawa, 

Mianowskiego 15, m. 3

S-lMMÄU 
mit iłomtort, ab 1. Jm.> 
und 7=3immerwohnung 
leg. Tausch auf 4-Zimm. 
StadtzentrumKaiowick, 
zu vermieten. Angeb.

un er C 554

Mothe

Heiraten

©ulsituierter Kauf­
mann, 42 3. alt, 
kath., von schlichter 

vornehmer Wesensart, 
mit eig. Geschäfts- und 
Fabrik-Grundstück, sucht 
die Bekanntschaft einer 
netten Dame mit gut. 
Herzensbilog. u. edler, 
deutsch. Gesinnung, zw. 
baldi er Heirat. Witwe 
mit kleinem Anhang an­
genehm. Zuschrift, unt. 
C 584 an die Geschst. 
der „Ka^owitzerZeitg."

Kleiner, lebensfähiger 
Laden 

oder Kiosk 
sofort eotl. 1. 1. 1936 
zu kaufen oder mieten 

gesucht.
Angebote unter C 583

Mekshaus
im Zentrum von Kato­
wice gelegen, per [of. 
gegen Barzahlung zu 

verkaufen.
Vermittler verbeten.
Nur ernstgemeinte

Angebote unter C 563

Gutgehendes
Lebensmittel- 

Eckgeschäft 
das noch sehr erweite­
rungsfähig ist, Irank- 
heitshalber zu verlauf. 
Angebote unt. K 356

OftSLri billig zu 
verlausen.

Plac Dr. Kostka 3 
Wohnung 9.

Edadohan 
nicht unter 18 Jahren, 
polnisch-deutsch gesucht. 

Ludwig Lachs. 
Katowice,Stawowa II

Zinshaus 
in Katowice oder Um. 
gegenb bis zu 25000 Zł. 
sofort zu taufen gesucht 

Vermittler vcrdeten. 
Angebote unter C 571.

EiñsMieri-Ma 
mil grobem Obst- und 
Gemüsegarten, Stastung 
Waschküche zu verkaufen.

Josef Bradel 
EleiVitz, Deutsch-OS.

Grüne Hecke 4.

Buch- u. Papier- 
handlW

alte Existenz, alters­
halber zu verkaufen 
Angebote unter K 351

Plissee-, Hohlsaum-, 
Endei- Spettalmaschinen 
komplette Motoren-Ein- 
richtung zur Wäsche- 
Erzeugung, emosteh» 
billigst: „S«0Ndhaud- 
«achlne" Katowice, 

Gliwicka 24.
Staatsanleihen werben 
in Zahlung genommen.

Verkaufe antiken
Nm-Wli

12 74 qm. zu jedem 
annehmbaren Preis. 
Besichtigung miltags.

Neustadt
Plac Wolności 9 

Eingang Sadowastrahe.

Etzzimmer
Flurgarberobe, elettr. 

Kronen, wegen Wegzug 
billig zu verlauten. 

Angebote unter K 361

Stellengesuche

Vermiete lomfortable 
3-ZmNer-

Wm 
DIasverranda, Karte», 
V lia O ¿hojee, Bah»> 
hossnähe. Angedriel 

unter H 352,

Abgebauter Eisenbahner 
verheiratet, sucht Siellg. 

als
SaiisMiMlier

Portier, Bote od. dergl. 
Polnisch-Deutsch inWorl 
und Schrift. Angebote 
erbeten unter C 558

Merer Helfer 
im Klempner-Installa- 
tionsfach gut bewandert, 
gesucht. Anqeb. unter 

C 577

Mietsgesuche

Mlwer, 
früherer selbständ. Kauf­
mann, mit Einkommen, 
über 60, rüstig, möchte 

passende 
Lebenskameradkn 
üb. 45 I. mit Vermög, 
kennen lern. Zuschriften 

unter K 358

Gebrauchtes
Klavier 

zu laufen gesucht.
Angebote mit Preis 

unter C 569.

Neues
Haus

mit Feld, 6 Wohnungen 
in Klodnica, Kreis 
Katowice sofort zu 
verkauf. Preis 12.000 z!. 
Angeb. unter C 594

Sehr gule
Existenz

in Poln.-O.-S., konkur­
renzlos, infolge vor­
gerückten Alters, gegen 
>ar, evtl. Kkeditsperr- 
mari billig zu verlaufen. 
Angebote unter C 521

Rennschlitten, 
Fleischerwagen, Kutsch- 
roagen, SBagento.etnen, 
Handwagen, wegen Ad- 
gabe des ®efd)äils, billig 

3U oertouien.
J. Marx, Słowackiego 26 

Telefon 347-98

Seltene Gelegenheit!
Prachtvolle

Essservice 
mit Kaffee- und Mokka- 
tassen, deutsch. Fabrikat, 
stark vergoldet, ganz neu 
und ungebr., preiswert 

zu vertäu,en.
Wojewódzka 17, l links

Tüchtiger Schlosser 
der auch Dreher- und 

Schnttebe-Arbeiien 
verrichtet, sucht

Stellung
Angebote unter «I 344

Poszukuje się 
agenta 

do branży papierni­
czej. Zgłoszenia pod 

C 514

Morarme
Zentrum, bis I. Stock, 
per 1. Januar gesucht. 
Angebote unter C 590

2 MWungei 
je Stube und Küche, i« 
Zentrum gelegen, biW 
Miete, gegen <5Utal 
o. Notwohnungen, dinn 
oom Wirt ab.jugibenJ 
Angebo.e unter H 34S

Suche für meinen Sohn, 
15 Jahre alt, 

Lehrstelle
Angebote unter C 559

Perser-Teppich 
ca. 140X230 ausPrioat- 
hand zu laufen gebucht. 
Angebote unter H 335

Reisende 
zum Verlauf von Obst­
weinen gesucht. Ausl 
Feiger, Katowice, 

ul. Piłsudskiego 9.

Biete Beamten, 40er, 
fach., sichere Doppeleri- 
stenz, bezw. Saufmann 
mit e'war Bermögen, 

Einheirat 
in mein flottgehendes, 
ausbaufähig. Gefchästs- 
unternehnten. Ausführ, 
liche Angaben erbeten 

unter C 579

Wir lausen gegen 
hliGeKassñ-Mse 
alle gebt. Möbel, ganze 
Wohnung«- und Büro- 
«inricht., sow.Nachlälse. 
Klaviere, aller Art 
Musikinstrumente, Näh 
nn» Schreibmasch., Tep­
piche. Sold- u. Gilbet« 
waren, Radios, Sohr- 
räder, Bilder u. s. w. 
Bazar Mebli, Kato­
wice, ul. Kościuszki 12 
Telefon 323 58. Wichtig 
für Auswanderer!

Vohuhms 
villenartig, mil Zier-, 
Gemüse- u. Obstgarten, 
Nähe Stadlgrenze von 
Bielsko, nach geschätzt. 
Zeitwert zu verlaufen. 
Angebote unt. H 347

Milch- und 
Buttergeschäft 
Zentr. Katowice, weg­
zugshalber zu verkauf. 
Ang. unt. „Gelegenheit" 

C 570

311 MlMsM 

LaiiMiiirichtuiig für 
LebensmitlelMiist, 
MnSeltrepps, Dreh- 
6anf, schweres Modell.

Gefl. Angelbote erbeten 
unt. K 359 an Geschst. 
der „KattowitzerZeitg."

SchlafziMiner 
(weih) Herrenzimmer 
und Küche, alles neu, 
zu verkaufen. Angebote 

unter C 561

Junge Frau sucht
SttelSung 

als Wirttchattertn 
in frauenlos. Haushalt. 
Angebote unter C 573

81. SAMo'ltdltt- 
SeWfl 

sosort zu verlausen. 
Preis 2500 Zloty.

Angebote unter C 564

Ford Typs i 

Limousine in gutem Zu­
stande verkauft billig

A. Heimann i Syn. 
Katowice II, Krakowska 3 

Telefon 31444.

Biüig zu 
verkaufen

Ehzimmer, 
Schlafzimmer

Küche 
Nähmaschine, (Singer) 
Klaoier.deuisch. Fabrikat 

Katowice 
Piłsudskiego 26 

im Hofe.

Tüchtige
Schneiderin

(Gesellin) 
cht bei Meisterin ve- 
äfligung. Angebote

unter C 581

Für mein Möbelgeschäft 
suche ich zum sofortigen 
Antritt einen tüchtigen 
IMÄI* 

ievtl. auch Vertäu,erinj 
Beding. Beherrsch, bei 
poln. u. deutsch. Spr 
in Wort u. Schrift, eins 
Buchführ., Gewandtheit 
im Verkauf, Schrift!. 
Bewerbungen mit aus» 
führt Lebenslauf, Zeug- 
nisabschr. und Gehalts- 
aniprüdjen unter 
a. d. „Kattowitzer Zig.

Laden 
Lager, evtl. gr.Z.mmer, 
Parterre oder I. Stock, 
ürHandelslokale in Ka­

towice ab 1. Januar 
gesucht. Angebote an 
„P A R,“ Katowice, 

Pierackiego 8, 
unter „Zentrum."

Elegante

Wohnung 
mit Küche und sämtlich« 
Beigelatz im Bül-ns-l 
bauae in nächster Am 
oon Katowice zu N 
mieten. Angebote um

C 58 j.
Hauswirt verm.
Simmer
Katowice, SiioJtaOL

Angebote unter C s°’

349

AMograWn 
iirm in allen vortom- 
menben Arbeiten sucht 
Stellung. Angeo. unter 

C 592

separates, gut mSbl.
IlurZiMmec 

an 1—2 bessere Herren 
Wort zu vermieten, 

iw. Pawła 4, m. 1.

Gut möbliertes 
Zim st»®«" 

separat, ¡o¡ort billig 511 
vermieten. 

Angebote unter C o-u

Alteingesührte 
Drogerie 

gute Eristenz in Deutsch- 
Oberjchl. .Groststadt, mit 
und ohne Ware günstig 

zu verkaufen.
Angeb. unt. Bth. 247 
an die Kattow. Zeitg.

Kolonialwar.- 
Geschäft

einziges am Orte, ab 
1.1. 36 kranlheitshalber 
abzugebeu. Ang. unter 

C 551

Herr, 

41-jährtg, lebig, kathol, 
mit üb. 10000 ZI Bar- 
vermögen, wünscht sich 
zu verheil. Wirtschaft! 
Damen, auch Mit»«« 
ohne Anhang, bis zu 
41 Jahr., weiche Ein­
heirat irgend welcher 
Art bieten IBnn., wall 
ihre Zuschrift, mit näh. 
Angaben und Bild ein- 
reichen unt. B 434 an 
die „Kattowitzer Zeitg."

Achtung! Kaufe 
5(DreiWte 

Angebote unter C 576

Kredit- 
Sperrmark 

billigst zu verlaufen, 
.'lngebote unter C 555

Gebrauchte, gut erhall.
SrehbñAt 

mit ca. 200—250 mm
Spitzenhöhe u. ca. 1 m 
Drehlänge zu kaufen;ge zu kaufen 

gesucht.
Fabryka Żarówek 

.Polram“ Katowice 
Wojewódzka 58.

lolMiilmi.- 

KleiÉÉl

int Zentrum einer Grotz- 
itabt von Deutsch-0ö., 
ÍSÍ III MM.

Angebote unt. H 338 
an „Kattowiher Zeitg."

Wenwaren- 

Grotzhandlg. 
in Delltsch.os., 16 I. 
bestehend, sehr gut ge­
legen, unter günstigen 
Bedingungen, mil oder 
ohne Grundstück, um­
ständehalber preiswert 

ZU verfall en.
Angebote unter H 341 
an „Kattowitzer Zeitg."

Landauer, Halb­
verdeck, Coupé, 
off. Wag., Jagü- 
wagen, Flerscher- 
wag., Mttchwag., 
Selbstkutsäftierer, 
Sandsrhneider, 
Rollwagen in ver­
schied. Tragfähigkeiten, 
Handwagen, 
Gummtrader, so- 
wie alle Artikel für 
Wagenbau,

verkauft b einem Weih­
nachtsrabatt von 20° ,

. Herrmann ¡ Synowie 
Katów ce 11,

ulica Krakowska 3. 
Gegründet 1896. 
Telefon 31444.

Wir haben viele rau­
fende Kunden aufs beste 
zufriedengestelit. Sie 
kaufen nur bei uns 
staunend billig, auch 
auf Ratenzahlg.i Schlaf­
zimmer, Speise- und 
Herrenzimmer, Küchen 
und Einzelmöbel, Büro- 

Einrichtungen.
Oom Okazyjnych Mebli 
Katowice, einzig nur 
Marsz. Piłsudskiego 40 
Besuch stets lohnend!

Selbständig arbeitende 
EIMMn

,ür Hausinstallation, für 
sofort gesucht. Meldung, 
nur Sonntag, den 8.12. 

10—13 Uhr.
W. Badura, Pietrowice 
ul. M. Piłsudskiego 68 

Telefon 250 52.

Grosze-;, nett möbliertes 
ZBimzner 
mit Kuchenbenatzunz, 

Telefon, evtl, mit Früh­
stück per so,ort 

an Herrn abzugeben.
Anfragen: 

Telefon 346 = 50.

MoräuM

Grohcr 
Schäferhund 

zu verkaufen. 
(Guter Wächter.) 

Gotischalk, Mikołów 
Ciarlottenthal.

Einige 
Werde 

günstig zu verlausen. 
Zu erfragen bei

Katowice 
Krakowska 57.

Lr ZñMDch 
neuer Brett.chwanz-Per- 
sianer, Original Wiener 
Modellstück, garantiert 
ungetrag-n, durch einen 
unvorhergeseh. Umstand 
bei 40°i„ Preisnachlaß 
gegen Bargeld, mltZoll- 
quillung zu verkausen. 
Anträge unter „Seltene 
Belegenheit" an Inse­
raten - Büro Springer, 
Bielslo. 3-go Mosa 7.

álinger, Nichtiger 
onatkor- 

&ef)üie 
wild ¡of. angenommen 

Konditorei, 
Rudolf Klement, 

Cieszyn.

Zahntechniker 
ür sofort gesucht. Be­

dingung : Langjährige 
Erfahrung. Chorzów!

Gimnazjalna 5.

18 ZiANkr-Loüal 
lüriimverbe od. Handel 
ist in Katowice, ulica 
Młyńska, parterre, vom 
Januar 1936 zu ver­
mieten. Zuschriften unt. 
„10 Simmst“ an Biuro 
ogłoszeń Stattera in 

Kraków.

Bäckerei 
zu vermieten. 

Angebote unter Ł 31 I

Lade”

Teichner 
Chorzów U, Krzyżowej

Tiichüge

Kräftiger, anständiger 
BBcMhrüng 

deutich u. polnisch, kann 
sich sofort melden.

Angebote unter C 587

jurlieuung einer Filiale 
teoil. junges Ehepaar) 
perfett im Aushacken, 
für fosort gesucht. Ang.

unter rf 346

Erpsdient oder 
Erpedientin 

ledhate, angenehme Er­
scheinung, findet An­
si e l I u n g. Bedingung 

500 Zt Kaution.
„Bazar“, Cieszyn, 

Legionów 45.

Dauerstellung.
Friseuse

erst» Kraft (Eisenondu­
lation, Wafserwellen, 
Manikürensfosort gesuch

Salon Rosner 
Katowice, 

Kościuszki 17

Friseuse
■ wird nach 

Tarnowskie-Góry 
gejudjt.

Angebote unter C 563

GeschSsk

in bester Lage, im Zen­
trum von Katowice 
gelegen, modern einge- 
richiel, ab 1. Jan. 1938 
zu vermiet. Monatliche 
Miete 300 Zloty. Äii- 
gebole unter „lSeschäst" 
Irl 348 an die Geichst.
der „KaitowitzerZettg." 

Großer iniräemr 

Lasen

mit 2 grojen peniiern, 
im Zentrum einer Grotz- 
stadl von Deutsch-0S., 
geeign. für aste Brauch 
iß M vermieten. 
Anzeoo-e unt. H 339 
an „Katiowitzer Zeitg."

Die gute, billige 
Briefpapie»' 

Packung 
für jedermann. 
Ñ 

Preis nur 2,25
Zu haben

Kattowitzer Buch- 
lags* Spółka'**’■ 

Katowice, 
3-ao

WeiñnaMs- «TEPPICHE
KATOWlte

-

TtertumfLv, Brücken / Vorlagen / Läufer / Divandecken / Tischdecken / Reise- 
” decken / Kokosteppiche / Kokoslaüfer / Kokosmatten / Wachstuche 

Linoleumteppiche / Linoleumläufer/ / Küchenlinoleum etc.....



"Siemianowitz. Der morgige Sonntag nicht g e - 
iAäftsfrei! Nach einer Verordnung der städtischen Polizei 
dürfen die Geschäfte in Siemianowitz am morgigen Sontag nicht 
^en gehalten werden. z.

Ehrenvolles Alter. Der Hütteninvalide Karl Ga- 
hrtcl von der Sobieskistratze 19 feierte seinen SQ. Geburtstag. 
Sein« Gattin Franziska vollendete das 75. Lebensjahr. — Gleich- 
ialls 75 Jahre alt wurde der ■ Eisenbahnrentner Ba inka von

Seitenstraße 7. Wir gratulieren! wg.
Up o th e k e n d i e n st. Den Apothekendienst am Sonntag und 

frn Nachtdienst bis Montag früh versieht die Städtapotheke auf der 
Bcuthenerstraße. Den Nachtdienst bis Sonnabend in der kommen­
den Woche übernimmt die Berg- und Hüttenapotheke auf der 
Sobieskistratze. z.

Gang durch den Wochenmarkt. Der gestrige Wo- 
chei.markt erfreute sich wieder eines guten Achuches. Besonders 
an den Fleischständen wurde rege gelaust. Die Flerchpreise haben 
tort nachgelassen. So wurde Schweinefleisch an einigen Ständen 
Äon mit 60, an anderen mit 70 und 80 Groschen das Pfund an» 
Plaste». Rind- und Kalbfleisch kosteten 50—70, Speck 90 und 
jflO Räucherfleisch und Räucherspeck 120 Groschen. Butter wurde 
mit' 1,60 Zloty und Eier 10—12 Stück für einen Zloty gehandelt. 
Fii'r Hühner wurden 1,50—2, Enten 2,50—i, E.ästse 0,80-4,50 und 
Puten 4—7 Zloty verlangt. Die Gemüse- und Obstprei'e sind mit 
einigen Ausnahmen unverändert geblieben. Es wurden schon 
einzige Apfelsinen mit 15 und 20 Groschen das Stück angeboten.

Aufgeklärte Einbrüche. Der Siemianowitzer Poli­
ni gelang es in kurzer Zeit, die Wohnungseinbrüche bei der 
Angestellten Veronika Solloch auf der Parasjalna 1 am 3. 
Dezember und bei Marie Musik auf der Parasjalna 1 am 27. 
November aufzuklären, bei denen den Tätern eine größere Menge 
Earderobenstücke und Wäsche in die Hände fiel. Als Täter 
wurden zwei alte gerissene Einbrecher, und zwar Emil K a n - 
bziora und Johann Nowakowski aus Siemianowitz! er­
mittelt und sestgenommen. Sämtliche von diesen Einbrüchen 
stammenden Sachen konnten ihnen wieder abgenommen und den 
Eigentümern zugestellt werden. Z.

„Fachleute" am Werk. In das Geschäft Heilborn auf 
der Aujständischenftraße 6 wurde bereits zum 4. Mal Ungebrochen. 
Die Diebe gelangten vom Garten durch ein Kcllerfenster 'n den 
unter dem Laden liegenden Keller und stemmten dann nah dem 
Laden ein Loch durch. Es wurden Maren im Werre von 1500 
bi- 2000 Zloty gestohlen. Sie icheinen mit besonderer Fach- 
kmntms ausgestattet gewesen zu sein, da sie nur die gute Ware 
»llssuchten und die schlechtere liegen ließen. Gestohlen wurden vor 
allem seidene Hemden, Pullover und Strümpfe besserer Qualität. 
Sra den Tätern fehlt bisher jede Spur. wg.

Der W e i h n a ch t s w u n s ch z e t t e l der Invaliden. 
Der Verband der Berg- und Hütteniuvaliden hielt am Donnerstag 
eine gut besuchte Versammlung ab. Rach einer eingehenden Aus­
sprache wurden die Wünsche der Invaliden in einigen Resolu­
tionen zusainmengefaßt. So soll di; Interessengemeinschaft auf- 
gefordert werdest, allen Invaliden, auch denen, die mehr als 
50 Zloty Pension monatlich beziehen, eine Tonne F"-eikohle zur 
Verfügung zu stellen. An die Wojewodschaft und das Ministerium 
surbe die Bitte gerichtet, daß die 26 Millionen Zloty, die Polen 
«on Deutschland als Abstandszahlung erhalten habe, auf die In- 

stüiden verteilt werden und daß die Beträge, die auf Grund der 
fti-atmlürzung vom Jahre 1932 einbehalten wurden, nachgezahlt 
herben. Für die Generalversammlung des Knappschaftsvereins 
I turben den Invalidenvertretern Richtlinien gegeben, damit die 
Impressen der Invaliden gewahrt würden. wg.
I Nikolausfeier in den Siemianowitzer MinVer- 
ftritssch ust en. Am Freitag fand in der katholischen Minder- 
Msschule ist Siemianowitz ' eine schlichte Nikalausfeier statt, an 
«t auch die deutsche Schulkommission tcilnahm. Der Ainderfreünd 
Nikolaus besuchte nacheinander die einzelnen Klassen, ließ sich von 
kn Kindern Lieder Vorsingen und Gedichte aufsagen,_ lobte die 
Neitzigen und ermahnte die Faulen. Zum Schluß beschenkte er 
sämtliche Kinder mit einer Tüte Aepfeln und Pfefferkuchen, was 
mtürlich große Freude bei den Kindern auslöste. — Auch in der 
evangelischen Minderheitsschule fand eine Nikolausseier statt, und 
% Kinder wurden, nachdem sie eine Probe ihres Könnens abgelegt 
falten, mit Aepfeln und Pfefferkuchen beschenkt. An dieser Stelle 
sei allen denjenigen gedankt, die dazu beigetragen haben, den 
Kindern eine kleine Freude zu bereiten. z.

Weihnachtsfeier der Deutschen Partei. DaS 
diesjährige traditionelle Weihnachtsfest veranstaltet die Ortsgruppe 
Siemianowitz der Deutschen Partei am Sonnabend, dem 14. 
Dezember, im Saal „Zwei Linden" (Moron). Alle Mitglieder sind 
zu dieser Veranstaltung eingeladen. Das Programm ist recht reich- 
äutig . Neben gesanglichen und musikalischen Darbietungen kommen 
uuch zwei Theaterstücke zur Aufführung. Zur Deckung der Un- 
fchen werden an der Kasse Programme zu 10 und 50 Groschen zu 
haben sein. m.

Tchoppinitz. Hauptversamnilung der Evangeli- 
«en Fra ueuhilfe. Sim Donnerstag fand im evangelischen 
-eineindesaale in Schoppinitz die außerordentliche Hauptversamm- 

der Frauenhilfe, verbunden mit einer Adventsfeier, statt. Als 
wichtigster Punkt stand auf der Tagesordnung die Genehmigung 
der neuen Statuten, da von der Behörde auch die zweite Fassung

lrn Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- u. Bleichsoda■

BAYER

Polen hergestellte Aspirin;
die Packung mit 6 Tabl. zu zf. 0.90

die Packung mit 20 Tabl. jetzt zł. 2.25

ASPIR

In allen Apotheken erhalten Sie jetzt 
das in

zurückgewiesen worden war. Die neuen Satzungen wurden ein­
stimmig angenommen. Eine Berufung an das Innenministerium 
braucht nun nicht mehr zu erfolgen, da der Verband der Evangeli­
schen Frauenhilfen ebenfalls um seine Registrierung vorschrifts- 
lpähig eingenommen war, was jedoch hie Registrierungsbehörde 
irrtümlicherweise übersehen hatte. Der erste Vorsitzende, Pfarrer 
Dr. Bechtloff, erstattete dann Bericht über die Arbeit im ver­
gangenen Geschäftsjahr. Die Versammlungen waren durchweg gut 
besucht. Nach einstimmig erteilter Entlastung wurde der Vorstand 
in seiner alien Zusammensetzung wiedergewählt. Anschließend fand 
die Adventsfeier statt. Pfarrer Dr. Bechtloff brachte eine Advents­
betrachtung, der drei Adventsvorträge von den Frauen Korditzki, 
Masson und W i d a w k a folgten. Die Feier verschönte weiter 
„Das kleine Weihnachtsspiel" von Josef Hinz. Die Darbietungen 
wurden durch frohe und besinnliche Adventslieder umrahmt. Allen, 
die zum Gelingen der schönen Feier durch Wort, Spiel und Arbeit 
beigetragen haben, spendete man anerkennenden und dankbaren 
Beifall- rc.

Der verräterische Wintermantel. Durch einen in 
der Restauration von Schuster in Schoppinitz gestohlenen Winter- 
mantel kam die Polizei auf die Spur des langgesuchten Berufsspitz­
buben Leo G. aus Eichenau's der festgenommen wurde. re.

MtMvwitz. Das Fleisch billiger. Die Umsätze am 
Freitag-Wochenmarkt waren befriedigend. Von starkem Einfluß auf 
die Umsätze waren die Preisrückgänge auf dem Fleisch-, Geflügel, 
und Wildmarkt. Es kosteten: Kalbfleisch 55, Rindfleisch 50, 
Schweinefleisch 70, Räucherfleisch 160, Speck 90—100, ausgelassener 
Nindstalg 100 Groschen, Enten 2, Gänse 4—4,50, Puten 5—6, 
Hühner 1,30—1,60, Fasanen höhne 2j50, Fasanenhennen 2,20, Wild­
enten 2,50 und Hasen 3 Zloty. Butter blieb mit 1,30 bis 1,60 
Zloty fest. Reger Betrieb war auch am Oüstmarkte. Aepfel 
kosteten 20—50 Groschen, Wallnüsse 1,20—1,60 Zloty, Backpflaumen 
7,0 Groschen. Karpfen kosteten 90 Groschen. Erstmalig waren 
Weihnachtsbäume am Markt, fanden jedoch noch keine Käufer, re.

5 0. Geburtstag. Am heutigen Tage Mert Frau Marie 
Müller, die Gattin des Fltzi chermeisters Heinrich Müller auf 
der ul. Katowicka, ihren 50. Geburtstag. Wir gratulieren!

A p o t h e k e n d i e n st. Den Sonntagsdienst versieht die Alte 
Stadt-Apptheke am Ring. Der Nachtdienst in der kommenden 
Woche bis Sonntag wird von der Barbara-Apotheke auf der Mar- 
schall-Pilsudsskistratze versehen. re.

Lichtpreisermäßigung a b 1. Januar? Die seit 
langem erwartete Preisermäßigung für den elektrischen Strom soll 
nunmehr endgültig am 1. Januar 1936 eintreten. Die ausge- 
arbeiteten neuen Tarife werden der nächsten Magistratssitzung vor­
gelegt werden. . my.

Das Fuhrwerk i nt Graben. Auf der Landstraße nach 
Wilhelminehütte geriet das hochbeladene Fuhrwerk eines Modrze- 
jower llutetnehmers infolge der Glätte ins Rutschen und stürzte 
schließlich samt den Pferden in den Graben. Das Gespann konnte 
erst nach vielen Mühen aus dem Graben gezogen werden. Der 
Kutscher wurde nur leicht verletzt. my.

Monatsversammlung 'ties Männer-Turnver- 
c t n 8. Am Donnerstag fand im früheren Siechenheim auf bet 
Feldstraße die fällige Monatsversammlung des Myslowitzer MTV 
statt. Nach der Begrüßung durch den Vereinsvorsitzenden wurde 
die Tagesordnung, die allgemeine interne Vereinsfragen umfaßte, 
glatt erledigt. Beschlossen wurde die Abhaltung eines Faschings­
festes. re.

D i e Deutsche Volksbücherei in MySlowitz erfreut sich 
in den Wintermonaten einer größeren Inanspruchnahme. Die 
etwa 4000 Bände zählende Bücherei hat wiederum viele Neu­
erscheinungen des Jahres 1985 eingestellt. Besonders aufmerksam 
gemacht wird auf die reiche Auswahl an Jugendbücher, die int

Jifreís &arnonritx

Tarnowitz. Aerz te - und Apothekendienst. Am 
Sonntag versieht den Bereitschaftsdienst prakt. Arzt Dr. Salicki, 
während den Apothekendienst und den Nachdienst der kommenden 
Woche die Aeskulapapotheke auf der Krakauerstratze inne hat. i.

Im Lokal bestohlen. In einer Tarnowitzer Gastwirt­
schaft wurde Johann F. aus Tarnowitz die Brieftasche mit 115 Zloty 
gestohlen. Die Polizei verfolgt eine bestimmte Spur. i.

Streupflicht der Hausbesitzer. Die Hausbesitzer 
bezw. deren Vertreter werden auf die polizeiliche Verordnung hinge­
wiesen. wonach zwecks Vermeidung von Unglücksfällen die Bürger­
steige bei Glatteis mit Sand oder Asche zu streuen sind. i.

Unfallauf dem Nangierbahnhof. Durch Zusammen­
stoß zweier rangierender Güterzüge sprangen eine Anzahl von 
Güterzügen aus den Schienen und wurden teilweise zertrümmert. 
Menschenleben sind glücklicherweise nicht in Mitleidenschaft gezogen 
worden. Die Bahnbehörde hat eine strenge Untersuchung ein.« 
geleitet. i.

AusstelIung des Kanarienzüchtervereius. Am 
morgigen Sonntag findet im Restaurant Kukowka eine Ausstellung 
und Prämiierung von Kanarienvögeln statt. i.

G a st spiel des Oberschlesischen La ndestheaters. 
Das Operettcnensemble des Oberschlesischen Landestheaters gastiert 
wieder am kommenden Donnerstag, dem 12. Dezember, 20 Uhr, im 
großen Volks-Heimsaale mit der Aufführung der bekannten Operette 
„Frau ohne Kuß" von Walter Kollo. Die Spielleitung liegt in den 
Händen von Josef Astor. Vorverkauf der Eintrittskarten bei 
Adolph auf der Krakauerstratze. ' i.

Katholische Pfarrkirche. Sonntag, 6,45 Uhr, Roratemesse, 
8.30 .Uhr polnisches Hochamt, 10 Uhr deutsches Hochamt mil Predigt in der 
Meinung der deutschen Marianischcn Kongregation, 11.30 Uhr Pfarrmesse, 
16 Uhr deutsche Vesperandacht. Nach der deutschen Andacht finden Neuauf­
nahmen in die deutsche Jungfraulen-Kouaregation statt. — S t. Johan- 
n esh -ur : Sonntag, 6.30 Uhr, Gelübdeablegung mit anschließender HI. 
Messe, 7,30 Uhr deutscher Schülergottesdienst, 8.30 Uhr deutsches Hochamt 
mit Predigt unb Degen, 10 Uhr polnisches Hochamt, 17 Uhr deutsche Andacht.

Evangelische Gemeinde. Sonntag, den 8. Dezember (2. Ad­
vent) in Tarnowitz um 9,30 Uhr Haüptaottesdienst: um 10,45 Uhr polnischer 
Gottesdienst. In Friedrichshüttc um 8,15 Uhr Peichte und HI. Abendmahl. 
In Neudeck um 11 Uhr Gottesdienst mit hl. Abendmahl. Dienstag um 16 
Uhr Frauenversammlung. Mittwoch um 19 Uhr Adventsandacht. Donners« 
tag’ um 20 Uhr Kirchenchor. l.

Interesse der Deutschiumspflege von den Eltern für die Kinder noch 
viel stärker in Anspruch genommen werden sollten. Die Arbeits­
losen sind von jeder Leihgebühr befreit. Die Bücherei, die sich am 
Ring 4 im ersten Stockwerk befindet, ist mit Ausnahme von Mitt­
woch nachmittag und Sonntag täglich von 11—12 und von 16 bis 
18 tlhr geöffnet. Aufmerksam gemacht wird auch auf das der 
Bücherei angeschlossene Lesezimmer, in dem deutsche Zeitungen unk 
Zeitschriften unentgeltlich zur Einsichtnahme ausliegcn. re.

Antonienhütte. Sonntagsdienst der Apotheken. 
Den Sonntagsdienst und den Nachtdienst in der nächst» Woche per. 
sicht die Reinhold-Apotheke auf der 3. Maistrasie. tz.

Kiinzcudorf. Zwei halbe Schweine gefunden. Arn 
Donner.tag in den Morgenstunden wurde im Hofe des Hauses 
Paderewskistrasie 11 und auf dem in der Nahe gelegenen Felde jt 
ein halbes geschlachtetes Schwein gefunden. Wie sich herausstellte, 
stammte das Fleisch aus einem in derselben Nacht ausgeführten 
Einbruch in die Fleischerei von Vinzenz Wilk auf der Paderew­
skiego. Die Spitzbuben wurden beim Fortschleppen ihrer Beute von 
einer Polizeipatrouille gestört. re.

Das ZEISS-PUNKTHLGLHS gleicht 
nicht nur die Fehlsichtigkeit vollkom­

men aus, es gibt durch sein weites Blickfeld 
den Mugen die natürliche Beweglichkeit wie­
der und nimmt ihnen jeglichen Anlaß zum 
Zwinkern und Zusammenkneifen, den Vor­
läufern der Fältchen und Krähenfüße. Fürd^s 
fehlsichtige Huge ist Zeiss-Punktal eine 
gesundheitliche uncj ästhetische Forderung.

ZEISS-PUNKTAL

Oas vollkommene Augenglas

Sein Preis ist nicht höher als der für viele 
andere gewö bte Gläser,
Im Schaufenster des Optikers sehen Sie, ob erZeiss- 
Punktal führt. Aufklärende Druckschrift ,,Punktal 
404“ kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. Vertreter für 
Polen: J, SEGALOWICZ,Warszawa, ul.Moniuszki2a

fin Misere fllMiiileal

Wir bitten, den monatlichen Abonnementsbetrag an 
unsere Austräger nur gegen Aushändigung einer vor- 
gedruckten Firmen-Bezugsbescheinigung zu entrichten. 
Beträge, die ohne Quittungen an unsere Austräger 
gezahlt werden, erkennen wir nicht an.

Gecshäftssteile der Kaitowitzer Ztg,

WEIHNACHTSNOTEN

WE1HNACHTSA’ BEN

FUR KLAVIER UND VIOLINE 
IN GROSSER AUSWAHL 
UND ALLEN PREISLAGEN

KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÓŁKA AKCYJNA
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SUPER PRinCE
Millionen

in der Welt

ms Heim
Tausende

in Feien

Ofenbesitzer

überzeugten sich, daß

der Original Dauerbrandofen

unersetzbar ist

Auf Vetlangen delegieren wir unsere Fachleute kostenlos ohne jede Verbindlichkeit

Das neue Deutschland

Leinen złAdolf Hitler, Mein Kampf

R. W. Darré, Neu-Adel aus Blut und Boden

Dr.Goebbels, Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei

Otto Dietrich, Mit Hitler in die Macht

Herbert Seehofer, Mit dem Führer unterwegs !

Nationalsozialistisches Frauenbuch

Christ!. Unternehmen.

Klavier-Salon 

BITTNER 

Biała bei Bielsko
11 listopada 23 °.

Telefon 1439

Beste 
und billigste 

E niiauhq Jelle 
lür flügsi und 

Klaviere,

Reichsdaukñolen, 

weiche sich in Wen befinden, 
dürfen nach neuer, deutscher Derfügung nichl 
nach Deutschland cinge’iiijrt werden. Ich ver 
kaufe einen fll"?,__
Reichsmark zünftig 
kaufe Haus in Poln . __ _ ___
Angebote uitier C 580 an die Jłaltom. Zeiig

Beteilige 
mich tätig an reellem, 
solid, Unternehmen, mit 

6000—10000 Zloty. 
Branche gleich. Angeb. 

unter C 534

in allen Preis­
lagen, schön so­
lide u. preiswert 
finden Sie in 
größter Aus­

wahl im

iröftereti Betrag gesperrte 
" legen Zloty oder 

Oberschlesien.

Musterlager: Katowice 

jagiellońska 8

Telefon Nr. 348 37

Kartoniert zł 5,95 :: Leinen zł 8,15

KattowiUer Buchdruckerei und
Verlags-Sp. Akc., 3-go Maga 12

AMERICAN UNION“, Fabryka Pieców 
Przemyśl.

Krawatte« - 
Ersscugung!

Grosze Auswahl von 
Neuheiten,Fabrikpreise. 

Katowice 
Br. Pierackiego 12

— Der Angriff, Aufsätze aus der Kampfzeit 
Dr. H. F. K. Günther, Kleine Rassenkunde 

des deutschen Volkes .
Major Hesse, Soldatendienst im neuen Reich. 

Reich illustriert, kartoniert zł 3.40,

Radis- 

Apparale 

führende Marlen, 
kaufen Sie nm besten 

bei der Firma 
„Mophon“ 

Katowice, 
3-go Maja 21, II. 

Natcnzahlg. bis 18 ZI 
monatlich.

Prospelte gratis.

bekannt.
Diese Heilkräuter sind seit über 25 Jahren 
bei Erkrankungen der oberen Luft­
wege im Gebrauch. Man achte auf den 

Namen und die Schutzmarke.
Zu haben in den Apotheken u. Drogerien? 
Bezugsquellen weist nach die Firma:

In diesen schweren Zeiten ist das zweckmässigste

Weihnachtsgeschenk

Srogie Mangel-Fabril 
Polens und landwirt 
chanl. Maschinensadril 
ifigJosslBaM

Żory, G. 81. Tel. 7;

Bauinteressenten
die in Deutjch-Obcrschlesien Neubauten aller Art 
errichten wollen, werden fachmännisch und zu­

verlässig beraten und bedieni durch
Richard Koban,mefs%r.6l8iwitz

Pfarrstr. 12. Fernsprecher 4218.

Führende Marken: • |
tiwgusl ?d»'s?er, Bechstsin, Bäsendorfer 
Fił>jger, Laabergsr und S'sñ, Petrol 

Ecke, Bittner usw.
Ratenzahlungen auch auf 30 Monate.

to manische re?ile Bedienung Gerichtlich vereideter SachmtSrdigflr

In seinem Lebens-Buch erzählt Udet seine aben• 
teuerlichen Feind- Flüge, die Geschichte seiner 
62 Luftsiege und seine kunterbunten Erlebnisse 
als Kunstflieger. Mit 80 packenden Bildern aus 
seinem Foto - Album.

* ".«chlieisliche Lizenz : RADIOWERK HORNY-W1EN- 
VorfUhrung und Verkauf in allen grösseren Facbgentt.

Górnośląska MM. Chemiczna SA.

Katowice, Jaá eltoásKa Z. Anleitung 195.

Ptogel

Ihr Verdienst!

tai-Mg 

sriich, diesjsthr, garan­
tiert echten naturreinen, 
best, Qualität, lendet zur 
ooüst.rjusriedenhcitgea 
Nachn : 3 kg 7.40 ZI, 
5 kg 10.90 Zł, 10 kg 
21 — Zł, 20 kg 40.—Zi, 
p. Bahn 30 kg 59.— ZI 
öO kg 115.— Zł. ein- 
schließlich Biechdoie und 
Porto, ftanlo überallhin 
firma „Pasieka" 
Trembowla Nr. 8 23 

Malonolska.

Sie bewegen nur einen Knopf 
und Sender folgt auf Sender, 
in wundervoller Klangfülle. 
Keiner stört den andern, denn 
es ist ein Siebenkreis Super, 
das beste, was — 
Radiotechnik 

heute zu bieten | j | 
vermag! MAI MD

Katowice, nur Kościuszki 13 
gegenüber Plac Miarki

Newa Wtoś, ul. Karola Miarki 21.

Verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog „Bücher-Almanach 1936

Kattowitser Bischdrackerel und V®
Spółka Akcyjna, Katowice, 3-si° **

wollen Sie wieder begleiten!

1. Kosmos Terminkalender 
für das Jahr 1936 
das bekannte Hilfsbach für jeden 
Geschäftsmann, mit den wichtigsten 
und neuesten Gesetzen und Verord­
nungen im Anhang.
250Seiten. Preis nur 3,90 zł

2. LMU. Taschenkalenäer 
für Polen 1936 
Kalendarium, Notizblatter, Tabellen 
osw. for den Klein-, Mittel- und 
Grosslaodwirt, grüner Leinenband.
580 Seiten. Preis 3,SO zł

3. Deutscher Keimathote 
in Polen, Kalender f.d.Jahr 1936 
der deutsche Hanskalender in jeder 
deutschen Familie. — Schone Aus­
stattung, reich bebilderter Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse
180 Seiten. Preis 1 SO zł
Zu beziehen

durch jede Buch- und Papierhandlung 
oder vom

Verlag Kosmos 8p.z o o
Poznań. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25
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Katowice.
Montag, S. Dezember 1935. aSeełs 30 Uhr:
1. 'Jlbnnncment A 12. Abonnement 0

Der andere Wdherr 
Schauspiel von H. Gobsch.

Sreitag, 13. De,eml>e: 1935, a e.ids 20 Ahr
Vo,laussrecht d. Abonnenten A 13. Abonnem. B
Die KönigsLinder

Märchen-Oper von Humperdinck.
Wontag, 16. Dez«inker 1935, na im. 15 Ahr 

.Hin »er • 21 or ftellutt a
Die Znubertmfche

Weihnachtsmärchen von W. Srügqmann.
Montag, 16. Dezember 1935, abends 20 Ayr 
8. Abonnement A 1!. Abonnement B
HiMe und 4 PS.

Lustspiel von Sturt Sellnick.

sowie die
erweiterte lebenslängliche Verkehrsmittel-Unfall Versicherung 

bei der ältesten einheimischen Lebensversicherungsgesellschaft

gegr. 1873 „VKSI£U Bank Wzajemnych Ubezpieczeń In Poznań gegr. 1873

Bedeutende Garantiemittel. Kulanteste Schadenregulierung — Gegenseitigkeitsanstalt auf Gewinn nicht eingestellt. Absolute Sicherheit
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Wehwürste und Wellfleisch, dazu den 
desisten Fahrschnee auf 40 cm festgesetzter 
Grundlage, mit 15 cm Pulverschnee 

enuniehit
Quslav Pustelnik, der Sdiu'xhauswirt.

In Briiekenderg tm Riesengebirge für den 
Wintersport empfiehlt sich _

Hotel Franzenshön

in bester, sonniger Lage, der R n p p e S^nM. 
ai) Zimmer, groác Restaura!>onsrSume mti SuiMW 
Terrasse, mit allem Romrort ousgestaitet. SotjW* 
tu Rüche und Roller. Garage, Rraflpost»Halten« ■ 
Telefon Rrnmrithubcl 203. Neichshauptposi tm W' ■ 

Besitzer: . W. BÖTHLINO. ............ ...

iaKwmc 
Pension „Stasin“

Teleson 515, 
impfiehü sonn. Zimmer, 
modern einger..Zentral- 
Heizung, Bad, fliehendes 
Warm- und Raliwasser, 
mit Ballons und Ve­
randen. Erstllass. Rüche. 
mKÑÑj 

Pensionat „Riwiera“, 
mit allem neuzeitlichen 
Komfort, Leitung Maria 
Zawadzki, empfiehlt 
sonnige Zimmer, erst- 
la size Rüche, mähioe 

Preise. — Telefon 267.

Berliner Hous (Moabit) 
rentables, wün che geg. 
polnisches einzuiauschen 
Chmielna 41. Wohn. 7 
____ War chau.____

Möbelleder
in sämtlichen Farben, 

sowie auch EiN'.ei-Sitzc 
und Rohhaar billigst bei
Telman, Katowice, 

Teatralna 14/1.

Luniieniieiinier

reg. unter Nr. 1191, allgemein als
Ml Puhlmonn-Ttt



M mN sie Stifte der Znm «mwi 

n,, »estrig'i Verhandlungstag i m P i e r i c k i - 
D 8 Prozeß.
Auch die gestrige Verhandlung im Mordprozeh Pier ack i 
nicht ohne Interesse. Es wurde eine Reihe ban Zeugen aus 

fi Lemberger Gefängnis borgeführt, die dort in Nntersuchungs- 
% Ztrafhaft sitzen, weil ihnen die Zugehörigkeit zur O. Ü. R. 
i Last gelegt wird. Die einzige Ausnahme bildete eine Diebin, 

£ in Gefängniswache erzählt hatte, daß die Angeklagte Za» 
^'hcka, die man als politische Gefangene mit dieser kriminellen 
^sammengebracht hatte, ihr erzählt habe, sie selber habe den Mörder 
kirrakkiS über die Landesgrenze nach der Tschechoslowakei gebracht. 
*' Einige^ andere Zeugen sagten aus, daß sie im Gefängnis das 
£„:er non Drohungen und Repressalien geworden seien. Ein 
i(6toteent der medizinischen Fakultät aus Lember g, M a! a - 
riisla, behauptet, ihm sei ein in ukrainischer Sprache geschriebener 
"eitel in die Hände gespielt worden, in welchem er aufgefordert 
tutbe, bestimmte Aussagen zu machen. Er will diese Aussagen 
umacht haben, in der Annahme, das; eä sich um einen Befehl 
let O. 11. N. gehandelt habe. Die Staatsanwaltschaft stellte die 
iiichtigkcit dieser Aussagen in Abrede.

Die Zeugin Czajkowska wurde gestern erneut borgeführt 
elli) erklärte sich nun bereit, in polnischer Sprache auszusagen. Sie 
iat in Danzig den O. U. N.-Agenten Fedhra gekannt und dort 
such einmal die Angeklagte Hnatkivsta getroffen, erklärt aber 
Krüber hinaus nichts angeben zu können.

Die Verhandlung wird heute fortgesetzt. Bisher ist noch kaum 
>ie Hälfte der Zeugen bernommen worden, so daß es fraglich ist, 
¡5 die Verhandlung noch vor Weihnachten abgeschlossen werden 
lernt. ...

MMMÑI NkMA oni M Mten

Die Regierungspresse meldet in großer Aufmachung, daß der 
Ministerpräsident Kozcialkowski aus die Diäten, die er als 
Abgeordneter erhält, verzichtet hat und daß aus diesen Diäten acht 
Stipendien für arme Studenten aus Wilna und Warschau finan» 
ziert werden sollen. Dies ist der dritte Fall bon Doppeloer- 
łienertutn, der im Laufe der letzten drei Monate im

Svdekendeu'sche Worfel und Demokratie
Eine Antwort an Ministerpräsident Hodza.

Zm Rahmen der Prager Kammeraussprache über den Haus­
halt kam auch der Abg. Sandner von der Sudetendeutschen 
Partei zu Work.

Er betonte, daß die Partei seit dem ersten Tage ihres Be­
stehens die Demokratie grundsätzlich bejaht habe. Niemals habe 
fi« aber auch aus ihrer Ueberzeugung einen Hehl gemacht, datz 
gerabe die tschechoslowakische Demokratie sich in einem Zustand 
du Krise befinde. Dies , habe übrigens auch der tschechoslo- 
mkischs Außenminister Dr. Be ne sch zugegeben. Die starre 
Form der Demokratie, die sich aus einem Zusammenspiel eines 
Matteten Liberalismus und einer seelenlosen, rein mechanischen 
Anwendung der demokratischen Grundsätze ergeben habe, mühte 
«bewunden und das Schwergewicht der politischen 
Willensbildung aus den Parteien in das Volk 
beilegt werden. Die Demokratie dürfe nicht, wie es in 
dir Tschechoslowakei der Fall sei, ein Mittel zur Durchsetzung 
stlbstsuchtiger Interessen einzelner Parteien bilden.

Wenn Ministerpräsident Hodza, so führte Abgeordneter 
chmdner weiter aus, in seinem Lob der Demokratie davon ge- 
Wchen habe, datz diese in der Tschechoslowakei den einzigen 
?;<< für d tí beul ich e n Pa r t e i cn darstelle, um zu einer 
Äsammenarbeit mit den tschechischen Parteien zu gelangen, 
dann müsse mit Erbitterung darauf verwiesen werden, wie sich 
diese Zusammenarbeit in den sudetendeutschen Randgebieten aus- 
Sclt>ittt habe; Hunger und eine allgemeine Verzweiflungsstimmung 
scwohl in wirtschaftlicher alg auch in politischer Beziehung seien 
™s Ergebnis. Die tschechoslowakischen Parteien hätten die Vor- 
icsle einer demokratischen Verfassung für einen bevorzugten Volks- 
ml allein in Anspruch genommen. Heute, da die furchtbaren 
Wen dieser Methode fühlbar werden, leiten die tschechoslowaki­
schen Behörden aus der von der Sudetendeutschen Partei geübten 
Kritik an dieser Methode eine angebliche Ablehnung demo- 
Malischer Grundsätze durch die Sudeten deutsche 
Partei ab. Aber Cs sei leicht, der Sudetendeutschen Partei Vo.r- 
chungen über Demokratie zu halten; es wäre besser, man würde 
'M eine unparteiische Handhabung der Demokratie die Sudeten- 
iiutsche Partei davon überzeugen, datz die demokratische Verfassung 
°uch für die Opposition vorhanden so; oder für jene, die autzer- 
Mb parteipolitischer Znteressengeineinschast stünden.

Es sei unsinnig, so schloß Abgeordneter Sandner, darüber 
ff streiten, wer angesichts des Ausganges der Parlamentswahlen 
'm Mai d. I. das Recht besitze, für das. Sudctendeutschtum zu 
chachen. Ob dieses Recht eine Partei besitze, die 70 v. H. der 
A.amteu Wählerschaft vertrete oder ob das Recht drei Par- 
’e,w zustche, die sich in den kleinen verbleibenden Rest zu teilen 
ffaben. Für jeden Politiker müsse die Tatsache feststehen, datz

Grund der Ergebnisse der Parlamentswahlen nur der mit 
?et Mehrheit des ' Sudetendeutschtums verhandelt, der es mit 
Ctr Sudetendeutschen Partei tut.

Mexiko ehr? Äss Reich
,. Der mexikanische, Rundfunk verbreitet heute von 16—17,30 
Ur mexikanischer Zelt (11—12,30 Uhr nachts) auf der Welle

1030 kc und der Kurzwelle T-E-B-T 50 m ein Konzert, 
von dem Ches der Bunbesdistriktspolizei, Herrn Brigade- 

»Meral Vicente Gonzalez, veranstaltet wird und das als 
< r eJ'= und Sympathiebezeugung gegenüber 

MD e n t s ch e n Reich gedacht ist.
^as Programm, das von der Tannhäuser-Ouvertüre ein- 

? elM wird, sieht u. a. auch Ansprachen des deut-chen Ge- 
LiSty* in Mexiko und des früheren Professors an der Tech- 

chni.Polizeischule in Mexiko, Herrn Pedro Ung er, vor. Ab. 
?? Volten wird das Konzert von der deutschen Nationalhymne, 
^ ebenso wie, die Tannhäuser-Ouvertüre, von der mexikanischen 

ł ol,$etmuiiííapelíe gespielt wird.

Freibei^s^rafen für Trierer 
„Barmherzige Brüder"

dem Devisenprozetz gegen die fünf Mitglieder des Ordens 
9W' ™ °1 m 1; e r 3 i fl e n Brüder" aus Trier sprach das 
De. ^ondergerichk nach dreitägiger Verhandlung das Urteil. 
tQfg ^neralschaffner Ferdinand Hoffmann wuxde wegen 53er«

,ei deutschen Volkswirtschaft und fortgesetzten Teviseiwer- 
»tih "ufu insgesamt fünf Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust 
Sun "t °00 Reichsmark Oleldstrafe verurteilt, der Generalobere

Wolff wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Debisenber- 
2% Ba^en @éfñngni3 unb 15000 Mei#a. 

finis’ Geldstrafe. Beide Angeklagte hoben weiter gesamt- 
au für einen Wertersatz in Hohe von 100 000 Reichsmark 
iiiitn» n‘ Der Klostervorsteher Michael Thiel erhielt wegen An- 
di- öur Begünstigung sechs Monate Gefängnis und 
ivpst.„^n Laienbrüder Joseph Weiser und Johannes Sauer

Zünstigüng vier Monate Gefängnis, die als durch 
tzstzZ,. ouchnngshirft verbüßt gelten. Auch den übrigen Angeklagten 
slwf^'^vtersuchungshaft auf die Strafe angerechnet. Für Eeld- 
M^ite ^eriersatz und Kosten des Verfahrens hat der Orden mit-

Demonstrationen in sämtlichen Radio-Verkaufstellen deren Adressen wir auf 

Wunsch angeben. KOSMOS S. A. Warszawę, Warecka 1

Me WMnik Oer toe torts In toi

Die Erklärungen des englischen Außenministers int Unterhaus 
werden in der Presse und ebenso in politischen Kreisen Italiens 
sehr kühl ausgenommen. Die römischen Zeitungen verzichten auf 
jeden Kommentar und unterlassen sogar in ihren Londoner und 
Pariser Berichten jede Stellungnahme. Selbst die ernste Ver­
sicherung, datz England weder die Stellung Mussolinis schwächen 
noch das faschistische System zerschlagen wolle, vielmehr ein starkes 
und von einer starken Regierung geleitetes Italien wünsche, scheint 
ins Leere gefallen zu sein. Indessen kann man den heutigen 
polemischen Leitartikel des Herausgebers des „Gioruale d'Jtalia" 
gegen die Geistlichkeit der anglikanischen .Kirche und ihre Siellung- 
nahme gegen den „faschistischen Imperialismus" und das „dikia- 
toriale Regime Italiens" als eine indirekte Antwort betrachten.

Der gleichen kühlen Zurückhaltung begegnet man in maß­
gebenden Kreisen, die zwar die freundlichen Worte des 
englischen Außenministers an die italienische Adresse anerkennend 
erwähnen, aber bei Weitem den größten Nachdruck darauf legen, 
festzustellen, daß die Untevhausrede keine neue Grundlage 
enthalte, von der eine Aenderung der Sage e r - 
wartet werden könne. Der bon Hoare an Italien gerichtete 
Appell könnte nach ihrer Ansicht sehr wohl an viele andere Staaten 
gerichtet werden. Eine diplomatische Lösung sei sicher sehr schwer 
zu finden, sie werde um so schwieriger, je mehr Interessen berück­
sichtigt werden sollten. Wolle man wirklich zu einer Lösung 
kommen, so sollte man nach Ansicht dieser zuständigen Kreise damit 
beginnen, daß auf die Oelsperre gegen Italien verzichtet und auch 
keinerlei Zeitpunkt im voraus dafür festgesetzt werde. Unter der 
Drohung der Oelsperre sei eine Aussprache nicht möglich und ohne 
Verzicht aus diese Sperre eine Lösung kaum zu finden.

Im übrigen wird in den gleichen Kreisen im Hinblick auf die 
Begegnung Laval—H o a>r e nochmals darauf hingewiesen, daß 
nach italienischer Auffassung kein Anlaß zu Optimismus 
bestehe, den man in den letzten Tagen da und dort in der Weltpresse 
habe beobachten können. Rom sei über die Pariser Sachverständigen« 
besprechungen auch jetzt noch nicht informiert, und es habe fast den 
Anschein, daß Frankreich und England vorerst Italien über die 
Beratungen nicht unterrichten wollten.

Keine Weihnachtsbäume in Italien
Dox Sekretär der Faschistischen Partei hat einen Erlaß 

herausgegeben, der darauf abzielt, den BrauK des Meihnachts- 
baumes in Italien abzuschaffen. Die Provinzialsekretäre der 
Partei sollen bei den zuständigen Ortsbehörden dahin vorstellig 
werden, datz in den aufgeforsteten Gebieten Bäume weder ent­
fernt noch abgesägt werden nnd ferner, datz dieses Baummaterial 
nicht in den Kandel kommt.

Mackensen 86 Jahre a
Geueralfeldmarschnll von Mackensen feierte am Freitag 

in voller geistiger und körperlicher Frische in seinem Landhause 
in Falkcnwaldc bei Stettin seinen 86. Geburtetag.

Der Führer und Reichskanzler hat Gencralfeldmarschall von 
Mackensen folgendes Glückwunschtelegramm übersandt:

„Anläßlich Ihres 86. Geburtstages gedenke ich .Ihrer, 
Herr Feldmarschall, mit den aufrichtigsten Glückwünschen 
und verbinde hiermit die Hoffnung, daß Sie dem deutschen 
Volke noch lange Zeit in Gesundheit erhalten bleiben,

Adolf Hitler".
Der R e i ch s k r i e g s in i n i si e r und O b o r b e f e h l 8 - 

Haber der W e h r m a ch t übermittelte Generalfeldmarschall von 
Mackensen telegraphisch nachstehende Geburtstagswünsche:

„Im Namen der Wehrmacht gedenke ich Eurer Ex­
zellenz am heutigen Tage mir den aufrichtigsten Glück­
wünschen. Heil Hiller!

Generaobersr von Blomberg."
Die Glückwünsche der Wehrmacht überbrachte der komman­

dierende General des 2. Armeekorps und Befehlshaber im Wehr­
kreis 2, Generalleutnant von Blaskowi tz. Generalleutaut 
a. D. Meister überbrachte die Glückwünsche der Offiziere der alten 
Arme. Oberbürgermeister Fabcr gab dem Feldmar'chall von der 
Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Stettin 
Kenntnis. Die Zahl der eingelaufenen Glückwunschtelegramme 
und Briefe war sehr groß. Als das Jungvolk und die Jungmädel 
vor dem Hause des Feldmarschalls aufmarschierten, begrüßte sie 
Mackensen herzlich und gab ihnen mahnende Worte mit auf den 
Weg, immer für Deutschland zu stehen.

Med-r Lüaenmeldungen 
über Deutsch and

Das „Echo de Paris" veröffentlicht in seiner Freitag-Ausgabe 
einen Bericht über Deutschlands Stellung zur Abrü­
st ungs frage, der entsprechend der Haltung dieses Blattes eine 
Reihe neuer übelster L ü g e n n a ch r i ch t e n enthält. So wird 
behauptet, daß der französische Botschafter am 21. November dem 
Führer den Entwurf einer deutsch-französischen Erklärung unter­
breitet habe. Es wird weiter behauptet, daß der Fijhrer vor 
einigen Tagen einen französischen Großindustriellen empfangen 

und ihm bestimmte Mitteilungen gemacht habe. Beide Behaup­
tungen sind falsch unb die an sie geknüpften Kombinationen 
völlig abwegig. Weder ist ein französisches Angebot über­
reicht worden, noch hat der gemeldete Empfang statt,gefunden.

Auch diese Meldungen gehören ebenso wie tic in den letzten 
Tagen von der AuslaNdspresfe über die innere Lage in Deutsch­
land verbreiteten Nachrichten, an decken kein Wort wahr vt, zu der 
Lügm-Hetze, die offensichtlich dazu bestimmt iit, die politische Atmo­
sphäre Europas immer wieder ausS neue zu beunruhigen und zu 
vergiften.

Rerchsleistungskamp?
der Skndenrenschast eröffnet

In einer schlichten Feier der Friedrich-Wilhelm-Universttät 
wurde Freitag mittag der erste R e i ch s l e i st u n g S k a m p f der 
Deutschen Studentenschaft eröffnet.

Rach e,ickev Ansprache des stellvertretenden Leiters des Jugend­
amtes der Deutschen Arbeitsfront, Unterbannführer Knoop,dm 
anstelle des erkrankten Obergebietsführers Axmann sprach, gab 
der Leiter der Reichsschaft der Studierenden, F e i ck e r t, die vier 
Hauptaufgaben bekannt, und erläuterte die praktische Durchführung 
des Leistungskampfes.

Heuet Chef des Protokolls in Berlin
gum- Chef des-,.Protok»lls/ im. Auswärtige» Amt ist Gesandter 

von Bülow-Schwante bestellt worden. Dem bisherigen 
Chef des Protokolls, Gesandten Graf Bassewitz, der bereits 
seit einiger Zeit beurlaubt ist, ist dieser Urlaub aus Gesundheits­
rücksichten verlängert worden. GesandtschaftSrat von Leveyow, 
der während der Beurlaubung des Grafen Bassewitz mit der Lei­
tung des Protokolls beauftragt war, wird demnächst einen höhere» 
Posten im Auslande erhalten.

Montag Beginn der Flotlenkonferenz
Die Londoner Flotten ko nferenz beginnt am kommen­

den Montag um 10.30 Uhr im Loearnosaal des Foreign-Office. 
Die 'Konfevenz wird mit einer Ansprache B a Id w i n s eröffnet, 
der die Abordnungen willkommen heißen und im Namen Groß­
britanniens sprechen wird.

Das Befinden des Papstes
Entgegen verschiedenen Gerüchten, wonach im Befinden des 

Papstes eine Verschlechterung eingetreten sei, wird bekannt, daß 
der gesundheitliche Zustand Papst Pius XL unverändert ist. Er 
hat am gestrigen Freitag die üblichen Audienzen, die im voraus 
festgesetzt waren, erteilt.

SkMlW. m« MechW. WM, íogioli 

Die Mercedes-Rennmannschaft steht,
Mercedes Benz hat soeben den letzten Vertrag mit den Teil­

nehmern der Nennmannschaft für 1936 abgeschlossen. Natürlich 
fehlt Rudolf Caracciola nicht, der erfolgreichste Kämpe der 
vergangenen Rennzeit. Caracciola wird aber künftig nur noch für 
die sechs Hauptrennen eingesetzt werden, nach deren Ergebnissen 
der Europa Meistertitel vergeben wird. Manfred von Brau­
ch i t s ch liefe sich ebenfalls wieder für das Untertürkheimer Werk 
verpflichten. Hoffentlich ist das Glück dem deutschen Pechvogel von 
1935 künftig mehr gewogen. Von Luigi Fägioli ist anzu- 
nehmen, Safe er bei Mercedes Benz bleiben kann. Er wird den 
Wagen mit dem dreizackigen Stern nur verlassen, wenn ihn däs 
Vaterland ruft. Der einzige Neuling int Neubauer-Stall ist 
Lou i s Chiron, Frankreichs Mcisterfahrcr. Chiron soll in der 
Hauptsache in ausländischen Rennen Verwendung finden. Neben 
diesen. Assen wird aber auch der Nachwuchs eingesetzt werden.

wax Schmelmg in NervUork
Max Cchineling traf am Freitag mit der „Bremen" in New- 

york ein. In einer Unterredung mit der Presse äußerte sich der 
deutsche Boxer, daß er unter Zurückstellung aller geldlichen Zn» 
teressen unbedingt den Weltmeistertitel von Braddock wieder­
erlangen will. Er würde es natürlich vorziehen, sofort gegen Brad­
dock anzutreten. Aber falls er vorher gegen Louis antreten 
müßte, würde er auch dies tun. Schmeling gab weiterhin seiner 
Hoffnung Ausdruck, daß bis zu seinem Abreisetermin am 15. De­
zember ein Kampf gegen Louis oder Braddock in Newyork für den 
Sommer abgeschlossen sei.

Hauptschristleitung: Heinz Weber.
geranttoortl für beit gcfamtcn Jnboft- H e n z Kostka. Siemianowice, 
ul. Sobieskiego 1. Zuschriften sind nicht an persönliche Kbrcffen, sondern 
an die Schiistleitung bezw Geschäftsstelle zu richten Für unverlangt über­
sandte Manuskripte wird keine Gewahr übernommen. Druck und Verlag der 

Kattowitzer Buchdruckerei und LerkagS-Sp. Ake. in Katowice.
Sprechstunden in redaktionellen Angelegenheiten vonnittogz 11,30—12,30 #i.



Fabryką Mebli Artystycznych JAN lOJKO^Rybnlk 

enrepffieBiilt Möbei zu PabirÑkgareásen

Obligailonsścheine tier Pożyćka Narodowa werden bei Kauf von Möbeln als Teilzahlung verrechnet

Fesche Oamen-, Backfisch- u. Frauenmantel 
mit mid ohne elegantem Pelzbesatz

in reichhaltiger Auswahl auch für starke Figuren
JtoäiatelfioMS

MWWM 

in großer Auswahl v. ein­
fach ten bis elegantesten ab 
zł. 9.50. 18.-,26.-, 32.- ulw 
Pupper, SreirSDít, Trilt- 

teller, Kinderwagen 
staunend billig nur im

Eíascu-Vertíaüi U IGŁA 
Katowice, PL Miarki 8, 1. Etg. (Blücherpl.) 
Verdecke werden bezogen. — Verlaus in der 
Wohnung. Telefon 337=09.

Beuthen

Ring 9.10
Schießhausstraße

SgsezäaKhaus für Damenkonfektion

N8WWW Freie Stadt Danzig erwartet Sie zu se.ner
¿T| IN IN f>*T «MM-M» 

® vom 25. Dez. bis 1. Jan.
Großes Cabaret-Programm im Indra-Palast. ■ Sonder-Filmvorf. im Kurhaus „Chopin“ 

und Kiepuia „Ich liebe alle Frauen“. Großer Silvesterball im Kasino-Hotel.
Täglich Tanzkapelle aus Berlin.

Intern. Kasino * Roulette * Baccara 
Für Ausländer kerne Devisen-Schwierigkeiten I Spielgewinne' ausfuhrfrei! 

Auskunft: Zopbot. Kasino -Verkehrsbüro.

Tausche mein in ÄönigshMr P.-O.-S, gelegenes 
Grundstück

gegen ein gleiLmerliges in Breslau ober Um- 
gegenb- Auslühriiche Oferten unter C 565 
an bie Geschäftsstelle bet Ncitwmitzer Zeitunq

HbriMmehinen 

(Konfektionsbranche)
in einer großen Stadt Deutsch-O.-S., feit ca. 
SO Jahren bestehend, überaus lulratio, gegen 
ähnliches Unternehmen in Polnisch-O.-S. zu 

tauschen gesucht.
®efl Angebote sind zu richten unter C 536 
an die Geschäftsstelle der Kattowitzer Zeitung.

©BlhnnchtsKnrpfen 

zum Wiederverkauf 
offeriert 

Drescher, Chorzów 8
Hajducka 10. Telefon 408-01.

Stimmungen, Repara­
turen und Aufpolieren 
von Flügeln, Pianos 
und Harmonien sührt 
unter Garantie sach- 
mätzig und billig aus.

3. Sommerfeld 
Piano'abri!, Katowice, 
ulica Kościuszki 16.

Telefon 348 98.

Mw 

St-lkMHMtz, 
in bekannter, bester 
Güte, garantiert natur­
rein, goldgelb, di­
to Pfd.-Büchse ZI 20,- 
irei Haus per Nacha, 
oersendet W. Widera 
Lehrer, Jerzykowo, p. 
Bi-kupice(Poznanskie)

Wir bringen auch dieses Jahr unsere
Weihnachts-Schlager

In altbewährten Qualitäten.

Wenn gut und billig, dann 
Spezialhaus für Wollwaren 

Inh. Friedrich Freund

Kaiser-Franz - Josef-Plate 12, und Ring ö.

V

i

V»
Qualitäts-Möbel

in bekannt bester Ausführung, 
preiswert, schön, in großer. Auswahl

GUSTAV BERGER Nowa™,ii

Qegr. 1894 // Telefon 510-37
Haben Sie senon ul. Pirackiego 7 (Querstrasse)
den Schaukasten von Gse WiSOLEK, i^ATOWIOE, gesehen?

Ha«$iia!iunś$Kiir$e Jaaowiíz 
Janowiec, pow. Żnin.

„ „ . «»ter Seliung eepruftec gaSIeitetinnen.
®rBneii»t Ausbildung im Rathen. «-Sen, Schneidern, W-ch- 

nahen, PlSttrn ufni.
todjon gelegenes Heim mit grobem Sorten. CEIetfr. Licht. Bäder. 

Set nolle hauswirtschaftliche Rutins dauert 6 Monate.
Et umlabt eine Rothgtuppe und eine öchueidetgtuppe von je 

3 Monate Dauer.
Ausscheiden nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für Rotftgruppe 

ober Schneidergruppe möglich.
$et Eintritt Iain zu Anfang feien Vierteljahr» erfolgen.

Beglnn des nächsten Kursus am 3. Januar 1936. 
P-ujiousprcia «tnichl. Schulgeld 80 zt mouatliS.

«nsfunft uns Prospelt gegen Beifügung uon AStkpotto.
__________ Die Leiterin.

■ Der zarte, unsichtbar auf- 
B liegende, demTeint die ent- 
B sprechende Schattierung 
H derKamation verleihende, 
ö unschädliche, aus weißen 
S Lilicnzwiebeln herge- 
I stellte Pf.anzenpuder

^«©-Silvikrin 

fSör Ehre Maare.

Gegen Haarausfall, 
Schuppen und Hautjucken

Neo-Siivikrin-Fiuid fi

ist das unentbehrliche 
und einzige Schönheits­
mittel zur wirklich dis­
tinguierten Pflege 

des Teints.

Einfach wie Kaffeekochen 
ist die Selbstbereilung von Ijkören mit 
den weltbekannten Reichel-Essenzen. 
Aus Vz Liter Wasser, Vz-% Pfund Zucker, 
Vz Liter Sprit und 1 Flasche Reichel-Essenz 
- natürliche Likörgrundstoffe — erhalten 
Sie 1 Vs Liter hochfeinen Likör 40%, ge­
haltvoll und kräftig. So spart und genießt 
man zugleich. Für gutes Gelingen und 
stets gleiche Güte bürgt die altberühmte 
Lichtherzmarke. Wo in Drogerien u. Spiri­
tuosengeschäften nicht erhältlich, durch 
Ch.Nowomiejski, Kraków,Skrytka41

Oevisen-Recbtsberatuniea

Genehmigungspflichtige Vermögensanlage, 
Sperrmarkverwendung, Einholung v. Devisen­
genehmigungen, Einbürgerungs - Anträge, 
[Compensations - Abkommen usw. durch

Dr. jyr. E. Hocke, Całsiwitz Oj.
Wilhelmstraße 41, Ecke Kreideistraße II Telefon 2403.
Persönliche Rücksprache im Büro zweckmäßig.

zur täglichen 
Haarpflege und bei 
Herstellung von 
Wasserwellen.

I

Neo-Silvikrin-

SHAMPOON

zum Kopfwäschen.

Ueberall e r h LItIi ch. 
Vor Nachahmungen 
wird gewarnt.

WM MM 

verkauft an jede < mann Damen-, 
Herren- und Kinderschuhe von 
bester Qualität und zu billigsten Preisen 

Anton Stein, Katowice 
ul. Drzymalyö, neben d. Garnisonkirche.

Pianos - Flügel 
der Marke von Weltruf 
„Arnold Fibiger'*-

J W (Lieferant d. „Polskie Rad jo"
'S U * und Konservatorien) sind 

"*® 0 die von Fachautoritäten auf
** Weltausstellungen aner­

kannt besten Instrumente Polens. Allein­
vertretung; Jan Filec. Katowice, ul. 3-go 

Maja 21, Tel. 32039.

(Inserieren Sie

H in der ..Kallowitzer Zeitung" 
Ein Versuch überzeugt Siel

Kautionslähiger Ehe­
paar, Fachleute, suchen 

zu pachten oder in 
Vertretung

Rkslamñl 
(íaféigatts ober 
fluten Schank.

Angebote mit. C 588

NMMM 
erstila size Ausführung, 
mit den neuesten Appa­
raten, Dauer l‘/z bis 

2 Stunden.
Salon Karasiński Katowice, Kościuszki 53.

—Selbstkäufer

welche gute preiswerte Berliner Zins. 
Häuser uon1 polnischen Hauseigentümern 
gegen Zahlung in Zloty taufen wollen 

wenden sich an

Ges. zur Verwertung von ausländ. 
Grundbesitz in Deutschland tn.b.n. 
Berlin C.2. Klosterstr.87.

MÖBELHAUS

Mit 12—15.000 zl. jucht routinierter Kaufmann
Existenz

Beteiligung nicht attsgefchloffen. Auslühriiche 
Angebote erbeten unter K 363 an die ffie 
jchöltsftelle der Rattowitzer Zeitung Chorzów.

SiierWen, 
Pyjamgs 

nach Mag. Schiller, 
Katowice, plac Marsz. 
Piłsudskiego 12. H.ffitg.

i«.«« t*.»««»***»*******'
Seit 25 Zähren bestehendes 

Spezial-6c$6ili 

in beiter Lage von Seut^en 9.»6., ist 
Irantheitshalbcr sofort zu o er taufen. 
Erforderliche? Kapital ca. 12 Mille. 

Angebote unter MH. 45 an die Eeichaflsch 
der Kattowitzer Zeitung in Beuthen-

durch

IfVon 1o z-t. 
N monaHich 
W onqeFanqeni

•FORTunn.

aegen Ost-Oberschlesien uesuch i 
Das Breslauer Südengrundstück ist gutes 
Aushaus, reprä.enfabtil, 1901 erbaut, 
Rmk. 12000 Jahresmietserlrag, säst un­
belastet, bester Zustand, oail besetzt. 
Zuschriften erbeten unter H 343 an die 
Geschäftsstelle der „flatioroiger Zeitung".

íchííommlol

Während der jetzigen regnerischen und naß­
kalten Jahreszeit vergesse man nicht, daß das 
seit 30 Jahren bekannte und erprobte Ein- 
Teibungsmittel „Ichtiomentol“ mit bestem 
Erfolg bei rheumatischen und neuralgischen 
Schmerzen angewandt wird. E n tägliches, 
einige Minuten langes Einreiben mit „Ichtio­
mentol“ schützt vor Erkältungen u. Grippe. 
In allen Drogerien u. Parfümerien erhältlich

Goídfííllfederhalt er 
beste Qualität!

12.-, 18.-, 22.-, 27.-, 30.-, 33.- Zloty.
Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags- 

Spółka Akcyjna, ulica 3-go Maja 12-

UW Möbel zu selten niedrigen Preisen und besonders günstigen Zahlungs-BedingungenLUA Telefon 338-38

v. 155 zL

i «9

485 z

v. 450 zf

v.
525 7

na
000


